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Reminiscenzen. 


Im letzten, ſoeben erſchienenen Bande des Poſchingerſchen 
Werkes „Fürſt Bismarck als Volkswirth“ finden ſich an meh⸗ 
reren Stellen werthvolle Hinweiſe auf das Verhältniß des 
ehemaligen Reichskanzlers zur Frage eines Tarifvertrages mit 
Oeſterreich⸗Ungarn. Gerade jetzt, wo dieſer Vertrag bis auf 

alitäten abgeſchloſſen ift, und die deutſche Wirthſchafts⸗ 
politik für längere Zeit beſtimmend beeinfluſſen wird, ift es 
nicht ohne Intereſſe, fiğ einmal wieder anzusehen, wie Fürſt 
Bismarck über dieſe Dinge gedacht hat. Sollte der Fürſt am 
18. April in Geeſtemünde in den Reichstag gewählt werden, 
ſo würde er, wie wir ſchon geſtern an dieſer Stelle bemerkten, 
ja gewiß die Gelegenheit wahrnehmen, ſeinen Standpunkt zu 
dem von ihn ſo heftig bekämpften Handelsvertrage mit dem 
Donaureiche erneut zu betonen. Bis dahin muß man ſich an 
das halten, was er vormals über dieſe Frage geäußert hat. 

Das Poſchingerſche Quellenwerk ift ſelbſtverſtändlich nicht 
zu Stande gekommen, ohne daß Fürſt Bismarck die Zuſammen⸗ 
ſtellung des Aktenmaterials kontrollirt und gut geheißen hat. 
Alles was in dieſen 3 Bänden ſteht, ſollte nach dem ei 
des Fürſten mitgetheilt werden, und alles was 8 
wurde, iſt mit Abſicht und ebenfalls nach dem u es 
Exkanzlers ausgeſchieden worden. So vermißt e 1 5 N = 
neueſten (dritten) Bande Aktenſtücke, Reden 2c. 150 i =; 
Jahre 1887 beſchloſſene letzte Erhöhung der Getreidez Ei 
fünf Mark. Es wäre gewiß doch recht viel Intereſſantes über 
jene Aktion zu ſagen geweſen, aber Fürſt Bismarck hat es 
nicht gewünſcht, und deshalb iſt es unterblieben. 


Dagegen genommen worden iſt. 


Handelsbeziehungen mit Oeſterreich⸗Ungarn bei weitem wichtiger | jegung des Grafen Walderſee nach Altona ſehr viel thörichtes 


ſind als mit Japan. Aber das habe ich 
beſtritten. Daß die öſterreichiſche Tarifnovelle, wenn ſie Geſetz 
werden ſollte, für unſere Induſtrie eine ganz außerordentlich 
nachtheilige iſt, wird niemand beſtreiten; daß ſie aber in 
Zuſammenhang ſtände mit unſerer eigenen Zollnovelle und 
namentlich mit dem Schutze der landwirthſchaftlichen Produkte, 
der dabei beabſichtigt wird, das kann ein ſo ſachkundiger 
Redner, wie er ſelbſt iſt, nicht glauben Der Abg. 
Richter empfiehlt der Regierung, darauf Bedacht zu nehmen, 
länger dauernde Verträge, feien es Tarifverträge, feien es, wie 
der Abg. Windthorſt ſich ausdrückt, politiſch⸗pragmatiſche 
Verträge mit Oeſterreich⸗Ungarn abzuſchließen. Ich bin auch 
nicht dagegen, und ich habe ſchon vor Jahren in Oeſterreich 
den Vorſchlag gemacht, oder wenigſtens die Frage angeregt, 
ob es möglich ſein würde, ſolche pragmatiſche Einrichtungen, 
ſei es auf dem Zollgebiet, ſei es auf anderem Gebiete zu treffen, 
und dadurch die Lücke zu decken, die der Abg. Windthorſt zu 
ſeinem Bedauern durch die Ereigniſſe von 1866 in die deutſchen 
Beziehungen geriſſen fand. Wir haben aber bei näherer 
Prüfung gefunden, daß ganz abgeſehen von den Schwierigkeiten, 
die bei uns eintreten könnten, in den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Verhältniſſen noch ſehr viel größere liegen, und daß es für 
eine dortige Regierung, die ganz bereit wäre darauf einzugehen, 
doch zweifelhaft ſein müßte, ob ſie die nöthigen Bewilligungen 
der Körperſchaften, deren ſie dazu bedarf, finden wird.“ 
Hinreichend bekannt iſt, daß trotz ſolcher theoretiſcher Be⸗ 
reitwilligkeit die Frage eines Handelsvertrages mit dem Donau⸗ 
reiche unter dem Fürſten Bismarck niemals ernſtlich in Angriff 
Sie konnte es auch gar nicht, 
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fih in dem Buche zahlreiche Kundgebungen des Fürften ſo lange der Fürſt auf dem Standpunkte blieb, daß wir wohl 
aus dem Jahre 1885 zu Gunſten der Getreidezölle und über⸗ Zugeſtändniſſe zu fordern, nicht aber Zugeſtändniſſe zu machen 
haupt der agrariſchen Schutzzollpolitik, wobei das Verhältniß hätten. Dieſer letzte Poſchinger⸗Band enthält in aller Mus- 


onaureiche wiederholt geſtreift wird. In 


zum indeten wieder j 
dieſem Ja atten die öſterreichiſch⸗ungariſchen ollkonferen⸗ 
en re ab, die das Verhältniß der beiden Reichshälften 


weitere 10 Jahre feſtlegen ſollten. Im Februar berichtet 
der Botſchafter Prinz Reuß über die von der Zollkonferenz 
beſchloſſenen Zollerhöhungen auf Getreide, Mehl und Malz 
und Fürſt Bismarck antwortet unter dem 6. März, daß er 
dieſe Erhöhungen „ganz natürlich finde.“ Dann heißt es 
weiter: „Das Gebot der Abwehr der Ueberſchwemmung des 
eigenen Marktes durch die ausländiſche Cerealieneinfuhr, welches 
die deutſchen Zollerhöhungen für Getreide veranlaßt hat, ift 
auch für die wirthſchaftlichen Intereſſen Oeſterreich⸗Ungarns 
maßgebend.“ Dieſe Anerkennung iſt natürlich nur ſo zu 9 5 
ſtehen, daß die Erhöhung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Getreide⸗ 
zölle dem Fürſten Bismarck darum gleichgültig blieb, weil eine 
deutſche Ausfuhr an Getreide nach dem Donaureiche nicht 
exiſtirt. Sobald dagegen die deutſchen Exportintereſſen durch 
die Beſchlüſſe der öſterreichiſch⸗ungariſchen Zollkonferenz be⸗ 
rührt wurden, verſtand auch Fürſt Bismarck keinen Spaß mehr. 
In demſelben Erlaß vom 6. März leſen wir weiter: „Aus 
den Meldungen Ew. Durchlaucht geht hervor, daß die Zoll⸗ 
konferenz auch eine höhere Verzollung einer Reihe von In⸗ 
duſtrieartikeln vorgeſchlagen hat, welche den Gegenſtand unſerer 
Ausfuhr nach dem befreundeten Nachbarſtaate bilden. Als 
ſolche Artikel nennt der Erlaß Wollgarn, Wollwaaren, Näh⸗ 
maſchinen, Draht, Nägel x) Wir haben bei Abfaſſung unſerer 
jängften Vorlage von wirklicher Bellerhohung fär die haupt- 
fà lichen Artikel der Einfuhr der öſterreichiſch⸗ungariſchen Jn- 
dei nach Deutſchland abgeſehen uns bisher beabſichtigt, 
Anträgen gegenüber, welche von anderer Seite in dieſer Rich⸗ 
tung 0 Bracht wurden, und ablehnend zu verhalten. Die 
Beſchlͤſſe der Zollkonferenz finden demnach bu der In⸗ 
duſtriezölle keine Begründung in unſerem eigenen d 1 a sss 
is Seitens Oeſterreich⸗Ungarns jpeziell gegen den beutfehen 
mport gerichtete Zollerhöhungen in Kraft träten, “i e ie 
bisherige Haltung in den Tariffragen nothwendig davon be⸗ 
ei t werden.“ ; 
T wir uns recht erinnern, ift die beabſichtigte Cr- 
höhung der genannten Induſtriezölle von Seiten N 
Ungarns unterblieben, und Fürſt Bismarck hätte ſomit m 
ſeiner Warnung einen Erfolg erzielt. i 
Am 14. März 1885 fand im Reichstage eine Debatte 
fiber die neue Dampferſubventionsvorlage ftatt, und die Abgg. 
Richter und Windtporft benutzten die Gelegenheit, um 
gegenüber dieſer Vorlage darauf hinzuweiſen, daß es unſeren 
wirthſchaftlichen Intereſſen beffer entſprechen würde, neue 
Verbindungen in Europa anzuknüpfen, ftatt uns auf das un- 
gewiſſe Experiment einer Erweiterung unſerer Exportgebiete in 
fremden Welttheilen einzulaſſen. Furt Bismarck erwiderte 
darauf: „Der Abg. Richter hat eine Wahrheit geſagt, die ich 
im in keiner Weiſe beſtreiten kann, nämlich, daß unſere 
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führlichkeit die Reden des Fürſten Bismarck aus dem Jahre 
1885, in denen die bekannten Argumente vom Auslande, das 
den Zoll trage, und von dem Segen hoher Kornzölle für die 
Landwirthſchaft, aber auch für die Induſtrie und die Konſu⸗ 
menten überhaupt, in denen dies Alles mit eintöniger Aus⸗ 
rer wieder und wieder kehrt. Es ift kein Zufall, der 
Fürſt denkt heute noch gerade ſo, und er wird darum, wenn 
er in den Reichstag gewählt werden ſollte, den Tarifvertrag 
als ein Unglück für Deutſchland bekämpfen. In einer Rede 
vom 12. Februar 1885 ſagt der Fürſt, und die Stelle hat 
jetzt, wo Herr v. Caprivi Reichskanzler ift, doppeltes Intereſſe: 
„Ich will nicht ſagen, daß man von dem leitenden Staats⸗ 
miniſter immer verlangen folle, daß er der zahlreichſten Klaſſe 
ſeiner Mitbürger, den Landwirthen, angehören ſolle, obgleich 
es ſo unvernünftig noch nicht wäre, ein Geſetz zu haben: „In 
Preußen darf Niemand Miniſterpräſident ſein, der nicht Land⸗ 
wirth iſt! Aber es wäre vielleicht nützlich, wenn die Herren, 
die auf die Geſetzgebung Einfluß haben, überall auf Revenüen 
angewieſen würden, die aus irgend einer gewerblichen Thätigkeit 
fließen, damit ſie fühlen, wie es iſt.“ 


Deutſchlaud. 

Berlin, 11. April. Die offiziöſe Verſicherung, daß 
„momentan“ oder „vor der Hand“ von der Ernennung des 
Grafen Walderſee zum Statthalter der Reichslande nicht 
die Rede ſei, beſtätigt indirekt, in welcher hohen Schätzung 
Graf Walderſee heute noch genau ſo wie vor ſeiner Ver⸗ 
ſetzung nach Altona beim Kaiſer ſteht. Wir haben vor 
Kurzem auf die Fortdauer des ſehr engen Verhältniſſes zwiſchen 
dem Monarchen und dem ehemaligen Generalſtabschef hinge⸗ 
wieſen, und wir glauben, daß man gut daran thun wird, dies 
Verhältniß im Auge zu behalten. Es kann wohl ſein, daß 
dem Grafen Walderſee noch einmal in Zukunft ein höherer 
Poſten als ſogar der des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen 
zufällt; jedenfalls iſt es nichts mit der Behauptung von 
Gegenſatzen zwiſchen dem Kaifer und dem Grafen. Auch das 
ift unrichtig, daß ein beſonders lebhaftes Intereſſe des Grafen 
Walderſee für politiſche Tagesfragen Differenzen zwiſchen ihm 
und hervorragenden Rathgebern des Monarchen zur Folge 
gehabt hätte. Da Graf Walderſee gelegentlich des Glück⸗ 
wunſches, den er zu ſeinem Geburtstage vom Kaiſer erhalten 
hat und weiter aus Anlaß der Gerüchte von ſeiner 
Ernennung zum Statthalter gegenwärtig wieder in den 
Vordergrund getreten iſt, ſo war es nicht abzuweiſen, 
auf die Natur ſeiner Beziehungen zur höchſten Stelle 
wieder einzugehen. Manchen Publiziſten erſcheint es 
als das ißlichſte, was ihnen geſchehen kann, daß 
ein unemhüllbares Geheimniß vor ihnen ſteht, und wenn fie 
nicht wiſſen, was dahinter iſt, ſo thun ſie, als wüßten ſie es, 
und erfinden ſich Gründe für Vorgänge, deren eigentliches 
Weſen ihnen unbekannt iſt. In dieſer Weiſe iſt über die Ver⸗ 


auch niemals Zeug geſchrieben worden. Wir können nicht einſehen, daß es 


etwas ſchade, zu bekennen, daß die wahren Urſachen und 
Gründe jenes Ereigniſſes noch heute durchaus im Dunkel 
ſind. — — Die meiſten Blätter beſchäftigen ſich gegenwärti 
mit der Behauptung im neuen Poſchinger Bande, daß Fi! 

Bismarck gegen das Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherungsgeſetz in ſeiner jetzigen Geſtalt geweſen 
ſei. Es wird eine Fülle von Thatſachen zuſammengetragen, 
um die Unrichtigkeit dieſer Behauptung nachzuweiſen. Am 
ſchroffſten urtheilt über den Fürſten Bismarck bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die „Germania“, welche mit dem kecken Satze ſchließt: 
„gürſt Bismarck ift gegenwärtig nur noch zu heroſtratiſchen 
Thaten fähig.“ Daß die Behauptung Poſchingers unrichtig 
iſt, mag für die Vergangenheit auf ſich beruhen bleiben. 
Dagegen möchten wir es für voreilig halten, eine Verbindung 
zwiſchen dieſer Angabe Poſchingers und dem gegenwärtigen 
Standpunkte des Reichskanzlers anzunehmen, wenngleich 
eine Verſuchung hierzu durch die Wahl im neunzehnten 
hannoverſchen Wahlkreiſe, wo ſich die Unpopularität dieſes 
Geſetzes beſonders auffällig erweiſt, nahegelegt wird. Wäre 
übrigens die Angabe Poſchingers richtig, ſo bliebe gerade in 
dieſem Falle die Haltung des Fürſten Bismarck ſeltſam, und 
es wäre ſchwer zu verſtehen, wie er trotz ſo ſtarker Abneigung 
gegen die weſentlichen Punkte des Geſetzes doch die Konſer⸗ 
vativen zu deſſen Annahme hätte auffordern können. Auch 
der „Germania“ könnte man zurufen: Du tadelſt und biſt 
ſelbſt nicht beſſer. Denn in einem Athem rechnet das Blatt 


dem Fürſten ſeine angebliche Gegnerſchaft gegen. das Geſetz 


als Fehler an und behauptet zugleich, daß das Geſetz nament⸗ 
lich durch den Reichszuſchuß ſich als eine Vorſtufe zur ſozial⸗ 
demokratiſchen Geſellſchaft darſtelle. Es fügt allerdings, und 
nicht unzutreffend, hinzu: „Das Tabakmonopol, welches 
nach der (längſt bekannten) Abſicht des Fürſten Reichs kanz⸗ 


lers die Ergänzung und Vorausſetzung der Invaliditätsver⸗ 


ſicherung bilden ſollte, würde noch mehr in der Richtung zum 
Sozialismus hingelegen haben.“ Eigenthümlich iſt, daß die⸗ 
ſem Geſetz gegenüber ſchon jetzt es Niemand „geweſen ſein“ 
will. Der homeriſche Utis, diefe in der neueren deutſchen 
Politik fo unendlich oft auftretende Perſon! Hin und wieder 
macht man für das Geſetz fogar Herrn Bebel verantwortlich. 
Dieſer Auffaſſung würde wenigſtens der Humor nicht fehlen. 
— — Der Finanzminiſter, Dr. Miquel, hat ſich ganz ohne 
Noth in eine fatale Lage gebracht. Der Beſchluß der Herren⸗ 
hauskommiſſion, den Einkommenſteuerſatz für die 
Einkommen über 100 000 Mark wieder auf drei Prozent 
herabzuſetzen, würde vielleicht nicht gefaßt worden ſein, wenn 
der Finanzminiſter nicht im Herrenhauſe erklärt hätte, daß er 
die Bedenken gegen den hohen Satz für die großen Einkom⸗ 
men theilen müſſe. Jedenfalls iſt Herr Miquel jetzt gegen⸗ 
über dem Abgeordnetenhauſe, an welches die Vorlage wahr⸗ 
ſcheinlich zulückkommen wird, einigermaßen engagirt. Im 
Abgeordnetenhauſe aber wird er die von der Herrenhaus kom⸗ 
miſſion beſchloſſene und vom Plenum des Herrenhauſes ver⸗ 
muthlich gut geheißene Aenderung unter keinen Umſtänden 
durchſetzen können. Der Reihe nach haben bereits die leiten⸗ 
den Organe ſämmtlicher Parteien erklärt, daß das Einkom⸗ 
menſteuergeſetz ohne die 4 Prozent für die höchſten Einkom⸗ 
men unannehmbar ſei. Die „Kreuzztg.“ ſchließt ſich beute 
dieſen Erklärungen für die Konſervativen an. Der Finanz⸗ 
miniſter wird alſo doch wohl nachgeben müſſen, vas ihn 
wieder gegenüber dem Herrenhauſe in Verlegenheiten und den 
Entwurf vielleicht in große Schwierigkeiten verſetzen wird. 
Mit der Möglichkeit zum mindeſten muß gerechnet werden, 
daß das Einkommenſteuergeſetz unter ſolchen Verhältniſſen für 
jetzt gar nicht zu Stande kommt. 
Die Nachricht von einem angeblichen Beſuche des 
Zaren in Berlin wird jetzt als eine Börſenente bezeichnet, 
die mit der vom ruſſiſchen Finanzminiſter Wyſchnegradski be⸗ 
abſichtigten neuen Anleihe in direktem Zuſammenhang ſteht. — 
lee von vornherein die Nachricht als unwahrſcheinlich 
ezeichne 
: — Die Broſchüre über die ebe der So⸗ 
n von Se Richter beginnt den Sozial⸗ 
emofraten auch bei ihren Wahlagitationen Schmerzen zu bereiten. 
Wie im „Vorwärts“ aus dem 19. hannoverſchen Wahlkreis geklagt 
wird, trat dem „Genoſſen“ Pöus am Sonntag in einer ſozial⸗ 
demokratiſchen Wahlverſammlung ein junger mied entgegen, 
welcher augenſcheinlich die Broſchüre von Eugen Richter geleſen 
habe und deshalb meinte, im ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate 
werde er das bischen Freiheit, das er jetzt Abends ſpät finde, wen 
er den ganzen Tag ſich gequält habe, auch noch verlieren. Ex 
wolle teln uchthaus. So verwirren, klagt der „Vorwärts“, die 
W Yrrleren ſelbſt den Kopf eines fih mühſam quälenden 
or miedes. 
— In Hagen (Weſtfalen) hat eine Anzahl Grof» 
induſtrieller ſich freiwillig um 5 bis 7 Stufen in der 
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22. 
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Einkommenſteuer erhöht. Die Deklaration wirft 
ihren Schatten voraus! 

— Durch ein vor Kurzem ergangenes Reſkript des Finanz⸗ 
Miniſteriums iſt, dem „Hannov. Cour.“ zufolge, für diejenigen 
Beamten im Zoll⸗ und Steuerfache, welche in eine 
Obergrenz⸗ oder Oberſteuerkontroleurſtelle übergeführt werden 
wollen, ein drittes Examen eingerichtet. Außer dem 
jetzt geforderten Abiturienten⸗Examen auf einem Gymnaſium 
oder einem Realgymnaſium und der Abſolvirung des einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſtes beim Eintritt als Supernumerar, 
ferner neben dem nach dreijähriger ee N vor 
einer Kommiſſion der Provinzial⸗Steuerdirektionen abzulegenden 
praktiſchen Examen, ſoll von nun an noch eine dritte ſchrift⸗ 
liche und mündliche Prüfung von den obengenannten Beamten 
vor dem zuſtändigen Oberzoll⸗ oder Oberſteuerinſpektor abge⸗ 
legt werden, welche ſich auf die ſämmtlichen Gebiete in der 
Bol- und Steuerverwaltung nach dem Ermeſſen des Erami- 
nators zu erſtrecken hat. Die ſämmtlichen Zoll⸗ und Steuer⸗ 
beamten, auch diejenigen, welch ebereits zu Oberkontroleurſtellen 
notirt waren, * die amtliche Nachricht erhalten, daß ſie 
nur nach Ablegung der dritten Prüfung befördert werden 


könnten. 

— Auch in die Theater hinein ſcheinen die Sozial⸗ 
demokraten jetzt ihre Agitationen verlegen zu wollen. Aus 
Chemnitz wird . „In Folge ſozialdemokratiſcher Ova⸗ 
tionen gelegentlich der Aufführung von Fuldas „Verlorenes Para- 
dies“ im biefigen Stadttheater ift das Stück auf Wunſch der Be- 
hörden vom Repertoire abgeſetzt worden.“ 

— Unterſchlagungen in ſozialdemokratiſchen 
Vereinen. Die Berliner Fünferkommiſſion der Tiſchler er⸗ 
Been nach dem „Hamb. Korreſp.“ unlängſt in einer Verſammlung 

ren Rechenſchaftsbericht. Der Kaſſenreviſor hatte nun von den 
776 M., welche noch in der Kaſſe ſein mußten, nur gegen 72 M. 
vorgefunden. Das Reſultat der ſehr erregten Debatte, welche 
durch dieſe Mittheilung in der Verſammlung hervorgerufen wurde, 
war, daß der Kaſſirer der Kommiſſion Lobſtädt als der allein 
Schuldige erkannt und 5 das Recht entzogen wurde, jemals 
wieder ein Amt in der Arbeiterbewegung bekleiden zu dürfen. Im 
Laufe des vorigen Jahres konnte man faſt in jeder Nummer des 
3 Zimmerers“, des „Arbeiters und anderer ſolcher Blätter Inſerate 
finden, in welcher unter Androhung von Namennennung und 
weiteren Schritten zur Ablieferung unterſchlagener Gelder aufge⸗ 
fordert wurde. Dieſe Art von Inſeraten machte ſchließlich in den 
Reihen der Leſer einen ſo peinlichen und beſchämenden Eindruck, 
daß die Redaktion eines dieſer Blätter ſich veranlaßt ſah, öffentlich 
zu erklären, derartige Inſerate nicht länger dulden zu wollen. 
annover, 11. April. Die Mißerfolge des hanno⸗ 
verſchen Nationalliberalismus haben ſich um einen 
vermehrt, der zeigt, daß die beanſpruchte nationialliberale Allein⸗ 
berechtigung und das Vexpönen jeder anderen Meinung keinen 
rechten Boden mehr findet. Das hieſige Parteiorgan, die „Neueſten 
Nachrichten“ konnten nämlich nach mehrjährigem Beſtehen und trotz 
aller Empfehlung des Provinzial⸗Wahl⸗Komites es im letzten Jahre 
nur auf etwa 1100 Abonnenten bringen und ergaben für dieſe zwölf 
Monate allein einen Fehlbetrag von 39 883,16 M. in der Bilanz. 
Darnach iſt es noch mehr erklärlich, daß vor einiger Zeit die Opfer⸗ 


willigkeit der Provinz für die nationalliberale Sache angerufen 


wurde. Die Zubußen bei dem Blatte fallen einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft zur Laſt, werden aber künftig auch wohl die bisherige Höhe 
nicht mehr erreichen, da die Zeitung vom 1. April ihre zweimalige 
Tagesausgabe eingeſtellt hat und für faft die Hälfte des Preiſes 
nur des Abends erſcheint. h ; 

Aus Sachſen, 11. April. In einem politiſchen Vortrage, den 
animoj der konſervative n 
Dr. Mehnert in Leipzig gehalten hat, gab derſelbe ein überaus 
treffendes Bild eines waſchechten Kartellpatrioten, den er wie folgt 
charakteriſirte: } 

„Der Philiſter brüſtet ſich oft mit feinem Patriotismus — und 
doch ift fein Patriotismus windig und leer! Seinen 
Pflichten gegen Kaiſer und Reich, König und Vaterland meint er 
damit Genüge geleiſtet zu haben, wenn er zu Kaiſers oder Königs 
Geburtstag oder vielleicht auch beim eh ein patriotiſches 
Feſt beſucht, bei den dort gehaltenen Reden wohl auch eine Thräne 
der Rührung zerdrückt oder bei dem veranſtalteten Feftmahle eine 
Jude 55 oder einige Glas Wein mehr als ſonſt hinter die 

nde gießt.“ 

Die Offenheit, mit der ſich Dr. Mehnert, der als eifriger kon⸗ 


8 Agitator ſeine Leute zweifellos genau kennt, über die⸗ 
elben ausgeſprochen hat, verdient in der That alle Anerkennung. 
Hof, 11. April. Ueber die kürzlich hier vorgekommenen Un- 
ruhen berichtet noch der „Hofer Anz.“: Die Firma Siemens 
und Halske, welche kontraktlich die Arbeiten bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Zeitpunkte fertig ftellen muß, hatte vor einigen Tagen 
den Leiter der Arbeiten, Grazesky, mit zehn 82 enieuren und 
einer aan ſachkundiger Arbeiter, meiſt Preußiſch⸗Polen, hierher 
geſchickt, damit ſie am 6. April früh an der Grenze bei Ullitz und 
auf der Haidt mit den Arbeiten „ 185 ſollten. Kaum hatten 
die Arbeiten begonnen, kam es in Ullitz zu Unruhen und zu Skan⸗ 
dalen, indem biefige und ſächſiſche Arbeiter, die nicht angenommen 
waren, die Fremden von der Arbeit abzuhalten verſuchten. Es 
lam zu kleineren Hauereien, die aber vorerſt nicht viel zu bedeuten 
n Erſt gegen Mittag, als ſich die Unruheſtifter in der 
lebermacht gegen die in gewiſſen Abſtänden arbeitenden Fremden 
wußten, erfolgte planmäßig deren Vertreibung. In Trupps zu 
20—30 Mann griffen fte die einzelnen Arbeiter an und zwangen 
ſie, unter Hinterlaſſung ihres Werkzeuges, zu entfliehen. Schon 
dabei gab es ziemlich viel Verwundete. Nachdem die Erzedenten 
thatſächlich die Fortſetzung der Arbeit auf der Strecke Ullitz⸗Haldt 
unmöglich gemacht, kamen ſie gegen halb 1 Uhr nach Haidt, wo ſie 
die dort beſchäftigten Erdarbeiter zuerſt zum Einſtellen ihrer 
Thätigkeit iso 7 Als die Leute zögerten, griffen die Ruhe⸗ 
törer ungefähr 80 der Fremden an, die ſich in die naheliegende 
noren flüchteten. Bis in die oberen Lokalitäten verfolgt, 
wurden die Arbeiter einer regelrechten Belagerung unterzogen und 
es entſpann ſich ein blutiger Kampf, bei dem Alles, was nicht 
niet- und nagelfeſt war, Tiſche, Stühle, Thüren, Bilder, Uhren zc. 
kurz und klein geſchlagen wurde. Ein Theil der Exzedenten er⸗ 
wang ſich den Zutritt zum Hauſe, indem ſie mittelſt einer Leiter 
ſich nach oben begaben, die Fenſter ſammt Fenſterſtöcken ein⸗ 
ſchlugen, und nun mit den von der Treppe aus Hinaufdringenden 
gemeinſchaftliche Sache machten. n wurden die armen 
Opfer zugerichtet. Im Krankenhauſe liegen 25 mehr oder minder 
ſchwer Verwundete, die Zahl der leichter Verletzten iſt ungleich be⸗ 
deutender. Gendarmerie war zwar bald zur Stelle, aber was 
wollten die zwei Mann gegen die Maſſe der Aufwiegler; auch die 
zur Hilfe entſendeten aoe ofer Schutzmänner konnten nicht viel 
ur Beruhigung der Tumultuanten ausrichten, die endlich unter 
rohungen ſich in der Richtung nach der Stadt entfernten. Da 
ſie drohten, daß die Fortſetzung der Arbeit durch Fremde abſolut 
nicht geduldet würde, auch Drohungen gegen das Leben der bei 
der Kabellegung Beſchäftigten ausgeſtoßen wurden, requirirte das 
königl. Bezirksamt Militär von Bayreuth. Nachts 11 Uhr kam 
mit dem Poſtzug die 11. Kompagnie des 7. ee Gh 
und als Abgefandter der königl. Kreisregierung Regierungs⸗Aſſeſſor 
Nate v. Waldenfels hier an. Eine weitere Kompagnie erhielt 
Marſchbereitſchaft. Heute in aller Frühe rückte Militär nach 
Haidt und Ullitz, um die Aufnahme der Arbeit zu ermöglichen. In 
der Stadt war die Ruhe nicht geſtört worden. Verſchiedene Per⸗ 
jonen, die Skandal anſtiften wollten, wurden verhaftet. Zur 
eventuell nothwendig werdenden Unterſtützung der Polizei war 
für die Nacht eine Abtheilung Feuerwehr aufgeboten worden. 
120 ſächſiſche Arbeiter, welche auf dem Bahnhofe tumultuirt hatten, 
wurden auf Koſten der Stadt nach Plauen befördert. 


Rußland und Polen. 


* Der Zar hat mehreren Truppentheilen die Namen 
ruſſiſcher Heerführer und den Reſerve⸗Stammbatail⸗ 
onen die irgendwie bedeutungsvoller Städte verliehen. 
Mit dieſer ſo harmloſen Maßregel iſt jedoch, ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“, ziemlich unbemerkbar, eine abermalige, nicht un⸗ 
bedeutende Vermehrung der Streitmacht verbunden, 
denn zwölf Reſerve⸗Bataillone wurden zu Reſerve⸗Regimentern 
zu zwei Bataillonen umgewandelt. Der Friedensſtand der 
ruſſiſchen Fußtruppen vermehrt ſich ſomit um zwölf Bataillone, 
von denen ſieben ins deutſch⸗öſterreichiſche Grenzgebiet kommen. 
Wie ſehr man ruſſiſcherſeits bemüht iſt, derartige Maßregeln 
u verſchleiern, wird gerade durch die jetzige Neuerung erſichtlich. 
Im November v. J. wurden vier Reſerve⸗Stammbataillone 
von ihrem geſetzmäßigen Stande von fünf Kompagnien auf 
ſechs gebracht, indem man vier andere Reſerve⸗Bataillone um 
je eine Kompagnie verkürzte. Ruſſiſcherſeits wurde damals 
beſonders betont, daß hierdurch keine Truppenvermehrung ent⸗ 
ſtände. Jetzt ſind aber gerade jene vier Reſervebataillone, 
welche vor wenigen Monaten ihre fünften Kompagnien ab⸗ 


gegeben hatten, in Reſerve⸗Regimenter zu zwei Bataillonen 
umgewandelt worden. Es iſt übrigens ſo gut wie ſicher, daß 
in der nächſten Zeit alle Reſerve⸗Stammbataillone in Ne⸗ 
gimenter zu zwei Bataillonen umgewandelt werden. Nach der 
neueſten Aenderung werden die Reſerve-Stammbataillone 
künftighin nur nach Städten mit Fortfall der Nummer⸗ 
bezeichnung benannt, wodurch die Ueberſicht ſehr erſchwert und 
verdunkelt wird. Die jetzt neugebildeten zwölf Reſerve-Stamm⸗ 
Regimenter dürften demnächſt zu drei Reſerve⸗Diviſionen ver⸗ 
einigt werden, von denen eine (Regimenter 166—169) im 
Militärbezirk Kiew, eine andere (Regimenter 170—173) im 
Militärbezirk Moskau, die dritte (Regimenter 174 — 177) im 
Militärbezirk Warſchau untergebracht werden. Man ſieht 
hieraus, daß Rußland ebenſo planmäßig wie entſchloſſen 
weiterrüſtet. 

Neuerdings wurden wiederum 3000 Juden aus dem 
Gouvernement Kiew ausgewieſen, wie uns ein Tele- 
gramm der „Volksztg.“, aus Odeſſa meldet. 


Dänemark. 

„Das ſoeben vom dänischen Reichstag angenommene und 
vom König beſtätigte Geſetz über die Sonntagsruhe in 
Dänemarck gewinnt auch inſofern für uns eine gewiſſe 
Bedeutung, als die geſetzliche Regelung der Sonntagsruhe 
augenblicklich Gegenſtand der . im Reichstag iſt. 
Das däniſche Geſetz iſt im Weſentlichen folgenden Inhalts: 

Die Ladengeſchäfte ſind an Sonn⸗ und Feſttagen von 9 Uhr 
Vormittags den ganzen Tag zu ſchließen, ausgenommen am Sonn⸗ 
tag vor Weihnachten und am Sonntag zwiſchen Weihnachten und 
Neujahr, an welchen beiden Sonntagen ie von 4 Uhr Nachmittags 
ab geöffnet fein können. Barbier⸗ und Friſeurſalons ſind an Sonn⸗ 
und Feſttagen von 12 Uhr Mittags ab zu ſchließen, außer an ge⸗ 
nannten beiden Sonntagen. In Wirthſchaftslokalen darf nur Eſſen, 
in Konditoreien dürfen dagegen Torten und dergleichen an Sonn⸗ 
und Feſttagen verkauft werden. In Fabriken und Werkſtätten hat 
alle Arbeit von 9 Uhr Vormittags bis 12 Uhr Nachts zu ruhen. 
Von dieſer Beſtimmung kann der Miniſter des Innern jedoch Aus⸗ 
nahmen zulaſſen, falls die Verhältniſſe ſolches erfordern. Unter 
allen Umſtänden ift den Arbeitern wenigftens jeden zweiten Sonn- 


tag Ruhe zu ſichern. 
; Frankreich. 

Paris, 8. April. Der en in Prangins vor verſammel⸗ 
ter Familie eröffnete letzte Wille des Prinzen Napoleon 
giebt zu deffen Charakterbilde eine ſtilgerechte Ergänzung. Als er 
der Ewigkeit gegenüberſtand, ſuchte der Prinz keine künſtliche Hal⸗ 
tung anzunehmen. Dem Papiere gegenüber, auf dem er feine let- 
ten Verfügungen feſtlegte, war er rückſichtslos offen. Er hielt ni 
an der Rolle des demokratiſchen Republikaners feft, die er bei Leh⸗ 
zeiten zu ſpielen liebte, und heuchelte auch nicht die Gefühle der 
Milde und Vergebung gegen ſeine Frau und ſeinen älteſten Sohn, 
die er ſich ohne Verwahrung hatte zuſchreiben laſſen. Er war da 
ganz Napoleonide und Korſe, gerüttelt voll von Hochmuth, nach⸗ 
tragendem Haß und grauſamer Härte. Er verlangt in ſeinem letz⸗ 
ten Willen, entweder in der ſtolzen Grabkirche des Invalidenhauſes 
in der Nähe des Grabes ſeines großen Oheims, oder, wenn die 
franzöſiſche Regierung dies nicht geſtatten ſollte, auf einem Felſen⸗ 
eiland, genannt »Iles de eee im Angeſichte Korſikas, unter 
einer Granit Pyramide beigeſetzt zu werden. Er klagt in böſen 
Worten feine Frau an, ihn pflichtvergeſſen verlaſſen zu haben, als 
fein Schickſal ſich verdüſterte. Er weiſt auf einen Briefwechſel 
zwiſchen ihm und der Prinzeſſin Clotilde hin, welcher das Geſtänd⸗ 
niß der Frau enthalte, daß ſie ſich wegen ſeiner politiſchen Lage 
von ihm getrennt habe. Er enterbt ſie vollſtändig, antwortet ihr 
bloß das Mitgebrachte aus und geſtattet ihr in trockenen Aus⸗ 
drücken, zwei Zegenſtände aus feinem Nachlaß „als Andenken“ ang- 
uwählen. Seinen älteſten Sohn Viktor enterbt und verftößt er 
fo vollſtändig, daß er ſeinen Namen in der ganzen Urkunde kein 
einziges Mal nennt. Er ſpielt nur zweimal als auf einen unge⸗ 
rathenen Sohn auf ihn an, wo er dem Erzieher feiner Söhne, 
Viktor Duruy, und ihrer Gouvernante Vermächtniſſe ausſetzt. Er 
jagt da, er wolle fte für die Sorgfalt belohnen, die fie feinen Sübh- 
nen gewidmet haben, von denen der eine an ſeinem Vater übel ge⸗ 
handelt habe. Sein Kal die iſt Prinz Louis, und was Diele 
nicht bekommt, das erhält die Schweſter des Erblaſſers, Brinzeiftn 
Mathilde. Viel ift es übrigens nicht, keine zwei Millionen im 
Ganzen. Zwei Bilder von Horace Vernet („die Schlacht an der 


Kleines Feuilleton. 


„ Gräuelthaten in Afrika. Einem den „Hamb. Nachr.“ zur 
Verfügung geſtellten Pripatbriefe aus der franzöſiſchen 
Kolonie Gabun in Weſtafrika zufolge find in unmittelbarer 
Nähe der dortigen Hauptſtadt ſchauderhafte Gräuelthaten verübt, 
und zwar von den nicht mehr ganz wilden Achikianis, welche 

eitweilig in Gabun verkehren und von denen ſogar einige die 
fatholiſche Miſſion in Libreville beſucht haben und chriſtliche Namen 
tragen. Es war am 20. Februar d. J., als aus einem Negerdorfe 
nach der Sibange⸗Farm in der Nähe von Gabun Trommelſchlag 
und Geſang herübertönten. Ein 3 des Hauſes Woer⸗ 
mann, von einem Pangevechef darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in dem Dorfe ordthaten verübt 
chleunigſt den Aufſeher und einige Waileute ab, mit dem Befehl, 
ndigungen einzuziehen. Dieſe Eingeborenen, welche offenbar 
Gefallen an dem Schauſpiel gefunden hatten, kamen viter mit ber 
ſchaurigen Meldung zurück, daß man ſoeben damit beſchäftigt ſei, 
den vorher ſchmählich verſtümmelten Körper eines jungen Mädchens 
langſam zu röſten. Dieſe Nachricht wurde dem franzöſiſchen Gou⸗ 
verneur ſofort mitgetheilt und um Mitternacht kam ein Offizier 
mit 20 Mann Miliz und einer Anzahl Poliziſten von Gabun an 
nach dem Dorfe marſchirend, wo Alles im tiefſten Schlafe lag. 
Auf ein gegebenes Zeichen wurde in das Dorf eingedrungen un 
Alles, was dort an Männern, Weibern und Kindern war, ohne 
Widerſtand gefangen genommen. Die Mordſtätte zeigte ein gräß⸗ 
liches Bild. Der verſtümmelte Körper eines Mädchens hing auf 
einem Holzgeſtelle über einem verglimmenden Feuer. Die Haut 
war ſchwarz und hung as Ye Der ganze Körper war, ohne 


würden, ſandte 


verbrannt zu ſein, durch das Feuer förmlich ausgetrocknet. Auf 
einem anderen Geſtell hing in derſelben Beſchaffenheit der Körper 


eines alten Weibes. Dieſem war mittelſt einer Leine der Bauch 


ſt eingeſchnürt, die rechte Seite geöffnet und die Leber heraus⸗ 
eſchnitten, welche letztere nicht weit davon auf einem anderen Ge⸗ 
U ausgebreitet lag, um an 
on dem Körper eines dritten Weibes, welches, wie erzählt wurde, 
3 fein folte, war nichts zu ſehen, denn derſelbe war ſogleich 
Stücke geſchnitten und dieſe, zum ſpäteren Verkauf an die 
Pangwe, welche Kannibalen ſind, am Feuer getrocknet, wahrſchein⸗ 
lich, um die Koſten des Verfahrens zu decken. Während 
pan ung der Mordſtelle trat mit dem unſchuldigſten Geſicht von 
elt und vergnügt lächelnd ein junger Neger aus der Lichtung 
zu den franz öſiſchen Milizen, wie fih im Laufe der Unterſuchung 


der Sonne getrocknet zu werden. 


er Be⸗ richt 


herausſtellte, derſelbe junge Mann, welcher dem einen der Opfer 
bei lebendigem Leibe die Leber ausgeſchnitten hatte. Einige Tage 
ſpäter erichienen der Gouvernementsarzt, der Président du tribunal 
und ein Notar auf der Gräuelſtätte, um den Thatbeſtand aufzu⸗ 
nehmen. Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. Sehr 


wahrſcheinlich ift es, daß die Schuldigen nach dem Senegal geſchickt | f 


werden, um dort ihr Urtheil zu empfangen. Als ein großes Glück 
für diefe Gegend der Kolonie iſt es zu bezeichnen, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung fo ſchnell gehandelt hat und faſt die ſämmtlichen 
Schuldigen in ihre Gewalt bekam. Nach dieſem a polch ſchnellen 
und ſicheren Einſchreitens iſt wohl 8 daß ſolche Gräuel 
dicht bei der Hauptſtadt und nur 15 Minuten von einer deutſchen 
Farm entfernt, nicht wieder vorkommen werden. 


Warmes Waſſer als Heilmittel. In Nord - Amerika 
werden neuerdings e chroniſche Krankheiten von manchen 
Aerzten durch warmes Waſſer, das der Kranke, behufs regelmäßi⸗ 
ger Durchſpülung des ganzen Körpers, trinken muß, geheilt. Auch 
als Präſervativ gegen Krankheiten findet der Gebrauch von war⸗ 
mem Waſſer, beſonders vor Tiſch, immer größere Verbreitung. 
Wie fait alle neuen Methoden, die als haute nouveauté angekün⸗ 
digt werben, iſt auch dieſe 1 0 nicht neu. Schon vor un⸗ 
aße 25 Jahren wies Salisbury auf den großen Nutzen des 

aſſertrinkens hin. Er behauptete, daß der Gebrauch großer 
Quantitäten Trinkwaſſers ein age Mittel fei, um verſchie⸗ 
dene Produkte der Verdauung und Gährung der Speiſen, denen 
er das Entſtehen von Krankheiten zuſchrieb, aus dem Darmkanal 
zu entfernen. Er fing mit faltem Waſſer an, ſah ſich aber durch 
ie bei vielen Patienten entſtehenden Störungen der Verdauung 
genöthigt, die Anwendung großer Mengen kalten Waſſers wieder 
einzuſtellen. Hierauf berhichte er es mit lauwarmem Waſſer, mußte 
aber auch dieſe Kur aufgeben, da der Gebrauch deſſelben öfters 
Erbrechen im Gefolge hatte. Endlich rieth er warmes Waſſer an, 
und dieſer Rath iſt es, der ſich in Amerika Eingang verſchafft hat 
und von den amerikaniſchen Aerzten erweitert und fo geregelt ift, 
daß viele Patienten dieſe Kur mit Erft as Waser Die Be⸗ 
ſtimmungen für dieſelbe ſind folgende: 1) Das Waſſer darf weder 
kalt, noch heiß, noch lauwarm fein, ſondern muß ca. 36—38 Grad 
Celſtus, alſo Blutwärme haben. 2) Die Quantitäten des zu trin⸗ 
kenden Waſſers müſſen ſich nach der Individualität des Kranken 
en. Man nehme indeſſen nie mehr als „ zwei Liter 
pro Tag, in zwei bis drei verſchiedenen Doſen. 3) Das Waſſer 
muß eine Stunde vor dem Mittageſſen und zwei Stunden vor 
dem Schlafengehen getrunken werden. 5) Es darf nicht 


auf einen Zug, ſondern muß ſchluckweiſe in der Zeit von 


einer viertel oder einer halben Stunde getrunken werden. 
5) Falls geſunde Perſonen die Warmwaſſerkur als Prä⸗ 
ſervativ gebrauchen, Dürfen fie etwas, das den Ge⸗ 


1 beffer 
funktioniren, das Blut gereinigt, die Verdauung geregelt und alle 
Abſonderungen befördert werden — kurz, daß die Vortheile für die 
Geſundheit ſo bedeutend ſind, daß die Warmwaſſermethode als 
einer der koſtbarſten Schätze der Heilkunde angeſehen werden mü 

und eine große Zukunft vor fth habe. Auch die bekannte engli 

mediziniſche Zeitſchrift The Lancet“ nennt die Anwendung mwar- 
men Waſſers als Medikament einen wichtigen Beitrag der Ame⸗ 
rikaner zur Heilkunde. Nach einer Mittheilung des Dr. Young in 
Hartford, halten alle Apotheker daſelbſt um die Mittagszeit Gläfer 
mit ia das 36 Grad Celſtus hat, bereit, und es ift ſchon zur 
Gewohnheit geworden, eine Stunde vor dem Mittageſſen in eine 
ans hinein zu laufen, um fein Glas warmes Waſſer zu 

nten. 


I Morphiumböllen. Wie der „Gaulois* berichtet, giebt es 
in Paris eine Anzahl von Häufern, in denen Morphin m⸗ 
ſüchtige Saen erhalten, ihrer zerrüttenden Leidenſchaft zu 
fröhnen, und zwar find es ausſchießlich Frauen, aus denen ſich 
die Clientel dieſer Häuſer zuſammenſetzt. Die Beſucherinnen, die 
nur gegen vorher ausgegebene Erkennungskarten Einlaß finden, 
müſſen bei ihrer Ankunft lange dunkle Gänge durchſchreiten und 
kommen dann in einen großen Empfangsſalon, der nur durch ein 
Kaminfeuer erhellt iſt. Ringsum liegen auf Sophas und Kiffen 
Jagen ausgeſtreckt oder ſitzen da mit hohlen Augen, ſchlaffen 
ügen und 1 Einige werden von Krampfanfällen ge⸗ 
chüttelt. Da öffnet fih eine Thür, durch welche ein Lichtſtrahl 
aus dem hellen Nebenzimmer in das Halbdunkel dringt. Eine Frau 
mit rothen ae und glänzenden Augen, die vor Freude ftrahien, 
tritt heraus. Alle die Unglücklichen ſtürzen ſich nun nach der 
Schwelle des Zimmers, wo eine Alte von verdächtigem Aeußern 
ſteht. Jede will zuerſt an die Reihe kommen ... Dieſe Jammer- 
ſzene wiederholt fich täglich mehr als zwanzig Mal. Man bes 
reift nicht, wie derartige de eee im Herzen von 

aris beſtehen können, ohne daß Jemand einſchreitet. 


— 


ndung der verbündeten Truppen vor 
Nensthaten berherklichen, hinterläßt er dem 
Muſeum der Stadt Ajaccio. In einer Nachſchrift verbietet er dem 
Prinzen Viktor hart, ſeinem Sarge zu folgen. Die Familie hat 
ſich, wie hier bereits mitgetheilt, bisher an eine — — dieſer Be⸗ 
stimmungen gehalten, die ihr gleich nach dem Hinſcheiden des Brin- 
bekannt gegeben wurden. Das iſt die letzte Unbill, welche ſie 
ei ſtolzen, in feinem Haufe an re Herrſchaft gewöhnten 
ii und zugefügt hat. 
* Paris, 10. April Die alle Fünf Jahre jtattfindende Volks⸗ 
gase. hat geſtern bier begonnen. Die Verwaltung hat die 


Alma“) und von Pils 
Sebaftopol“), die ſeine 


age nach der Konfeſſion diesmal unterlaſſen, da die 
a 8 Volkszählung Schwierigkeiten machte. 

Der Chef der Pariſer Polizei, Los, it zum Komman⸗ 
deur der Ehrenlegion ernannt worden. Die Auszeichnung 
it ziemlich hoch für feine Stellung und ift daher mehrfach tom- 
mentirt worden. Ein Parſſer Brief des „Hamb. Korr.“ bringt fie 
mit dem Beſuch der Kalſerin Friedrich in Paris zuſam⸗ 
men. Er erzählt: „Der deutſche Botſchafter hatte, um die Mutter 
des Kaiſers vor der immer unerträglicher werdenden Beläſtigung 
durch die ſie auf Schritt und Tritt Van genden, Reporter zu 
ſchützen, den Botſchaftsſekretür. Grafen v. Arco Valley, zu Loze 
mit der Bitte geſandt, feinen Einfluß bei der Preſſe — dieſer Çin- 
fluß ift, ohne in der Konftitutton begründet zu fein, nicht weniger 
reell — zu Gunſten des Inkognitos der Kaiſerin freundlichſt geltend 
machen zu wollen; und wenn ich recht unterrichtet bin, hatte Graf 
Arco gleichzeitig den Auftrag, den Polizei⸗Präfekten auf die Gefahr 
der Situation, wie dieſe täglich von den Reportern geſchaffen werde, 
aufmerkſam zu machen. Lozé lehnte alle Intervention zwar der 
Form nach höflich, aber der Sache nach faſt provozirend unhöflich 
ab. Daß die Belohnung nicht auf ſich warten laſſen werde, war 
leicht vorauszuſeben; fie ift dadurch erfolgt, daß der Präſident der 
Republik, getreu ſeiner Rolle, die dem Miniſterpräſidenten gegen 
ibn, den Republikpräſidenten ſelbſt, geleiſteten Dienſte honorirt hat.“ 


Großbritannien und Irland. 


„Die Einverleibung des bisher noch halb unabhängigen 
Staates Manipur in das britiſch⸗indiſche Reich iſt nur noch 
eine Frage der Zeit und der thatſächliche Herrſcher der Manipuriten 
ift eifrig bemüht, die möglichſt günſtigen Bedingungen für die 
Unterwerfung unter den „milden Despotismus der Engländer“ 
zu erlangen. Er hat zu dieſem Zwecke zwei von uns bereits 
erwähnte Schreiben an den Vizekönig von Indien gerichtet, über 
die die „Voſſ. Ztg.“ folgende nähere Mittheilung erhält: 

London, 10. April. Der „Regent“ von Manipur 
bürdet in ſeinem an den Vizekönig von Indien gerichteten 
Schreiben die Schuld für die Mebele: in Manipur den 
britiſchen Truppen auf. Er ſagt: „Am 24. März früh Morgens 
tödteten die Truppen die Wachtpoſten und drangen in den Pglaſt, 
während wir ichliefen. Untere Tempel und Götzen wurden zerſtört, 
Frauen und Kinder ermordet, Häuſer in Brand geſteckt. Kinder 
dei den Haaren ergriffen und in die Flammen geworfen. Wir 
deſtrebten uns bis zuletzt, Frieden zu halten, aber ſchließlich 
konnten meine Leute nicht länger im Zaume gehalten werden. 
Erbittert durch die Grauſamkeit, kämpften ſie verzweifelt in 
Vertheidigung ihrer Familien und ihres Glaubens. Der Kampf 
dauerte bis zum nächſten Morgen mit dem Ergebniß, daß viele 
meiner Leute umkamen. Der Oberkommiſſar (Ouinton) und der 
politiſche Agent ſowie die britiſchen Offiziere und einige der 
Mannſchaft wurden ebenfalls getödtet. Ich bedauere tief das 
traurige Ereigniß, aber ich war nicht der Angreifer, wie dies durch 
die am Leben gebliebenen Truppen und britiſchen Unterthanen, die 
ſich hier unter meiner Fürſorge befinden, bewieſen werden kann. 
Der ganze Vorgang 1 der Voreiligkeit und dem Mangel an 
Einsicht der britiichen Offiziere zuzuschreiben! Ich bin keineswegs 
dafür verantwortlich, ich glaube, mein Volk war berechtigt, zur 
Vertheidigung ſeines Glaubens und ſeiner 
1 — Ben diefer Bericht laffe fi 
die atſachen 
Regent wolle ſich nur ſelber ſchützen. Ein zweiter Brief des 
„Regenten“ in Antwort auf das Verlangen der indiſchen Regierung 
um Freigebung der Gefangenen beſagt, alle britiſchen Unterthanen 
und Gefangenen wären vor dem Eintreffen des Geſuches freigelaſſen 
worden, mit Ausnahme des Sekretärs und des Dolmetſchers der 
britiſchen politischen Agentur. 


. Braſilien. 

„Zu jenen Beſtimmungen, welche von der konſtituirenden 
Nationalperſammlung im Widerſpruch zu den Anſchauungen 
proviſoriſchen Regierung und Pes zu denjenigen des Präſidenten 
Marſchalls da Fonſeca in die Verfaſſung aufgenommen wurden, 
gehört auch die e aller braſilianiſchen 
Orden und Adelstitel. Wie menig dieje Beſtimmung dem 
Geſchmacke des Präſidenten der braſtlianiſchen Republik entipricht, 
könne ſchon aus dem Umſtande allein erhellen, daß er, indem er 
nach der Entthronung des Kaiſers Dom Pedro den von dieſem 
geſtifteten Orden der Roſe ag gleichzeitig ſeinerſeits einen 
neuen republikaniſchen Orden Criſtoſoro Colombo ſtiftete. Die 
durchaus nicht ſparſame Art, in welcher der Präſident mit der 
Verleihung dieſes Ordens borging, ſoll nicht ohne Einfluß auf die 

ahlen in die konſtitutrende Nationalverſammlung geweſen fein. 
Was ſpeziell die Aufhebung der Adelstitel betrifft, ſei es ſehr 


amilien zu kämpfen.“ 
3 mit dem, was über 


raglich, ob die Grafen, Vikomtes und Barone des Landes ſich D 
obne Weiteres dem neuen Geſetze fügen und auf die Führung 
ihrer Prädikate verzichten werden. Bezeichnend in dieſer Richtung 


iſt die Thatſache, daß ene Miniſter, welche die 


ſitzen, keinen Anſtand nehmen, nach wie vor als Barone zu 
unterzeichnen. f 


— 


DParlamentariſche Nachrichten. 
en nationalliberale Abg. van Hülſt für Oſthriesland hat 
mit Unterſtützung auch von freiſinnigen Abgeordneten 
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— d oft vor Gericht verfahren wird, be- 
S ch w ur a * N ch i atè po em — deer tagenden 
zur Verhandlung kommen tej eineidsprozeſſe gegen 12 Perſonen 
kommen ſind. Auch beute ddtive bereits zur Verhandlung ge⸗ 
bandelt. Angeklagter, war dede wieder ein Meineldsprozeß ver⸗ 
Nickelskowo bei Kolmar i y A 


beiter Julius Schütz aus 
dem Antsgerickt zu Kolmar! W welche. deschuldiat ARA bor 


barungseid wiſſentlich unridti Br 1. Oktober v. 3. einen Offen: 
den Beſitz von 12 M., welchen Venn een u Den in dem er 
ne — in Verwahrung 


Bi a 


ekannt geworden ift, nicht zuſammenreimen; der Mal 


der F 


Baronie | F 


atte, ſowie den Beſitz von zwei Biegen verſchwieg. Zu feiner 
tſchuldigung gab er an, daß er das Geld, welches ſeine Frau 
hatte, nicht mehr zu feinem Vermögen gerechnet habe und die Frage 
des Richters hinſichtlich der Ziegen von ihm nicht verſtanden wor⸗ 
den ſei. Die Geſchworenen nahmen auch nur fahrläſſigen Mein⸗ 
eid an und ſo wurde Angeklagter zu 9 Monaten Gefängniß v 
urtheilt. — Geſtern wurde wider den 2 Woyciech 
Michalski aus Jactorowo bei Kolmar i. P. wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides und gegen den Mühlenbeſitzer Hieronymus 
Skrentny aus © echel m wegen Verleitung dazu verhandelt. 
Michalski hatte am 28. Mai v. J. vor dem Amtsgericht au Wirſitz 
in der Prozeßſache des Gaſtwirths Skrentuy wider den Kaufmann 
Philippſohn beſchworen, daß er bei der Ablieferung einer Fuhre 
Gerſte an Philippſohn am 21. Dezember 1888 zugegen geweſen ſei, 
was jedoch nicht der Fall geweſen war. Zu dieſer Ausſage war 
er von dem e Skrentny verleitet worden, was An- 
geklagter M. ſowohl dem Oberwachtmeiſter Blieſener zu Wirſitz, 
wie auch dem Unterſuchungsrichter ganz ausführlich mitgetheilt hat. 
Geſtern beſtritt er, ein Geſtändniß abgelegt zu haben, wurde aber 
dennoch wegen fahrläſſigen Meineides ſchuldig befunden und erhielt 
dafür 1 a Gefängniß, während Skrentny zu 2 Jahren Gefäng- 
nig und Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt wurde. 
Braunſchweig, 10. April. Der Einbrecher, der den 
ganzen Winter die Stadt Braunſchweig in Schrecken hielt, der 
30 jährige Kommis Knuſt, wurde wegen 22 Einbrüchen zu 
9 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Lokales. 


Poſen, 11. April. 
„ Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poftdirektionsbe⸗ 
zirken Poſen und Bromberg. Angenommen find: zum 
Poſteleven: Blücher in Jarotſchin; zum Poſtagenten: Benſch, 
Oekonom in Podrzewie (Bz. Poſen), und Möller, Weichenſteller in 


Gultowy (Bz. Poſen). Ernannt ſind: zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten 
offmann, John und Lehmann in Poſen. ngeſtellt find als 
oſtaſſiſtent: die Poſtaſſiſtenten Brandt in Liſſa (Bz. Poſen), 


oſt⸗ 
praktikant Schöne von Rawitſch nach Radeberg; der Poſtaſſiſtent 
Trojahn von Wongrowitz nach Berlin und Weimann von Poſen 
nach Berlin. Freiwillig ausgeſchieden: der Poſtagent 
Napierala in Podrzewie. Es haben beſtanden: die Prüfung 
zum Poſtaſſiſtenten der Poſtanwärter Dybisbanski in Grätz und 
um Telegraphenaſſiſtenten: der Telegraphenanwärter Wolter in 


oſen. 
* Poftaliſches. 
zum Landbeſtelbezfete 


Draber in Koſten und Zeeh in Poſen. Verſetzt find: der Vof 


BE 


es kaiſerlichen Poſtamts Samter gehörigen 
Orte Popowko wird am 16. April d. J. eine Poſtagentur 
in Wirkſamkeit treten. Ihre Poſtverbindungen erhält die neue 
Poſtagentur mit Samter, und zwar täglich durch eine Botenpoſt 
und außerdem Wochentags durch eine Landpoſtfahrt. Der Land⸗ 
beſtellbezirk von Popowko wird aus folgenden Ortſchaften ꝛc. ge⸗ 
bildet: Urbanie, Gut, Chruſtowo, Dorf und Rittergut, Niemieſch⸗ 
fowo, Rittergut und Abbau, bisher zu Samter gebe „und Sla⸗ 
wienko, Dorf, bisher zu Obornik gehörig. — Die Poſthilffterd in 


Popowko wird aufgehoben. „ et 
* Stadttheater. Felix Phili gt s jüngſte Novität „Das 
3 en, geht am Sonntag zum 


dar dem im Kreiſe Obornik belegenen, bisher 
d 


alte Lied“, Schauſpiel in f 
eriten Male hier in Szene. In Berlin am „Deutſchen Theater“ 
mit großem Erfolg aufgenommen, it Das alte Lied“ jetzt täg⸗ 
liches Repertoirſtück dieſes Theaters. Der Inhalt iſt höchſt inter⸗ 
eſſant, ähnlich dem der Sudermann ' ſchen Ci. Die Rollen find 
mit den erſten Kräften beſetzt und von der Regie der größte Fleiß 
zur Einſtudirung verwendet. Nach allem, was uns mitgetheilt 
wird ſehen wir mit Spannung der erſten n S entgegen. Da 
die Direktion vielfach aufgefordert worden iſt, „Die Ehre“ von 
Sudermann nochmals in dieſer Saiſon aufzuführen, ſo hat ſich 
dieſelbe entſchloſſen, Montag zu ermäßigten Preiſen zum letzten 


ale „Die Ehre“ zu geben. 
In der am 8. d. M. 


. Schriftſtellerverband. 
abgehaltenen Monatsverſammlung des Bezirksbereins II (Schleien 
und Poſen) wurde beſchloſſen, die diesjährige Hauptverſammlung 
des Bezirksvereins wieder am zweiten Pfingſtfeiertage und zwar 
nicht — wie zuerſt in Ausſicht genommen worden war — in Salz⸗ 
brunn, ſondern in Breslau ſtattfinden zu laſſen. Für den um das 
Wohl des Verbandes ho 
Schweichel, der am 12. Juli d. J. ſeinen ſiebzigſten Geburtstag 
feiert, wird auf Veranlaſſung eines von Dr. Ludwig Ziemſſen in 
iedenau geleiteten Berliner Komſtes bei den Verbandsgenoſſen zu 
einer Ehrengabe geſammelt, die dem trotz feiner literariſchen Er- 
folge in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen lebenden Greiſe, die Aus⸗ 
ne ol gehegten Lieblingswunſches, eine Italienreiſe, 
ermöglichen ſoll. 

* Zum gerichtlichen Geſchäftsverkehr mit Rutland. 
Nachdem in den baltiſchen Gouvernements und den nordweſtlichen 
Theilen Rußlands die Juſtizreform durchgeführt worden iſt, hat 
die ruſſiſche Regierung den Wunſch zu erkennen gegeben, das Ab⸗ 
kommen zwiſchen ihr und Preußen vom 23. Februar 1879, welches 
im Verkehr zwiſchen den Gerichten der preußlſchen Grenzprovinzen 
und des Bezirks Warſchau einen unmittelbaren Schriftwechſel ein⸗ 
führte, auf die Gerichtsbezirke Libau, omno und Grodno, ſowie 
auf die Gerichtshöfe von Petersburg und Wilna auszudehnen. 

a nach dieſem Vorſchlage zwar der unmittelbare Geſchäſtsverkehr 
mit Rußland erweitert werden würde, jedoch nicht über die 
preußiſchen Grenzprovinzen hinaus, fo ift man dieſſeits auf die 

rage zurückgekommen, ob ein Bedürfniß vorliege, jene Erleichte⸗ 
rung des Geſchäftsverkehrs für das ganze preußiſche Staatsgebiet 
zu vereinbaren, und ſind nach dieſer Richtung hin Ermittelungen 
angeordnet worden. 5 
Ueber unſern soologifchen Garten wird uns geichrieben: 
„Wenn der Garten, namentlich bei dem Aufſchwung, welchen er 
in den letzten Jahren genommen pn ſchon bisher mit Recht das 
allgemeine Intereſſe ſich erobert hatte, ſo wird dieſes Intereſſe 
ein um ſo größeres jein müſſen, wenn man im Frühjahr alles 
deſſen ſich noch wird erfreuen können, was im Laufe der letzten 
Monate neugeſchaffen bezw. vorbereitet worden ſſt. Zunächſt er⸗ 
hält der Garten neben neuen Baum⸗ und Strauchanlagen durch⸗ 
weg ein neues ſorgfältig vorbereitetes Teppichbeet⸗ und Raſenkleid. 
Die Künſtlerwerkſtatt der Gebr. Micheli liefert zahlreiche lebens⸗ 
große Figuren zur Ausſchmückung der Promenaden, namentlich um 
den großen Teich herum, welcher letztere ebenſo wie der pompe⸗ 
janiſch⸗dekorirte Tempelpavillon auch großartige Gasilluminations⸗ 
beleuchtung erhält. Selbſtverſtändlich wird auch das Garten- 
mobiliar ꝛc. posket renovirt und bedeutend vermehrt. Hierzu 
kommt, daß in Folge des Neubaues eines großen Vogelhauſes und 
eines großen Aquariums der Thierbeſtand febr bedeutend um bis- 
ia nicht vorhanden geweſene Thierarten vermehrt werden wird. 
ir wollen nur wünſchen, daß allen dieſen Bestrebungen und un⸗ 
endlichen Mühen und Sorgen des Vorſtandes unſeres ahnen 
Gartens der Erfolg nicht fehlen möchte und derſelbe in ſeinem 
uneigennützigen opferwilligen Walten von Jedermann nach Kräf⸗ 
ten, ſei es durch Beitritt zum Verein, ſei es durch häufigen Be⸗ 
ſuch des Gartens, ſei es durch Spenden aller Art, unterſtützt werde. 

d. Der Vorſtand des hieſigen polnischen Mäßigkeits⸗ 
vereins „Jutrzenka“ zeigt an, daß am 12. d. M. eine Verſamm⸗ 
lung dieſes Vereins ſtattfinden werde, auf deren En 
folgende Gegenſtände ſtehen: 1) Die Kinder und dec Alkohol; 2) An- 


ver⸗ lich 


verdienten Verbandsvorſitzenden Robert. 


knüpfung von Beziehungen zwiſchen dem Vereine und dem polniſch⸗ 
katholiſchen Handwerkerverein; 3) Deklamation von zwei Damen; 
4) einige Biographieen berühmter Schuhmacher. Zugleich macht der 
Vorſtand bekannt: er habe ſich bemüht, in den Sitzungen des Vereins 
die Biographien berühmter und verdienter Handwerker veröffent⸗ 
en zu lafen, und zwar folen zunächſt folgende Handwerke be- 
rückſichtigt werden: Schuhmacherei, Schneiderei, Druckerei, das 
Schmiede⸗Handwerk, die Töpferei, Zimmerei, Tiſchlerei, das Maurer- 
Handwerk ꝛc. Zweck dieſer Vorträge ſei die Erweckung der Liebe 
um Handwerk und der Nachweis, daß vor Allem mu gi und ver⸗ 
indie Arbeit, enthaltſames Leben, Sparſamkeit und Bildung den 
eg zu Bedeutung, Vermögen und Ruhm bahnen. 
Das intereſſante Schauſpiel des M 


erkurdurchganges 
ſteht uns am Morgen des 10. Mai d. J. bevor. Allerdings wird 


in Deutſchland und Oeſterreich nur der Austritt des Planeten be⸗ 
merkbar ſein. Da der Durchgang der beiden inneren Planeten 
des Sonnenſpſtems, des Merkur und der Venus, nicht ſo häufig 
wiederkehrt, darf er immerhin bei Forſchern und Laien als Sehens⸗ 
würdigkeit gelten. So ift z. B. der nächſte Venusdurchgang erft 
im Juni 2004 zu erwarten. Der Merkur leiſtet ſich häufiger das 
Vergnügen des Defilé vor der welterleuchtenden Sonnenſcheibe. 
— e ſind ſchon ſehr kleine, mit Blendglas verſehene 
ernrohre ausreichend. 


* Im Hinterlande von Kamerun gefallen. In den 
1 0 der Zintgrafſchen Expedition gegen den Stamm der 
Bafutis im Hinterlande von Kamerun ift, wie die „Oſtd. Pr.“ mit- 
theilt, auch ein Landsmann von uns, der Landwirth Max 
Huwe, ein Sohn des Gutsbeſitzers Huwe in Kolodziejewo Kol. 
bei Mogilno, welcher den Zug ins Innere als Expeditionsmeiſter 
mitmachte, gefallen. Der auf fremder Erde im Dienſte der deutſchen 
kolonialen Sache vom Geſchick Ereilte war ein hoffnungsvoller 
junger Mann von 29 Jahren. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 11. April. Die Thronrede zur Eröffnung des 
Reichsraths bezeichnet die wirthſchaftlichen Aufgaben als be⸗ 
ſonders dringend und kündigt Vorlagen zur Förderung des 
Einvernehmens zwiſchen den Unternehmern und den Arbeitern 
und die Pflege der berechtigten Intereſſen des Kleingewerbes 
an; ferner kündigt ſie die Erhaltung des Gleichgewichtes des 
Staatshaushalts und eine Reform der direkten Steuern an. 
Die Regierung ſei bemüht, die handelspolitiſchen Beziehungen 
zum Auslande neu zu regeln. Die Vereinbarungen ſollen mög⸗ 
lichſt gleichzeitig für längere Zeit erfolgen. Es wird betont, 
daß alle Staaten das Verlangen eines friedlichen Nebenein⸗ 
anderlebens theilten. Die Erhaltung des Friedens wird als 
weſentlichſte Aufgabe aller Bemühungen bezeichnet und ſchließ⸗ 
lich die Wahrung der Einheit und Macht des Staates unter 
Berückſichtigung der verſchiedenen Volksintereſſen betont. 


Berlin, 11. April. [Tel egraphiſcher Spezial 
bericht der „Poſener Zeitung“] Abgeordneten⸗ 
haus. Schluß. Zu den Kommiſſionsbeſtimmungen über die 
Vertheilung der Stimmen in den Gemeindeverſammlungen lag 
eine Reihe von Aenderungsanträgen vor, worunter prinzipiell 
abweichend ein konſervativer, der für die Erhöhung des Stimm⸗ 
rechts an Stelle einer geſetzlichen Norm einen Beſchluß der 
Gemeinde oder des Kreisausſchuſſes Iehen will. Um dieſen 
Antrag drehte ſich die Hauptdebatte, welcher auch der Reichs⸗ 
fanzler v. Caprivi beiwohnte. Die Konſervativen unter 
Führung des Abg. v. Rauchhaupt erklärten, von der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über dieſen Paragraphen ihre Stellungnahme 
zum ganzen Geſetz abhängig zu machen und begründeten dieſen 
Antrag mit der Nothwendigkeit weiterer Latitude in den Ge⸗ 
meinden. Dagegen erklärte Miniſter Herrfurth, daß auch 
die Regierung ihre Stellungnahme von dieſer Beſchlußfaſſung 
abhängig mache und ſtellte den konſervativen Vorſchlag als 
eine willkürliche Regelung in Gegenſatz zu der von der Re⸗ 
gierung vorgeſchlagenen gejeglichen Regelung. Die Redner 
ſämmtlicher anderer Parteien bekämpften den konſervativen An⸗ 
trag, worauf Abg. Graf Kanitz (konſ.) erklärte, daß feine 
Freunde zunächſt andere Anträge ablehnen und eine weitere 
Regelung für die dritte Leſung ſich vorbehalten würden. 

Berlin, 11. April. [Telegraphiſcher Spezial- 
bericht der 2 Zeitung“) Der Reichstag 
nahm heute die e in dritter Leſung, ſowie den 
Vertrag mit Dänemark über die Erhebung des Abfahrtgeldes 
an und erledigte eine Reihe von Wahlprüfungen nach den 
Kommiſſions⸗Beſchlüſſen. Bei den Wahlprüfungen wandte 
Abg. Rickert ſich gegen die Wahlbeeinfluſſung in den Krieger⸗ 
vereinen und kündigte eine Beſprechung der kürzlichen Verfügung 
des Berliner Polizeipräſidenten über die Statuten der Krieger⸗ 
vereine an. 3 

Im weiteren Verlaufe der Debatte wandte Minifter 
Herrfurth noch gegen den konſervativen Antrag ein, daß 
derſelbe den Kreisausſchuß zum Geſetzgeber machte und Abg. 
Eberty (fonj.) betonte die prinzipielle Abneigung der Frei- 
finnigen gegen jede Beſchränkung oder Benachtheiligung der 
Gemeindeangehörigen am Gemeindeleben. Die Abſtimmung 
ergab ein überraſchendes Ergebniß dahin, daß ſämmtliche Aende⸗ 
rungsanträge und Kommiſſionsbeſtimmungen über das erhöhte 
Stimmrecht abgelehnt und nur die Beſtimmung über zwei 
Drittel der Stimmzahl der Angeſeſſenen angenommen wurden, 
worauf Vertagung auf Montag erfolgte. 


Berlin, 11. April. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung.“] Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ beſtreitet ent⸗ 
ſchieden, daß der Kaifer den Fürſten Bismarck zum Geburts⸗ 
tage beglückwünſcht habe. 

Der „Nationalzeitung“ zufolge fol noch ein Nachtrags⸗ 
etat von Kamerun im Rei stage eingebracht werben. 
Zanzibar, 11. April. er ehemalige Reichskommiſſar 
v. Wißmann gab die Erklärung ab, daß er unter den ihm 
angebotenen Bedingungen als Kommiſſar zur Verfügung des 
8 in Oſtafrika im Reichsdienſt ver⸗ 
eiben wolle. 


Wir haben jetzt mit dem Ausstoss unseres 


Versandbieres (hei) 


begonnen. 


Wir offeriren solches zum Preise von: 


à Hektoliter — 20 Mark 


3 Mark 


Hochachtungsvoll 


3 28 Flaschen | 
Aktienbrauerei „Bavaria“ Posen 3, f 


Kirchen⸗Nachrichten 


EN 


Lamberts Saal. 


Heute Morgen 9 Uhr verſchied ſanft nach langen, 


ſchweren Leiden unſer lieber Sohn und guter Bruder, der 


Juſtiz⸗Aktuar 


für Poſen. 
St. Paulikirche. 


Sonntag, den 12. April, Vorm. 


Sonntag, den 12. April: 


Nach kurzem aber ſchwerem 
Leiden ſtarb heute früh 3 Uhr 
unſer lieber Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater und Bruder, 
der frühere Stellmachermeiſter 


Carl Vetter 


im faft vollendeten 77. Lebens⸗ ſtatt. 


9 Uhr, Abendmahlsfeier, Hr. 
11 0 A D. Reichard. 
m r, Predigt, Herr 
Paftor Loycke. * 
Um 11¼ Uhr, Kindergottes⸗ 
dienſt (Miſſionsſtunde). 
Abends 6 Uhr, Miſſionsſtunde, 
„ Konfiftorialvath D. Reichard. 
Freitag, den 17. April, Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Konſi⸗ 


Grolman⸗Platz in Poſen. A ſtorialrath D. Reichard. 
Sonntag, den 12. April, Nachm. 4 u. Abends 8 Uhr! p 


2 große Parade⸗Vorſtellungen. S eee a 


Großes Konzert 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regts. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


A. Kraeling. 


Otto Krüger 


im Alter von 25°), Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Die krauernden Hinterbliebenen. 
Poſen, den 11. April 1891. 
Die Beerdigung findet Dienftag, den 14. April, Nah- 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Gartenſtraße 3a aus, 


Circus Kolzer 


jahre. 
Tiefbetrübt een dies allen 
reunden und Bekannten mit der 
itte um ſtille Theilnahme an 


Poſen, den 11. April 1891. 


Nach langem Leiden ſtarb heut 2 / Uhr Nachts Standen zu ertheilen. Näheres 


* 81 ' ey s > h C. R. poſtlagernd. 4704 
die Hinterbliebenen. unjer lieber guter Gatte und Bater, der BER Hassen Ocfiaung” ciie line vor Beginn jeder Philologe 


erth. Unterricht u. energ. Nachh. 
Jede Vorſlellung neues abwechſelndes Programm. in allen Gymnafialfächeen. OR 
Auftreten des neuengagirten Künftlerperfonald Damen und ub L. 0. 15 poſtl. 
Herren), ſowie der altbewährten Kunſtkräfte. Wer ertheilt franz. Sprach⸗ 
Hochachtungsooll 


unterricht? Off. erb. p 
Die Direktion. |N. 25 poit. Bon.“ unter 


„ ee ae wei Schulkinder Anden ç 
Montag u. folgende Tage täglich Abends 8 Uhr: and mäßige Penſion. Zuger 


Große Gala⸗Vorſtelung. m . 


Hierdurch gen er ergeben 5 daß wir = 
Herrn Julius Bernstein, Pofener fuel 


Inhaber des Reſtaurant „Monopol“ den alleinigen Aus⸗ 
ſchank unſeres Bieres für Poſen übertragen haben. 
Nürnberg, im April 1891. 


E f Königl. Amtsgerichts⸗Secretair 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 14. d. M., Nachmittags 3 Uhr, Carl Emil Ikier 


vom Trauerhauſe Grabenſtr. 24 


aus ſtatt. F Dies zeigen hiermit, um ſtille Theilnahme 
bittend, an 


Nach langem ſchweren Leiden 
verſchied meine einzige Tochter 


Anna 

im Alter von 22 Jahren. Dieſes 
zeigt an die tiefbetrübte Mutter 
verw. A. Wollmann. 
Die n findet Dienſtag, 
den 14. d. M., um 5 Uhr Nach⸗ 
mittag, von dem Krankenhauſe 
der Barmherzigen Schweſtern, 

Bernhardinerplatz, aus ſtatt. 


Die trauernde Gattin 
Bertha Ikier geb. Günter und Kinder. 
| Die Beerdigung findet Montag, den 13. April, 
Nachmittags 3 Uhr, ftatt. 
Krotoſchin —Buenos-Ayres, den 10. April 1891. 


Wir laden hierdurch unſere 
Herren Genoſſen zu der 


Auswärtige Er der Nacht vom 9 10. April di G. N. Kurz’sche Brauerei am Sonnabend, 18, April er. 
l 9. zum . April dieſes * i t ’ u ttags 11 
Familien⸗Nachrichten. Jahres ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden unſer liebe (Beſitzer J. G. Reil.) bierſelbſt in Arndt Hotei 


ſtattfindenden ordentlichen 


Generalverſammlung 


ſehr ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 
1) Rechnungslegung und Erthei⸗ 
l lung der Decharge ; 
2) Bericht über den Stand der 
Abfuhr. 
Poſen, den 10. April 1891. 


Der Vorstand. 
Endell. Fehlan. Hoffmeyer. 
19 I 1 


Ene 
: —— — 6. Riemann, 
m und ſämmtliche öſterliche Backwaare, takf. Zahnarzt, 


Warn Sr. Ehrwürden des Gemeinde⸗Rabbiners Hru. Wilhelmſtr. 5 (Jeclys Contre). 
Dr. Feilchenfeld empfiehlt in anerkannt guter Zahn- Atelier ahn-Atelier 


Qualität 
S. Marcus, Wm. f Pit. aicrunen 


Judenſtr. 26. 


— 5 ee le * 
rn DIL N 


Verlobt: Frl. Roſa Reinecke 
mit Hrn. Ger.⸗Aſſeſſor Arthur 
d ane taßfurt.) Frl. 

athilde Baumgarte mit y 
Ingenieur Herm Wimmer (Blan⸗ 
fenburg — St. Johann = Saar: 
brüden). Frl. Elſe Martius mit 
Hrn. Kammerjunker, Leg.⸗Sekre⸗ 
tar Hans⸗Adolf von Bülow (Ber⸗ 
lin). Frl. Anna Duckenhoeffer 
mit Hrn. Dr. med. Aug. Mancher 
(St. Johann — Poppelsdorf). Frl. 
Ghari. von Stieglitz mit Hrn. 

ajor Karl d'Elſa (Dresden). 
Frl. Agnes Heinemann mit Hrn. 
ordentl. Lehrer Friedr. Wappen- 
haus. Frl. Gertrud Severin mit 
Hrn. Karl Kracht (Berlin). 


Kollege, der Amtsgerichts⸗Secretair 


Emil Ikier. 


Wir beklagen den Verluſt dieſes biederen pflicht⸗ 
treuen, mit beſonderer Begabung ausgeſtatteten Kol⸗ 
legen, deſſen Andenken wir in Ehren halten werden. 

Krotoſchin, den 10. April 1891. 


Die Beamten des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Fr 
ESIP 
Seltene Gelegenheit, nur auf kurze Beit, bietet fih Damen im 
Anfertigen von Fiinftlihen Blumen nur aus feinem Stoff. 
| Vermmigngen re m 1 e Ber zur 
X nfi on Montag Nachmittag an im Möbelmagazin der Firma 
Kronthal & Söhne, Wilhelmsplatz, aus. : 


Stadt⸗Theater in Poſen. Frau Agnes Pelz, Theaterstr. 7 pir. 


Sonntag, den 12. April 1891: Anmeldungen werden jederzeit angenommen. 


Zum erſten Male a$ 2 Syſtem Naturheilverfahren, 
vität. Movität Kur⸗Bade⸗Anſtalt een, Shui. 6. 
Nepertoirſtück des Deutſchen Dampfbäder, Theil- u. Ganzpackung, Maſſage, Wannen⸗ u. Brauſe⸗ 
Theaters in Berlin: Bad von Morgens 83—10 Uhr Abends. 
as alte Lied. C. Streich, prakt. Vertr. d. Naturheilkunde. 
Schauſpiel in 3 Akten von L 


Montags den 13. April 1891: Restaurant Wolfschlucht. Augemeiner Män- 
Zu bedeutend ermäßigten Wilhelmſtraßte 20. 


Höflichſt bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle 
ich das 


Nürnberger Export⸗Bier 
der Kurz'ſchen Brauerei, welches in Berlin bei Siechen und 
in Stettin im Luftdichten verzapft wird, in Orig.⸗Gebinden 
und in Flaſchen, angelegentlichſt. 4499 
Julius Bernstein, 


Reſtaurant „Monopol“. 


ILTIETIIEIIZ 
rowiez, 
Poſen, St. Martin 69, 


Handwerker⸗Verein. I 84 


Die ( Von heute ab helle Anftich von ner ⸗ G eſangverein. Montag, den 13 b. M. ben e ae 
Die Ehre. Die nächſte Uebungsſtunde fin⸗ ö : pecialität: 
Schauspiel in 2 Atten v ellem Bavaria det am Vonnerſtag, reie Beſprechung: 

Schauſpiel in n von ee te Ser, et am Donnerſtag, nicht am F eſprech 8 Drehbänke. 


A. Gatter. 


Die Radeberger 
Erporibier : Branerei 


empfiehlt 


Dienſtag Statt. 4660 
Hennig’scher 
desang-Verein. 


1. Wechſelrecht und einfache 
Buchführung. 
2. Eiſenbahnbremſen. 


iſtoriſche Geſellſchaft 
B 
ondern och, d. 15. April, enftag, den 14. April 1891, : vhi 

von 6 bez. 7 bis 8 Uhr. 4634 Abends 8 Uhr, Monatsſitzung beer ie: nen: 


7 im Saale des Herrn Dümte, : Te 
Berggarten, Wilde. |Bisemarias 18. E-D.: Ge inen abet en 


Hermann Sudermann. 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag den 12. April 1891: 


Streichmufk⸗Konzer. 
Anfang 4 Uhr. 
U. A. „Serenade für Flöte u. 
orn” v. Tit l, Commers⸗Lieder“, 
otpourri v. Thiele. 4666 


4 Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb, insbesondere 
Prisma - Drehbänke 
mit R 
dein, für Mechaniker, Electro- 


i ihr hochfeines, nach Pilſeuer Art einge- Heute Sonntag: chaten, Wahl von Ehren. C Gause, Bromberg. 
Sractichmann's Theater ptis: ae Bier, z Konze 12 ilfgeilungen, Wel eee. 
— Variete. — Aufträge auf Flaſchen und Gebinde bitte an den Anfang 5 Uhr. Vorzügliche 8 
Bresfouerfinße Mr. 15. General-Bertreter für die Provinz Poſen, Foologiicher arten. Kladderadatsch. Thonſteine, 
robe Bertelung. , Deren C. Bähnisch, Poſen,, Soologijder Garten, Le er ee e 


Sonntag, den 12. April 1891 r ge a r und Aus 
gütige Be- las bei Poſen. uskunft er⸗ 
halbe Eintrittspreiſe. nutzung. Wwe. B. Kraetschmann, theilt der N 
Neu: Mehrere Arten Faſanen.! 4674 Flurſtr. 1. | Ziegler daſelbſt. 


Auftreten ſämmtlicher neu enga⸗ zu richten. 
girten Künſtler u. Spezialitäten. 
A. Kraetschmann. 


ae 


| | 


pe 


Nr. 252. Sonntag, 1. B 


7 


ur 


er 


eilage zur Poſener Zeitung. 


12. April 1891. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


R. Zerkow, 11. April. [Seltenes Jubiläu Herr 
poiketa Kantner fenior iſt am 18. April d. J. 40 Jahre lang 
am bieſigen Orte ununterbrochen erſter Magiſtratsſchöffe. Unſere 
Bürger gedenken zu Ehren dieſes Herrn, der ſi urch ſeine Ver⸗ 
dienſte um das Wobl unſerer Stadt ungetheilte Liebe und Hoch⸗ 
achtung erworben hat, am 19. d. M. ein Feſteſſen im Brinnſchen 
Hotel zu geben, zu welchem auch aus der grachbarichaft Zerkows 
einige Herren ihre Betheiligung zugeſagt haben. 

* Labiſchin, 10. April. (Feuer. Wabrend des Hauptver- 
kehrs auf dem geſtrigen Ja rmarkt mel eten die Kirchenglocken 
Großfeuer. Es brannte das Wohnhaus es Herrn Oberamtmanns 
Mittelſtaedt. Durch das thatkräftige Eingreifen der ſtädtiſchen 
Löſchmannſchaften wurde das Feuer indeß alsbald auf feinen Heerd 
beſchränkt und iſt nur die Beſchädigung des Dachſtuhls zu ver⸗ 
zeichnen. ER 8 

* Liſſa, 11. April. Beſtätiat.] Das „Liſſ. Tagebl. ſchreibt: 
Herr Oberbürgermeiſter Herrmann iſt, wie vorauszu⸗ 
ſehen war, in gleicher Eigenſchaft für eine fernere Amtsdauer von 
zwölf Jahren beſtätigt worden. Indem wir unſerer Freude 
Ausdruck geben, diefe Nachricht den Leſern unſeren Blattes mitthei⸗ 
len zu können, ſprechen wir zugleich den Wunſch aus, daß Die fer- 
nere Thätigkeit des Herrn Oberbürgermeiſters ebenſo, wie ſeine 
bisherige, der Stadt zum größten Segen gereichen möge. 

S. Schokken, 10. April. Auswanderung. Schul⸗ 
ſtatiſt it.] Die Auswanderung von hier und Umgegend ift qe- 
rade in dieſem Jahre eine ungewöhnlich ſtarke. Theils begeben 
fich viele Arbeitsleute nach Sachſen, die Mehrzahl jedoch wendet 
ſich nach Amerika. Es find dieſes meiſtens junge kräftige Leute, 
die mit ihren Familien wegziehen, um ſich für ihre ſchwere 
Arbeit beſſere Köhne zu ſuchen; denn trotz ihrer fleißi⸗ 
gen Arbeit können die Leute (wie ſie ſagen, wenn ſie nach dem 
Grunde ihres Fortgehens befragt werden) nicht weiter kommen und 
müſſen ſehr oft auf das Nothwendigſte verzichten. Theils locken 
ſie auch die günſtigen Berichte ihrer ausgewanderten Verwandten 
und Bekannten. — Die hieſige fünfklaſſige paritätiſche Schule mit 
ca. 300 Kindern zählt momentan fünf Lehrkräfte. Der Konfeſſion 
nach zählen die katholiſchen 140, die evangeliſchen 120 und die 
jüdiſchen 40 Kinder. Von den Lehrkräften ſind drei evangeliſch, eine 
katholiſch und eine jüdiſch. Die einklaſſige katholiſche Schule hat 
ca. 130 Kinder mit einem Lehrer. 

ch. Miloslaw, 10. April. [Wahl. Reviſion.] In der 
am 9. d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung der Korporations⸗Kaſſe 
legte der bisherige Rendant Max Lewinski ſein Amt nieder und 
wurde an ſeine Stelle der Kaufmann Gerſon Preper hier einſtim⸗ 
mig zum Rendanten gewählt. — Vom Monta bis Mittwoch fand 
eine Reviſion der hieſigen Poſt durch denz Poſtinſpektor G. aus 
Poſen ſtatt. Fr ; - 

—i. Gneſen, * [Erſatzgeſchäft. ontrolt- 

rſammlung. ti x p ] 2 cha; 
im Ausbebungsbesket Gneſen findet in der Zeit vom 27. April bis 
5. Mai er. ſtatt und zwar: in Kletzko im Lokale des Gaſtwirths 
Fiſchbach, Montag, den 27. April Muſterung der Heerespflichtigen 
aus der Stadt Kletzko und aus den ländlichen Ortſchaften. Dienſtag, 
Reſt des Polizei⸗Diſtrikts Kletzto. In Gneſen im Schützenhauſe, 
Mittwoch, den 29. April, Muſterung der Heerespflichtigen aus 
Stadt Gneſen und gu des Jahrganges 1869 und der Hälfte des 
Jahrganges 1870. onnerſtag, Reſt aus Stadt Gneſen. - Freitag, 
den 1. Mai, Muſterung der Heerespflichtigen des Polizei⸗Diſtrikts 
Gneſen L. Sonnabend, den 2. Mai, Reſt des Diſtrikts Gneſen I 
und die Ortſchaften von A. bis einſchließlich L. aus dem Diſtrikt 
Gneſen II. Montag, Reſt des Polizei⸗Diſtrikts Gneſen II. Am 
Dienſtag, den 5. Mai im Schützenhauſe zu Gneſen. — Die dies⸗ 
jährigen Frühjahrs⸗Kontroll⸗Verſammlungen werden im Kreiſe 
Gneſen wie folgt abgehalten: In Gneſen (Stadtbezirk) Landwehr 
und Erſatzreſerve am Montag, den 27. April d. J, Vormittags 
9 Uhr, in Gneſen (Stadtbezirk) Reſerve am Montag, den 27. April, 
Nachmittags 3 Uhr. In Kletzto am Dienſtag, den 28. April, Vor- 
mittags 9¼½ Uhr, in Welnau, am Dienſtag, den 28. April, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. In Gneſen (Landbezirk) Reſerve und Landwehr 
am Mittwoch, den 29. April, Vormittags 10 Uhr; in Gneſen 
(Landbezirk) Erſatzreſerve, Mittwoch, den 29. April, Nachmittags 
3 Uhr; in Modliſzewko am Donnerſtag, den 30. April, Vormittags 

Uhr. — Der Kaufmann Nadelmann hier, welcher ſeit vielen 
Jahren dem hieſigen Stadtverordneten-Kollegium angehört und 
am 12 d. M. nach Berlin verzieht, hat der Stadtgemeinde zu 
Gneſen die Summe von 1500 M. als Stiftung überwieſen und 
beſtimmt, daß davon der Betrag von 500 M. dem Grundſtock der 
für die hieſigen ſtädtiſchen Beamten errichteten Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe zugeführt und die Zinſen von je 500 M. dem hieſigen 


m.] 


ftung.] Das diesjährige Erſatzgeſchäft⸗ 


Vaterländiſchen Frauenverein und dem jüdiſchen Frauenverein ges 
gi p 20. April. UUeberfallen.] Als vorgeitern 
Abend ein Eijenbahn-Beamter nach feiner in der Heineſtraße bele- 
genen Wohnung heimkehrte, fand er auf den Stufen des betreffen⸗ 
den Haufes einen Mann ſitzen. Auf ſein Befragen, was der Fremde 
dort wolle, wurde er von dieſem am Hals gepackt und gewürgt, 
außerdem durch Schläge nicht unerheblich am Kopfe verletzt. Es ge⸗ 
lang, den Attentäter zu ermitteln und feſtzunehmen. Eine Urſache 
dieſes Ueberfalles vermag der Verletzte nicht anzugeben. 


„ Danzig, 10. April. Bier Fiſcher ertrunken.] Aus 
Bohnſack wurde der „Danz. Ztg.“ geſtern Nachmittag gemeldet, daß 
in der Nähe des dortigen Strandes wahrſcheinlich ein auf dem 
Störfang befindliches Fiſcherboot bei ſtarkem Oſtwinde auf See 
verunglückt ſei. Das Boot iſt bisher nicht zurückgekehrt und man 
nimmt an, daß die beiden Inſaſſen: Eigenthümer Auguſt Voß (tung 
verheirathet und kinderlos), Einwohner Haſemann (ebenfalls ver⸗ 
heirathet und Vater von 2 Kindern), beide aus weſtlich Neufähr, 
ertrunken ſind. Ferner wird mitgetheilt, daß aus Weichſelmünde 
auch ein Boot mit zwei Inſaſſen nicht zurückgekehrt iſt. Die Leiche 
des einen Fiſchers ift bereits aufgefunden; der andere wird noch 
vermißt. Die Leute ſollen ſich umgeſegelt haben. ? 

* Graudenz, 11. April. [Die beiden heimathmüden 
Knaben], welche vor einigen Tagen unſerer Stadt den Rücken 
kehrten, um zu Fuß über Laskowitz und Bromberg nach „Amerika“ 
cuszuwandern, find geſtern, reiſemüde und ſchwer enttäuſcht, mit 
wunden Füßen und leeren Taſchen hier wieder eingetroffen. Nur 
bis Bromberg waren ſie gekommen; dort verſuchte der eine, die 
mitgenommene goldene Uhr zu verkaufen, um ſich Reiſegeld zu ver⸗ 
ſchaffen, aber fein Bemühen war vergeblich; in feiner. Verlegenheit 
übergab er die Uhr zum Verkauf einem fremden Jungen, aber 
dieſer ſchnöde Burſche hatte nichts Eiligeres zu thun, als mit der 
werthvollen Beute zu verſchwinden, und ſo ſtanden unſere Reiſen⸗ 
den denn rathlos da und machten ſich ſchweren Herzens zu Fuß 
auf den Heimweg. In der Heimath wurde ihnen keineswegs ein 
ſchlimmer Empfang zu Theil, ſondern froh, ihre lieben Sprößlinge 
wieder zu haben, verziehen ihnen ihre Mütter den Streich. Und 
ſo endete das Reiſeabenteuer noch friedlich genug. 

* Aus Oſtpreußten, 11. April. Die Krebspeſt! welche 
vor einigen Jahren wüthete, hat einen großen Theil der oſtpreußi⸗ 
ſchen Flüſſe, in denen früher die Krebſe ſehr häufig waren und den 
Intereſſenten manchen Gewinn abwarfen, radikal entvölkert. Nur 
die maſuriſchen Seeen ſcheinen von der Veit verichont geblieben zu 
ſein. Die Hoffnung, es würden die Flüſſe eine langſame, aber 
ſtetige Vermehrung dieſer Kruſtenthiere aufweiſen, da doch kaum 
ſämmtliche zu Grunde gegangen fein könnten, hat ſich nicht erfüllt. 
In den betheiligten Kreiſen geht man daher jetzt mit der Abſicht 
um, die Krebszucht wieder energiſch zu fördern. i 

Königsberg, 11. April. Zu den ruſſiſchen Aus⸗ 
weiſungen! berichtet heute die „K. H. 3.“ aus Königsberg: 
„Daß bei den Ausweiſungen deutſcher Unterthanen aus 
Rußland die ſeiner Zeit getroffenen mildernden Anordnungen ſehr 
wenig befolgt werden, dafür konnte man geſtern Abend auf dem 
hieſigen Oſtbahnhofe einen neuen Beweis erhalten. Es trafen 
daſelbſt zwei ausgewieſene Handwerkerfamilien ein, welche 
ſeit elf Jahren in Rußland in einem 15 Werſt hinter der ruſſiſchen 
Grenzſtadt Tauroggen belegenen Dorfe wohnten. Sie waren 
fleißige Menſchen, hatten auf allen großen Gütern der Umgegend 
zu thun und ſich langſam ein kleines Vermögen geſpart. Das war 
ihr Unglück; aus Neid wurden fte, indem man ihnen alles Mög⸗ 
liche zur Laſt legte, denunzirt, und die Folge davon war: erſtens 
eine lange, peinliche Unterſuchung, die nichts ergeben hat, und dann 
die Ausweiſung. Da ſie keinen Grundbeſitz hatten, ſollten ſie in 
PREA a Rußland verlaſſen. Obgleich fie nun ihre Sachen für 
die Hälfte des Werthes den Nachbarn anboten, kaufte ihnen 
Niemand etwas ab, was übrigens von den ruſſiſchen Dorfein⸗ 
wohnern verabredet geweſen ſein ſoll, damit man ſpäter ſich den 
Raub womöglich umſonſt theilen könne. Die ihnen geſetzte Friſt 
verſtrich, und da nichts half, um dieje zu verlängern, mußte die 
ganze Einrichtung dem Dorfſchulzen übergeben werden, der ihnen 
verſprach. dieſelbe „möglichſt theuer“ zu verkaufen. Bis fie nun 
ihr baares Vermögen in der Eile zuſammenbrachten, war die Aus⸗ 
weiſungsordre aber doch um 8 Stunden überſchritten, und nun 
wurden ſie per Eskorte, wie Verbrecher, bis auf das Zollamt 
Tauroggen gebracht, wo ſie nicht nur durchſucht, ſondern auch 
einem langwierigen Verhör wegen Uebertretens des Ausweiſungs⸗ 
befehls unterzogen wurden. Dann wurden ſie wieder von zwei 
ruſſiſchen Soldaten bis zur Grenze gebracht und ihrem Geſchick 
überlaſſen. Der Amtsvorſteher in dem diesſeitigen Grenzorte 
Langßargen nahm mit den Leuten eine Verhandlung auf, welche 
mit einer Beſchwerde dem hieſigen ruſſiſchen Konſulat vorgelegt 
werden wird. Die Beſchwerde ſoll wenigſtens den Zweck haben, 
daß die zurückgebliebenen Sachen der Leute gerettet werden. Die 


ſo ſchwer Betroffenen begaben ſich nach ihrer Heimathprovins 


Pommern. 
* Stallupönen, 11. April. Raubanfall. Vom Felde. 
Auf der von hier nach Pillupönen führenden Chauſſee wurde am 


letzten Mittwoch in der Mittagszeit ein frecher Raubanfall verübt. 


Die vierzehnzährige Tochter eines Inſtmanns aus dem Domänen⸗ 
vorwerk Ußzballen ging in jener Zeit zur Stadt, um dort kleine 
Einkäufe zu beſorgen. Unweit der 
unfern der Chauſſee liegenden Scheune zwei Stromer hervor, 
nahmen dem Mädchen das Geld fort und gingen ihre Wege. — 
ar Winterſaaten find in Folge der kalten Witterung febr zurück⸗ 
gekommen. 

Aus Schleſien, 11. April. (Arbeiternoth.] Unter 
dieſer Spitzmarke wird der „Kreuzztg.“ von hier geſchrieben: Ver⸗ 


anlagt durch die Arbeiternoth läßt die Beſitzerin der Herrichaft - 


Polniſch⸗Krawarn, Kreis Ratibor, Frau Gräfin Henckel v. Donners⸗ 
mar, eine Hilfs-Gerfangenenanſtalt einrichten, welche 


30 Gefangene mit drei Aufſehern aufnehmen ſoll. Die Gefangenen 


werden auf der Beſitzung der Gräfin beſchäftigt, die Verpflegung 
liefert die Ratiborer Gefangenenanſtalt. Das Gefängniß iſt von 
einer Mauer umgeben Ser y 

* Breslau, 10. April. [Der hieſige öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Konſul v. Cied] ift nach Ruſtſchuk verſetzt 
worden. Der General⸗Konſul in Amſterdam, v. Kwiatkowski, ift zur 
Leitung des Konſulats in Jeruſalem und der Konſul in Jerusalem, 
v. Strantz, unter Verleihung des Titels und Charakters eines Gene⸗ 
ralkonſuls zur Leitung des Konſulats in Breslau berufen worden. 

* Hirſchberg, 11. April. Mit der Eiſenbahn auf 
die Schneekoppe.] Vorgeſtern fanden in Warmbrunn ſeitens 


einer aus techniſchen und finanziellen Mitgliedern beſtehenden Kom⸗ 


miſſion Verhandlungen wegen Ankaufs von Grundſtücken für die 
Bahn Warmbrunn⸗Seidorf⸗Giersdorf⸗Krummhübel und die Zahnrad⸗ 
Bahn Gehänge⸗Schneekoppe ſtatt. Die Frage, wohin der Ausgangs⸗ 
Bahnhof in Warmbrunn gelegt werden ſoll, hängt von dem Ent⸗ 
gegenkommen der Grundbeſitzer in Betreff Hergabe des Terrains 
ab. Von Warmbrunn fuhr die Kommiſſion nach Hermsdorf aufs 
gräfliche Kameralamt und von dort am Gebirge entlang nach 
A um einen Aufſtieg nach der Prinz Heinrich⸗Baude zu 
machen. - 

* Bobersberg, 10. April. [Tod des Bürgermeiſters.] 


Herr Bürgermeiſter Becker ſtürzte vorgeſtern Mittags ungefähr um 
1 Uhr von dem Rathhausdache, das eine Zinnbekleidung hat und 


nach der Front mit einem Geländer abſchließt, auf das Straßen⸗ 
pflaſter und hauchte kurz darauf fein Leben aus. Die Muthmaßung, 
daß hier ein Unglücksfall vorliege, hat wenig Wahrſcheinlichkeit für 
ſich. Vor einigen Wochen hatte der ſo unerwartet aus dem Leben 
Geſchiedene ſeine Gattin nach langem Krankenlager durch den Tod 
verloren. Bürgermeiſter Becker bekleidete ſein Amt ſeit dem 16. 
September 1878. Er war ferner Kreisausſchuß⸗ und Kreistags⸗ 
mitglied und kommiſſariſcher Amtsvorſteher des Amtsbezirks Cunow. 
* Reppen, 9. April. (Beinahe verbrannt) wäre in 
der Nacht vom Montag zum Dienſtag die Ehefrau des Reichs⸗ 
tags⸗ Abgeordneten Münch, welche gegenwärtig bei ihren 
Verwandten hierſelbſt zum Beſuche weilt. In der Vormühle des 
Mühlenbeſitzers 
Tochter ſich aufhielt, entſtand in der Nacht um 12 Uhr, als alle 
Hausbewohner im tiefſten Schlafe lagen, ein Feuer, das an den 
Mühlengeräthſchaften, Mehlvorräthen x. reichliche Nahrung fand 
und ſich mit rapider Geſchwindigkeit ausdehnte. Bald ſtand das 
ganze Haus, ſowie der 100 Fuß lange Stall in Flammen und 
brannte bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Frau Münch, die 
Ehefrau und Schweſter des Mühlenbeſitzers, ſowie ein Dienſt⸗ 
mädchen wurden von den Flammen ſo bedroht, daß ſie, nachdem 
ſie ſich nur ganz nothdürftig angekleidet hatten, nur mit Hilfe hin⸗ 
F Perſonen durch die Fenſter gerettet werden konnten. 
Eine neben dem Mühlengebäude ſtehende große Spinnerei fing 
ebenfalls Feuer; daſſelbe wurde aber abgelöſcht, doch hat die Fabrik 
derartig gelitten, daß der Betrieb längere Zeit ruhen muß. 


Aus den Bädern. 

Weſterland, im April. Sylter Stahlquelle. Durch 
die im vorigen Jahre neu erbohrte Stahlquelle in Weſterland auf 
Sylt, deren Waller wegen des außerordentlich hohen Eiſengehalts 
und dem gleichzeitigen ſtärkſten Salzgehalt, welcher der Verdau⸗ 
ungsthätigkeit zu Gute kommt, von bedeutendſten ärztlichen Autori⸗ 
täten empfohlen wird, ift ein früheres Beginnen der Kurzeit in 
dieſem Jahre bedingt. Kurbedürftige, beſonders Blutarme und 
Bleichſüchtige, welche nicht baden, ſondern nur die gemeinſamen 
Heilwirkungen der Seeluft, des Eiſenwaſſers und einer Milchkur, 
welch letztere, da die Milch hier bei dem prächtigen Viehſtand und 
den weiten vorzüglichen Weideplätzen ganz beſonders gut und voll 
iſt, nur empfohlen werden kann, genießen wollen, finden gerade in 
der erſten Hälfte des Mai und im Juni, alſo der Vorſaiſon, die 
günſtigſten Verhältniſſe für eine derartige Kur vor. 
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Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 
10. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


„Und Herr Bodmer?“ fragte der Amtsrichter unwillkürlich 
etwas zögernd; es ward ihm ſchwer, Hildegard über Dinge zu 


befragen, die ihr allem Anſcheine nach recht peinlich waren, 


doch durfte er ſie nicht ſchonen; mehr und mehr drängte 


menhange 
„Blieb 125 
„Ja,“ 
ging frü 
Ni nich ae | 
prad) er mit Ihnen von feiner bevorſtehenden Abreiſe?“ 
— wußten, daß in Aufenthalt bei uns nur noch 
ͤcheltage bemeſſen fei,” entgegnete fie, und der Amts- 
liche leiſe über die Geſchicklichkeit, mit welcher ſie 
nicht Kern feiner 


rage zu umgehen wußte; aber er 
be Au e de ö 
dieſer 5 * isine Abſicht erwähnte, ſich ſchon in 
„O nein, ren?! 
namenloſe Augſt matal git er nichts,“ antwortete fie und eine 
weiter nichts über ihn zu f. ihren Zügen, „ich vermag Ihnen 
hat ein jo teufliſches Veh en als nur das eine: Bodmer 
ſchuldig!“ a chen nicht begangen; er ift un- 
Nur noch eine Frage, i * x“ 
0 gnädiges Fräulein, könnten Sie 


Auskunft darüber geben, ob Herr Bodmer im Laufe des Tages 
Nachrichten empfangen, die ihn zu einer jo eiligen Abreiſe ver- 
anlaſſen konnten?“ 

„Die Poſttaſche wurde hereingebracht, und da mein Vater 
abweſend war, vom Herrn Bodmer geöffnet, es befanden ſich 
zwei Briefe für ihn darin.“ 

„Schien er ſehr erregt beim Leſen derſelben?“ 

„Er las ſie nicht; er hat viel zu gute Manieren, um in 
unſerer Gegenwart einen Brief zu öffnen und zu leſen,“ ant⸗ 
wortete das junge Mädchen; ihr Ton klang jetzt ein klein 
wenig ſchnippiſch, doch ſofort verfiel ſie wieder in die tiefſte 
Traurigkeit und flehte: „Herr Amtsrichter, laſſen Sie ſich nicht 
von einem zufälligen Zuſammentreffen von Umſtänden ver⸗ 
leiten, einen ſo entſetzlichen Verdacht auf einen Unſchuldigen 
zu werfen!“ 

„Das werde ich nicht,“ verſicherte der Amtsrichter, „aber 
es giebt doch nur zwei Möglichkeiten: entweder hat eine fremde 
Hand Ihrer Schweſter das Gift gereicht oder —“ 

„Es giebt noch eine dritte: es hat eine verhängnißvolle 
Verwechſelung ſtattgefunden“, unterbrach ſie ihn. . 

„Das iſt ſehr unwahrſcheinlich!“ fiel er lebhaft ein, er⸗ 
kannte aber ſofort die Grauſamkeit, ſich mit dem tief erſchüt⸗ 
terten Mädchen auf einen ſolchen Streit einzulaſſen, und fügte 
tröſtend hinzu: „Ich hoffe, die Unterſuchung ſoll darüber 
Licht dee, für jetzt will ich Ihnen nicht weiter beſchwer⸗ 
lich fallen.“ | 
0 = geleitete die Wankende aus der Thür und ſetzte ſein 
Verhör mit den Hausgenoſſen fort, wobei dann noch allerlei 


Einzelheiten zu Tage kamen, welche für einen ſcharfſinnigen 
Juriſten ſich zu Gliedern einer Kette geſtalteten. 

Ein Gärtnergehilfe hatte geſehen, daß der Hauslehrer und 
Fräulein Adelheid, nachdem die Baronin und Hildegard den 
Garten verlaſſen, ein ſehr erregtes Geſpräch mit einander ge⸗ 
führt hatten, worauf das Fräulein fortgeſtürzt ſei. Es ſei 
ihm vorgekommen, als habe Herr Bodmer mit der Hand ge⸗ 
droht, er hätte jedoch ſeinen Augen nicht getraut, da er doch 
immer ein ſo feiner Herr geweſen ſei. Einige von den Mägden 
wollten während der Nacht zu verſchiedenen Zeiten auf dem 
Gange leiſes Hin⸗ und Hergehen, auch das vorſichtige Oeffnen 
und Schließen von Thüren vernommen haben, ſie waren jedoch 
zu verſchlafen geweſen, um genauer darauf zu achten, und 
konnten auch nicht jagen, um welche Stunde es geweſen ſei; 


die einzige beſtimmte Angabe betreffs der Zeit machte der 
Diener, welcher Bodmer um 4 Uhr Morgens hatte die Hinter⸗ 


treppe herunter kommen ſehen. 

Wurde von Hildegard und von Fritz Bodmers Unſchuld 
in leidenſchaftlicher Weiſe betheuert, konnte der Baron ſich nicht 
entſchließen, den Hauslehrer für einen Verbrecher zu halten, 
und lautete das Zeugniß der Leute im Allgemeinen günſtig 
für ihn, ſo traten Bodo von Letten und der Rittmeiſter von 
Warnbeck als feine entſchiedenen Ankläger auf. Der Erſtere 
erklärte, er habe ſtets ein Mißtrauen gegen Bodmer gehabt, 
der ſich durch allerlei Künſte in die Gunſt ſeiner Eltern zu 
ſchmeicheln gewußt und auch Adelheid zu umgarnen geſucht 
habe; er hätte es darauf abgeſehen gehabt, der Schwiegerſohn 
des Barons zu werden, und ſeine Bemühungen wären auch 


nicht erfolglos geweſen. Seine Schweſter habe es ſich in den 


tadt ſprangen hinter der 


Hertzberg, bei welchem Frau Münch mit ihrer 
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andel und Verkehr. 

Leipziger Oſtermeſſe. Das Geſammtbild der Meſſe ift ein 
beſſeres geworden, als es anfänglich den Anſchein hatte, wenngleich 
die Frequenz gegen das Vorjahr zurückblieb. Speziell für Tuch⸗ 
waaren vermißte man viele Ausländer, während Deutſchland gut, 
Süddeutſchland ſogar ſcharf vertreten waren. Aber auch das an⸗ 
gefahrene Material blieb ſchließlich in Quantität zurück, und dieſe 
Quantitäten zeigten nur zum kleinſten Theil gute neue Waaren, ſonſt 
Saldis, die unter Preis abgegeben werden ſollten und dazu auch 
Käufer fanden. Wie ſich in letzter Zeit die Damenkleiderſtoffe den 
Geſchmack der ſoliden Herrenſtoffe angeeignet, ſo finden wir ein 
Gleiches umgekehrt. Hellgrundige kleine + durch größere 2 abge- 
fenftert, wie einfarbige Stoffe durch grobe Noppengarne ablkarirt; 
doch bleibt dem Hauptbedarf der ruhige ſolide Geſchmack, kleine +, 
ſchmale Streifen, für Kammgarn⸗Diagonals. Die Preiſe anlangend, 
ſo ſind ſolche als feſt zu bezeichnen, entſprechend dem Rohmaterial, 
wie die Fabrikanten im Allgemeinen von vorübergegangener wei⸗ 
chender Tendenz wenig Nutzen gezogen. Daß oben erwähnte Saldis, 
aus fehlerhaften unſortirten, gute Farben entbehrenden Stücken 
beſtehend, unter Preis (zuweilen bedeutend) abgegeben werden 
müſſen, ift klar, hat aber auf die Preiſe neu anzufertigender Waaren 
keinen Einfluß. Die Fabrikanten ſind größtentheils für den Herbſt 
gut beſchäftigt, nehmen auch hier hübſche Aufträge entgegen, wie 
auch in Damentüchern (Sorau) gute Ordres ertheilt worden ſind. 
— Gering war das Geſchäft in glatten Tuchen und wollenen Fla- 
nellen. Berliner Konfektionsſtoffe, denen für den Herbſt beſſere 
Saiſon in Peluchen bevorſteht, waren ſchwach, faſt nur durch 
Zwiſchenhandel vertreten. Größeres Geſchäft entwickelte ſich in 
wollenen und baumwollenen Schlafdecken, „ein Artikel“, der fvom 
deutſchen Markt von Jahr zu Jahr mehr foreirt wird. Leider 
fehlen rheinländiſche Läger (Gladbach) deren Fäbrikanten zu den 
erſten des Artikels zählen. 

Neutomiſchel, 9. April. Das Hopfengeſchäft gewinnt 
eine immer größere Feſtigkeit. Viele unſerer inländiſchen Brauer, 
die ihren ganzen Bedarf noch nicht gedeckt haben, gehen jetzt ener⸗ 
gi an den Kauf heran. Selbſt die mit leren Qualitäten, welche 

isher weniger Beachtung fanden, werden nunmehr gekauft. Pro- 
duzenten ſind jedoch im Verkauf äußerſt zurückhaltend, weshalb 
Abſchlüſſe ſich nur in den allerengſten Grenzen bewegen und die 
Kaufluſt nicht befriedigt werden kann. Notirungen laſſen ſich wie 
folgt angeben: Primawaare bis 150 M., mittel 130—140 M. Da 
die bayeriſchen Märkte andauernd feſte Tendenz und höhere No- 
tirungen melden, ſo hoffen Lagerinhaber bei ſpäteren Verkäufen 


beſſere Preiſe zu erzielen. (N. Kr.⸗Bl.) 

: BVörfen-Telegramme., 

Berlin, 11 April Schluſt⸗Courſe. vot. v. 5 

Weizen pr. ril⸗ Mak 230 25 223 — 

do. Septbr.⸗Oktbr. 213 75 211 75 

Roygen pr. April⸗Mai . . 160 — 187 10 

do Septbr⸗Oktbr . 79 75 176 50 

Spiritus (Nach amtlichen Notirungen. wot v. 10 

do. Jer loko 18 — 52 60 

do. 70er Apri⸗Mai 52 50 | 52 40 

do. 70er Se upo . 52 80! 52 69 

do. 70er Juli⸗Auguſt 53 | t2 7 


do. 70er Auguſt⸗Septbr. 52 90| 52 £0 
do. ber Into 7² 
Not. v. 10 
14 90 
72 75 


Not. v. if, 

Konſoltdirte 4 Anl. 105 (005 6 Poln. 5 Pfandbr. 
Mr 3 „ 99 29 20 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 72-25 

of. 4 Pfandbcf. 101 8 fter 9. Ungar. Goldrente 82 40 92 “t 
Po. 3, Pfandbr. 26 701 86 70 Ungar. 5° Pavierr 88 5 88 90 
Roi. Rentenbriefe 102 6 102 70 Oeſtr. Kred.⸗Akt 2165 4 | 65 75 
Poſen Prov. Oblig. 95 30 95 30 Oeſt. fr. Staatsb. 8 108 2518 1 


E 


Oeſtr Banknoten 175 50075 Lombarden 52 — 53 10 
Oeſtr. Silberrente 81 108! 16 Neue Reichsanleihe 86 10 86 10 
Ruff. Banknoten 241 25/41 55 Fondsſtimmung 

Ruidh BdkrpPföbr. 1 50/01 40 feit 


Oftpr. Südb. F. S. A 88 40| 88 60 
Malnzvadwighſdto 19 50/119 80 
Marienb. Mlaw dio 72 40 72 302 2685 
talieniſche Rente 93 5 £ Elbethalbahn „ „101 25100 (0 
uffi konfAnl 1880 29 36) 99 30 Galizier 5 
dio. zw. Orient. Anl. 76 40 76 Schweizer Ctr., „170 50172 6 
Rum. 4% Anl. 86 90| £6 90] Berl. Handelsgeſell 148 501149 10 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 — i Deutſche B. Akt. 155 501155 E0 
Poſ.Spritſabr. B. Au Diskont. Kommand 29 25/210 1 
Gruſon Werke 152 0151 25 Königs⸗ u. Laurah. 24 75125 40 
Schwarzkopf 267 25 267 10 Bochumer Gußſtahl 27 40128 — 
Dortm St. Pr. L. A 68 25 69 10 Flötber Maſchinen — 
Inowrzl. Steniaia 88 — 38 — Rui. B. f. ausw H 83 30 82 75 
Nachbörſe: ni Staatsbahn 108 40, Kredit 165 50, Dis kontt, 


Kommandit H9 50 
Marktberichte. 
Breslau, 11. April, 9¼ Uhr Vorm. [Privat⸗Be richt. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 


Gelſenkirch. Kohlen 157 501157 80 
Ultimo: | 
Duz⸗Bodenb. Eiſb 2263 5, 265 L 


Thal waren mit tiefem Schnee 


Weizen in ſehr 5 0 Stimmung, per 100 Kilogramm 
weißer 20,70—21,50—21,70 M., gelber 20,60—21,40 

Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, bezaßlt wurde per 100 
Kilogr. netto 17,50 bis 18,20 bis 18,90 Mark. — Gerſte ohne 
Aenderung, per 100 Kilogr. gelbe 12,50 bis 13,50 bis 15,50 M., 
weiße 16,00 — 17,00 Mark Hafer gut behauptet, per 100 
Kilogramm 15,30—15,70—16,40 M., feinſter über Nottz bezahlt. 
— als ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,90 bis 15,30 bis 
15,60 Mark. — Erßhſen ohne Aenderung, per 100 Kilo⸗ 
gramm 14.00 bis 15,00 bis 16,00 Mark, Viktorig⸗ 16,00 
bis 17,00—18,00 W —- Bohnen mehr beachtet, per 100 Rilo- 
gramm 17.00 18,00 — 19,00 Mark. — Luvinen feine Qualit. 
gut verkäuflich, per 100 Kilo gelbe 8,00—8,80—9,20 Mark, blaue 
7,40 bis 8,40 bis 9,00 Mark. — Widen ohne Frage, per 100 
Kilogramm 11.00 bis 12,00 bis 13,00 Mark. — Oelſaaten 
ſchwacher Umſatz. — Schlaglein ſehr feft. — Schlagleinſaat 
per 100 Kilogramm 19,00 bis 21,50 bis 23,50 Mark. — Hanf- 
famen ohne Angebot, per 100 Kilogramm 19,00 — 21,00 — 23 00. 
Le indotter per 100 Kilogr. 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — 
Rapskuchen ſehr feft, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,00 — 12.25 


Mark, fremde 11,50 bis 11,75 Mark. — Leinkuchen gute 
Kaufluſt, ver 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,5) bis 1600 Marl, 
fremde 13,00 — 14,00 Mark. — Palmkernkuchen, behauptet, 


per 100 Kilogramm 11,75 bis 12,00 Mark. — Kleeſaamen 
ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogramm 32 bis 
43—53 Mark, weißer matter, per 50 Kilogramm 40 bis 
50—55—65 Mark, hochfein über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen ohne Angebot, per 50 Kilogramm 50—55—65—75 
Mark. — Tannen ⸗Kleeſaamen ziemlich feft, per 50 
Kilogramm 35—40—42—48 M. — Thymothee ſchwach, per 


50 Kilogramm 18—20—25 M. — Mehl gute Kaufluſt, ver 100 


Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 31.00 31,50 Mark. 
Roggen⸗Hausbacken 29.25 —29,75 Mark. Roggen = Zuttermehl ver 
100 Kilogramm 10.60 — 11.20 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
9.80 10,20 Mart. Speiſekartoffeln 2,50—3,00 Mark, 
Breunkartoffeln 1.80 bis 2,50 Mk. je nach Stärkegehalt 
und Eiſenbahnſtation per 50 Kilogramm. 


Vermiſchtes. 


+ Bier Jahre unterwegs geweſen ift ein Brief, den der 
Afrikareiſende Gottlob Krauſe am 6. Dezember 1886 
im Innern Afrikas nach der Weſtküſte abſandte mit Mittheilungen 
für die „Kreuzztg.“ über ſeine Reiſepläne. \ 
Heinen Blatt — einem Laufzettel — geſchrieben, ift dem Blatte am 
8. April 1891 zugeſtellt worden. 


+ Der hiſtoriſche graue Rock Napoleons I. war un⸗ 
längſt geſtohlen worden. Jetzt hat ihn, wie der Pariſer „Natio⸗ 
nal“ berichtet, die Polizei wiedergefunden. Ein Händler im Quar⸗ 
tier du Temple hatte ihn für — 3 Francs 50 Centimes gekauft. 
Sie transit gloria mundi. 


f Zwei Opfer eines Aprilſcherzes. Aus Debreczin 
wird ein tragiſcher Fall gemeldet, bei welchem zwei Menſchen⸗ 
leben einem elenden Aprilſcherze zum Opfer fielen. Die Bäuerin 
Johanna Bere in Szeghalom erhielt am Tage nach Oſtern einen 
Brief aus Budapeſt, den ſie mit vieler Freude eröffnete, da ſie 
vermuthete, daß er von ihrem daſelbſt beim Militär dienenden 
Sohne komme. Kaum hatte ſie jedoch zu leſen begonnen, entfiel 
der Brief ihren Händen und mit einem Schrei des Entſetzens ſank 
die Frau todt zu Boden. Ihre 13jährige Tochter, 2 
der Szene war, wurde dadurch jo erſchüttert, daß fie in einen 
Starrkrampf verfiel und nach kurzer Zeit ihrer Mutter ins Grab 
folgte. 


als Schuſter verwendet wurde, erſchoſſen worden ſei, 
Bakanczen mit ſchiefen Abſätzen verſehen habe, daß er prächtig be⸗ 
graben worden ſei und auch ein General an dem Leichenbegäng 
riffe theilgenommen habe. Der Brief wurde dem Bezirksgerichte 
übergeben. Nach dem Verfaſſer deſſelben wird gefahndet. 

Zu einem Lawinenſturz in Uri e 
„Vaterland“ geſchrieben: Die Nacht vom Oftermontag auf Dieng: 
tag war für die Gemeinde Briſten eine verhängnißvolle 
Schreckensnacht. Alles lag im tiefſten Schlummer, Berg und 
bedeckt. Plötzlich erzitterte das 
Eine gewaltige Staublawine ſtürzte hoch vom Briſtenſtock 


Thal. 
Der Luftdruck war 


mit unheimlichem Donnergepolter ins Thal. 


jo gewaltig, daß etwa 500 Meter vom Schneegrund entfernt faft ]! 


alles ſchrecklich verwüſtet iſt. Fünf Häuſer und acht Ställe wur⸗ 
den zum Theil arg beſchädigt, etwa 500 Obſtbäume wurden ent⸗ 
wurzelt, abgedreht, zerſchmettert. Die Dächer dreier Häuſer wur⸗ 
den wie Papier abgehoben und fortgeſchleudert. Zwei der Häuſer 
waren bewohnt. In einem von ihnen 
einer Kammer; die Firſt wurde oberhalb der Kammer weggeriſſen 
und die Mädchen mußten in ihrem Bette buchſtäblich aus dem 
Schnee herausgegraben werden. Sie kamen mit dem Schrecken 
davon. Die ganze Gegend bietet heute ein troſtloſes Bild der 
Zerſtörung. - ; : ? 

+ Die Freimaurer in Chicago haben beſchloſſen, einen ge- 
waltigen „Tempel“ zu bauen, der die Abgeſandten der Logenbrüder 


21.60 M. — | Toll 


Der Brief, auf einem]! 


welche Zeugin] 


In dem Briefe, der nicht unterſchrieben war, wurde um: | 
ſtändlich erzählt, daß der Sohn der Bäuerin, der beim Keginel: 2 
weil er die 


wird dem Luzerner 


ſchliefen zwei Mädchen in]! 


aller Erdtheile während der Ausſtellung im Jahre 1893 aufnehmen 
oll. Der neue Maurertempel, der auf einem Terrain erbaut 
wird, das 4 Milltonen Mark gekoſtet hat, ſoll 82 Meter hoch wer⸗ 
den und 20 Stockwerke erhalten. Nur das Erdgeſchoß und das 
Halbgeſchoß ſollen aus Stein hergeſtellt werden, den übrigen Theil 
des Baues bildet ein Stahlgerüſt mit Backſteinfüllung. Auch das 
Zimmerwerk und die Fußböden ſollen aus Stahl ausgeführt wer⸗ 
den. Nur die vier oberſten Stockwerke folen den eigentlichen 
„Tempelzwecken“ dienen. Die 16 anderen werden für Vorraths⸗ 
kammern und Bureaus eingerichtet. 16 Fahrſtühle werden die ver⸗ 
ſchiedenen Stockwerke mit einander verbinden. Vier von ihnen 
werden bis zum Dachfirſt gehen und ſollen es den Beſuchern er- 
möglichen, den „hängenden Garten“ zu bewundern, der auf einer 
an Ketten ſchwebenden „Terraſſe“ angelegt wird. Ueberall folt 
Elektrizität zur Anwendung kommen; bei der Beleuchtung, bei den 
Fahrſtühlen und bei der Ventilation. 


Als „Diebesverräther“ hat neuerdings die Elektri⸗ 
zität originelle Verwendung gefunden. Ingenieur R. Wehner hat 
einen kleinen / Kilo wiegenden elektriſchen. Alarmapparat ton- 
ſtruirt, welcher namentlich auf Reiſen zur Sicherung gegen Dieb- 
ſtähle dienen ſoll. Man klemmt den Apparat in den Deckel des 
Reiſekoffers, oder in die Thür eines Schrankes, oder legt die Uhr, 
die Geldtaſche u. drgl. auf den Apparat; ſobald der Koffer oder 
die Thür geöffnet, oder der auf dem Apparat liegende Gegenſtand 
entfernt wird, ertönt eine Alarmglocke, welche ſofort unliebſame 
Beſucher ankündigt. 


-A Muster franco. — 


ollkommenen großen 
t Farben. 


å 


ar 0 l 
eitreift und karrirt, waſchecht. 


Meter Diagonal⸗Stoff für einen Herren⸗ 
Größe in Grau, Marengo, Olive und 


ark 3 ff zu einem feinen Anzug in 
I geſtreift oder klein karrirt, modernſte Muſter, 
i ahreszeit. 


Ju 7 
dunke 
tragbar zu jeder 


— Ei 


$ Marf 80 
Damenregenmantel 
dauerhafte Waare. 


8. Stoff zu einem vollkommenen 
in heller oder dunkler Farbe, ſehr 


u 12 Mark 3 Meter kräftigen > 
ſoliden praktiſchen Anzug. 


u 9 Mar 
oder Paletot in allen Farben. 


Meter echten, 
blen Promenade A 


Kammgarn⸗ 


u? À 
Anzug. 


130—140em breite 
Ituerwehrluche 
von M. 2 an. 


144 etm. breite 
Livrè-Tuche Feine Kammgarulloſſe 
v. M. 3.50 an. von M. 6½ an. 


130 ctm. breite 
Forllarüne Tuche 
von M. 3 an. 


130—140cm breite 
Schwarze Tuche 
von M. 1. 20 an. 


130 — 140 embr. 


180 ctm. breite 
Billardludie ; 
von M. 13 an. 


doppelbreites 
Damenkuch in allen Farben 
zu einem Kleide M. 6. 


112 ctm. breite ; 
Aeinwollene (Amen Eademir zu Damenkleidern 
von M. 1.50 an. 


130—144 ctm. breite 
Hochſeine Cheviol-Anzug- u. Valelollloſſe 
von M. 3 bis M. 14. 
Wir verſenden jedes beliebige Maaß franco. 


Adreſſe: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.). 


Kopf geſetzt gehabt, den Hauslehrer zu heirathen, deshalb hätte 
ſie den Rittmeiſter zweimal abgewieſen. 

Der Amtsrichter machte dem Lieutenant den Einwurf, 
daß der Baron davon nichts erwähnt habe. 

Bodo lachte. „Als ob mein Vater das gewußt oder 
geglaubt hätte, wenn es ihm Jemand geſagt hätte; der war 
ja blind eingenommen für ſeinen Herrn Dr. Bodmer und 
iſt es heute noch. Ich habs verſucht und bin übel ange⸗ 
laufen.“ 

„Aber die Frau Baronin; eine Mutter ſieht in ſolchen 
Dingen doch ſcharf.“ 

„Auch ſie war durch den Heuchler verblendet, und als ihr 
die Augen aufgingen, da ſchickte ſie lieber die Schweſter fort, 
um Fritz feinen unerſetzlichen Lehrer nicht zu entziehen. Adel- 
heids Krankheit im vorigen Herbſt gab den beſten Vorwand 
dazu; als Adelheid zurückkehrte, erſchien Bodmer unſchädlich, 
denn ſie hatte ſich mit Warnbeck verlobt.“ 

„Wie erklären Sie ſich das aber?“ 

„Sehr einfach; ſie war, entrückt dem Einfluß des Heuchlers, 
zur beſſeren Einſicht gekommen.“ 

„Und Sie meinen, er habe nun verſucht, ſie wieder für 
ſich zu gewinnen?“ fragte der Amtsrichter zweifelnd. 

„Davon bin ich überzeugt; er hat ſie bedrängt, er hat 
ſie bedroht, und als ſie feſt blieb, hat er ſich in dieſer furcht⸗ 
baren Weiſe gerächt.“ 5 

Die Beſchuldigung klang haarſträubend, unglaublich; fie 


wurde aber vom Rittmeiſter von Warnbeck wiederholt, der mit 


ſichtlichem Widerſtreben, denn ſein Stolz fühlte ſich empfind⸗ 
lich dadurch gedemüthigt, ebenfalls einräumte, Adelheid habe 


ihn anfänglich Bodmers halber verſchmäht. An die Stelle 
der früheren Zuneigung ſei dann aber bei ſeiner Braut eine 
Abneigung gegen jenen getreten, die ſie nur ſchwer zu ver⸗ 
bergen vermocht ; fie habe ihn häufig gebeten, mit ihr Bodmers 
Nähe zu meiden, ihm aber auf ſeine Fragen, was ihr der 
Doktor gethan, geantwortet, das könnte ſie ihm jetzt noch 
nicht ſagen, ſpäter ſolle er das erfahren. Seine Braut ſei im 
übrigen ſo liebevoll und ſo beglückend und beglückt geweſen, 
daß er auf dieſe Grille kein allzu großes Gewicht gelegt; jetzt 
aber ſei es ihm, leider zu ſpät, wie Schuppen von den Augen 
gefallen. Das unglückliche Mädchen hätte in beſtändiger 
Furcht vor dem Menſchen gelebt, das habe ihre Nächte be— 
unruhigt, deshalb hätte ſie zum Chloral gegriffen, und dieſe 
Gewohnheit habe wiederum Bodmer gerade die Gelegenheit zur 
Ausführung ſeiner Rache gegeben. 

„Er gönnte ſie keinem andern, lieber vernichtete er ſie,“ 
ſchloß er ſeine Auseinanderſetzung. 

„Aber er vernichtete ſich mit!“ wandte der Amts— 
richter ein. 

„O, er kannte ſeine Leute hier gut genug, um annehmen 
zu dürfen, man werde das tiefſte Stillſchweigen über den 
traurigen Vorfall beobachten, wie es ja auch geſchehen wäre, 
wenn ich nicht zu den Betheiligten gehörte. Er hat auch wohl 
gehofft, der Arzt würde gar nicht an eine Vergiftung denken, 
und hätte er nicht einen Tropfen des Cyankaliums vergoſſen, 
hätte er nicht das Papier, welches er um die Flaſche ge- 
ſchlagen, am Orte der That liegen laſſen, ſo hätte Eller auch 
wahrſcheinlich einfach auf eine Herzlähmung erkannt. Es iſt 
das Werk der ausgleichenden göttlichen Gerechtigkeit, daß der 


Miſſethäter in ſeiner Haſt und Leidenſchaft gewöhnlich eine 
Spur zurückläßt, die zu ſeiner Entdeckung führt.“ fuhr er in 
hoher Erregung fort. „Ich bitte, ich beſchwöre Sie, verfolgen 
Sie dieſelbe; laſſen Sie dem Böſewicht nicht Zeit zu entfliehen; 
ich fürchte, er hat ſchon einen bedeutenden Vorſprung.“ 

„Ich habe in dieſer Beziehung bereits gethan, was, ehe 
ich greifbare Beweiſe für die Schuld des Verdächtigen hatte, 
zu thun möglich war,“ erwiderte der Amtsrichter. „Ich habe 
ſeſtgeſtellt, daß er heute in Nauen zum Frühzuge ein Billet 
nach Berlin genommen hat.“ ; 

„Von dort kann er längſt wieder abgereiſt fein.” 

„So wird der Telegraph ſein Signalement nach allen 
Himmelsgegenden tragen, ſobald es feſtgeſtellt iſt, daß zu ſeiner 
Verhaftung geſchritten werden muß.“ 

„Sie nehmen noch immer Anſtand?“ ; 

„Ich möchte doch erft eine Durchſuchung feiner zurück- 
gelaſſenen Sachen vornehmen.“ 

In Begleitung des Barons von Letten, ſeines Sohnes 
Bodo und des Rittmeiſters begaben ſich die Herren der Gerichts⸗ 
kommiſſion in das Zimmer des Doktors. Die darin befind⸗ 
lichen Schränke, ſowie die Schiebfächer des Schreibtiſches 
ſtanden leer, auch das Bücherregal war abgeräumt, jedoch be⸗ 
richtete der Baron, daß Bodmer die Bücher ſchon früher ver- 
packt und fortgeſchickt habe, da er ja in wenigen Tagen Letten⸗ 
hofen verlaſſen wollte. 

(Fortſetzung folgt.) 


noch ſpäter etwas an mein früheres Leiden mahnen, jo weiß 
ich, daß dieſe für jeden Menſchen ſo wohlthätige Anſtalt mir 
ſichere Hilfe bringt. Möge mein Zeugniß ſoweit wie mögli 


-Jede neue Jahreszeit ſtellt an den Einzelnen neue Anſprüche, beim 
bei denen die Kleiderfrage in erſter 


dabei aber der Mode entſprechend 


Wunſch. Um dies zu erreichen, empfiehlt e8 y 


nach dem ſoeben erſchienenen 
Geſchäfts Mey & Edlich, 
enthält neben einer reichen Au 


tiſchen Gegenſtänden für Haus und 


gekleidet zu ſein, iſt Jedermanns 


reiche, durch treue Abbildungen veran chaulichte Frühjahrs⸗Neu⸗ 


heiten von 


Damen⸗ und Herrengarderobe. 


Firma Mey u. Edlich und deren beſtändig wachſende Zahl feſter 


Abnehmer bürgen am beſten für die 
r N Man verjäume deshalb nicht, den erwähnten 


geführten Waaren. 


Frühjahrs⸗Katalog bald zu verlangen; 


und portofrei überallhin verſandt. 


Der Kaiſerbazar, 


noch nicht beſeſſen, wird beſtimmt 


Güte und Preiswürdigkeit der 


derſelbe wird unentgeltli 
1930 BR 


ena sed 
das Rieſenkaufhaus, wie es Berlin bisher 


am 16. dieſes Monats eröffnet. 


Die baulichen Arbeiten ſind vollendet, die Einrichtung der mäch⸗ 
tigen Waarenlager ſchreitet rüſtig vorwärts und in wenig Tagen 


wird das ſchau- und 
neueſte großartige 
Waarenhäuſer in 
die Einrichtungen 


licher Gebrauchs“ und 
Vorrath aufgeitapelt ; 


und Reich, Jeder Toll hier 


Brillantcolliers und Kinderſtrümpfe, Paletots 


kaufluſtige Berlin mobil 
Schöpfung auf 
Augenſchein zu nehmen. 
een 
l ichfeit und £ arni ü 
lichen Bequemlich Luxusartikel iſt IH 
Mann, Frau und Kind, Jung und Alt, Arm 
finden, weſſen er gera 


1 machen, um die 
dem Gebiete der univerſellen 
Das Prinzip, auf dem 
iſt das der größtmög⸗ 
r das Publikum. Jeg⸗ 
hier in unerſchöpflichem 


und Schlittſchuhe, 


Wringmaſchinen und Korſets, mit einem Worte Alles, was der 
Kulturmenſch braucht und was ihm nützlich und wünſchenswerth 


ſcheint, wird in den Koloſſal⸗Räumen des abtheilungs reichen 
zu haben iein. Beſonderer Anerkennung dürfte Mi 
daß jeder Käufer und jede 
Kavalier oder ein Arbeiter, eine Dame der großen 


digung erfreuen, 


Frau aus dem Volke. in gleichem 


Naonkursberfahten. 


Ueber das Vermögen des 
Händlers Marcus Dattel in 
Mur.⸗Goslin wird heute am 


OTR * 

20. Mirz 1091, 
„,Pormittags 10% IM: 
as Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Iſaac Jaſtrow 
von hier wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 3 

Konkursforderungen find bis 


I), April 1891 


bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegen- 
tände und gleichzeitig zur Prü⸗ 
ung der angemeldeten Forde- 
rungen auf 


0 Hk 

den 27. April 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine 
ur Konkursmaſſe gehörige Sache 
n Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, 
dem Konkursverwalter bis zum 

5. April 1891 
Anzeige zu machen. 


Kgl. Amtsgericht 
zu Rega 


— —— — U 7° 
In unſer Firmenregiſter ift 

heute unter Nr. 368 die Firma 
aul Thielſch mit dem Sitze in 
neſen und als deren Inhaber 

1 Gtaufmann Paul Thielſch 
Gun eingetragen worden. 
Suejen, den 7. April 1891. 


Bekanntmachung. 


Der Müller Auguſt Mueller 
in Santomiſchel hat in ſeinem 
am 18. vorigen Monats eröffneten 
eſtamente vom 26. September 
os; der Wanda Zimmer, 
4 ter jeiner verſtorbenen Tochter 
15 M verehelichten Zimmer, 
Schravermacht. army 4628 
Köni a, den 7. April 1891. 


Sömnigt, Amtsgericht. 
SDAMGSVerfeigerun. 


Uhr, wird in til, Vorm. 10 
das dortige 00 AH Bahnſtation, 
ſteigert. In demſelhe sen ver⸗ 


über 30 Jahre mit pen wurde 


i vorzüglichem 
Erfolge Gaſtwirthf züg 
Zugehörige Rändern tt betrieben, 
62 Ar, 50 Du, on 1871 
bis 1886 war bie Wirtdſchaft für 
1800 Mart jährlich verpa chtet 
8 iu Nele : ‚Bürzellen 
22 un zuſam 
6 Hkt. 17 aer Q.⸗M. frei. 

ändig verkauft. 
hänn! Sommerfeld, dae 


Bazar 
ch die Ankün⸗ 
Käuferin, ſei es ein 
Welt oder 
Maße willkommen ift, und daß 


de bedarf. von 


e in den Apotheken ꝛc. nur die Paſtillen der 
„Kaiser ne Quelle und laſſe ſich keine andern minder⸗ 
werthigen aufſchwatzen. 


— nee 

ie Kola-Pastillen von Apotheker Dallmann bejeitigeu 
Migräne und jeden, jelbit den beftigften Kopfſchmerz augen⸗ 
blicklich (auch den durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). 
Schachtel 1 M. in allen Apotheken. 


Das Gute bricht ſich Bahn! 


Verbreitung finden. Dieſes iſt mein aufrichtigſter Wun 
und daher auch die Bitte, daſſelbe zu veröffentlichen. — 
unterzeichnet ſich mit der größelten, Hochachtung 


arie von Hanſtein. 


Die Sanjana Heilmethode beweiſt fih von zuver⸗ 


läſſiger Wirkung bei allen heilbaren Lungen⸗, 


Nerven⸗ 


u. Rückenmarksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heil⸗ 
verfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär 
der Sanjana Company Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


„Der Wein erfreut des Menſchen 
Wohl ſelten hat ein Heilver⸗ und Wahrwort, das von einem großen The e : 
fahren bei uns jo fchnelle Muf- beiderlei Geſchlechts — unterichrieben wird. Wir jagen, einem 


gar ein altes Spruch⸗ 
eil der Weintrinker — 


nahme gefunden und jo viel Anerkennung gewonnen, wie die großen Theil; denn leider ift nichts dehnbarer als der Begriff 


Sanjana Heilmethode. 


Fortwährend erhalten wir neue Beweiſe „Wein“. 


Was trägt nicht alles den edlen Namen, der einem Noah 


von der durchgreifenden Wirkung dieſes Heilverfahrens auf allen die göttliche Glückſeligkeit auf Erden vorzauberte, der unſere Ahnen 
u Heldenthaten begeiſterte, der den G des Parnaſſes die 


Krankheitsgebieten. An die lange Serie der hier bereits zur Ver⸗ 
öffentlichung 
heute wiederum ein neues Zeugniß, 


gelangten amtlich beglaubigten Atteſte ſchließt ſich[Muſen herbei rufen ließ, — der kurz Menid 
ib, welches der Direktion des und Sorgen vergeſſen läßt und ihr eine Stütze im Kampfe um's 


ie Menſchheit ihre Plagen 


Sanjana Instituts zu Egham (England) von hochſtehender Seite | Dafein bietet. Das Publikum wird es daher dankbar begrüßen, 
im Intereſſe anderer Leidenden ausgeſtellt wurde. — Frl. Marie wenn wir es auf eine Firma hinweiſen, die es ſich zur Aufgabe 


anſtein zu Königsberg (Pr.), Tragheimer Kirchenſtraße 48, gemacht, für wenig Geld nur reine, gute Weine den Liebhabern 


ſchreibt Der Direktion der Sanjana Company zu Egham (England) | des edlen Rebenblutes zu kredenzen. Wir meinen die alte Firma 
fühle ich mich, nachdem die Kur fo glücklich beendet ſſt, zum C. Fröhlich in Hamburg. Strengſte Reellität gepaart mit 


tiefiten Danke verpflichtet. 


Kaum glaubte ich, daß bei hervorragender Fachkenntniß, die die Weine am Produktionsorte 


meinem ſchweren ſchon fo tief eingewurzelten Lungenleiden aufſuchen läßt, ermöglichen es dieſem Haufe, den höchſten Anſprüchen 


noch Hilfe möglich war und doch hat mich 


hre Behand⸗ der Weinkenner zu genügen und ſowohl dem Ariſtokraten wie dem 


lungsweiſe vollſtändig wieder bergeſtellt. Ich fühle mich Arbeiter den der betreffenden Geſchmacksrichtung entiprechenden 


vollſtändig geſund und werde mich 


ſtets des Sanjana | Tropfen zu liefern. 


Wir können 


daher, auch nach eigener Prü⸗ 


Inſtituts mit inniger Dankbarkeit erinnern und ſollte mich! fung, genannte Firma beſtens empfehlen. 


Dienſtag, den 14. d. M., Vor⸗ 


mittags von 10 Uhr ab, werden 
auf dem Hofe des Zeughauſes 
Wagen, Räder, Geſchirr⸗ 
theile, Taue, Filz⸗ u. Leder⸗ 
abfälle, Lumpen, Pack⸗ 
gefäße, Telegraphen⸗Appa⸗ 
rate ꝛc. 4328 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare erschein vertauft. 
Poſen, 3. April 1891. 
Artillerie-Depot. 
Mittwoch, den 15. d. M. Vor- 
mittags 8½ Uhr, werde ich in 
Wronkerſtr. 8 die Reſtbeſtände 
eines Vorkoſtlagers, beſtehend in 
Mehl, verſch. Grütze, Margarine 
und die Ladeneinrichtung zwangs⸗ 
weiſe verſteigern. 4708 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 

Montag, den 13. April, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich im 
Hofe des Herrn Spediteurs Heinze, 
Büttelſtraße 10, diverſe Möbel, 
Sophas, Fauteuils, Stühle, Bett⸗ 
ſtellen, Matratzen, Eisſchränke, 
Tiſche, Fäſſer. Waſchmaſchine, 
Buchbinderwerkzeug, Küchenge⸗ 
räthe u. a. G. meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 

Jenke, Gerichtsvollzieher. 


Der Verkauf einer 


Chausseewalze 
findet nicht in Dt.⸗Poppen fon- 
dern bei Schmiegel (Sieben 
Mühlen) am 21. April cr., 
Vorm. 10 Uhr ſtatt. 


Grützmacher, 


Gerichtsvollzieher. 


f Verkäufe + Verpachtungen F 


Zur Neupflaſterung 
der ſudlichen Fahrſtraße am 
Wilhelmsplatze in Poſen werden 
öffentlich ausgeſchrieben: 

1. Die Arbeiten zur Herſtellung 
von Würfelpflaſter einſchl 
Lieferung von 219 Kbm. 
Kieſelſchotter und 246 Kom. 
Pflaſtergrand frei Bau, ver⸗ 
anſchlagt auf rund 4787 M 

2. Das Ausgießen der Pfla⸗ 
ſterfugen mit Miſchung von 
Goudron, Epurse und Lim⸗ 
aW einſchl. Liefe⸗ 

Angebote zu Nr. 1 in Prozen⸗ 

ten der Anſchlagsſumme, zu Nr. 
2 pro Quadratm. fertiges Pfla⸗ 
ſter unter Angabe des Miſchungs⸗ 
verhältniſſes ſind verſiegelt und 
portofrei mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift an mich zu ſenden bis 
zum Termine 


Sonnabend ). 25 Uriko Sell 


Vormittags 12 Uhr, 
im Amtszimmer Obere Mühlen⸗ 
ſtraße 6. Anſchlagsauszug und 
Bedingungen bei mir einzuſehen 
oder pas Pf. zu beziehen. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Poſen, den 9. April 1891. 


Der Landes⸗Bauinſpektor. 
Schoenborn. 


Mein in Jerzyce Nr. 102 
gelegenes Haus⸗Grundſtück, in 
welchem 1 
Reſtauration mit Ausſchank fih 
befindet, beabſichtige ich zu ber- 
kaufen. Näheres beim Beſitzer 
daſelbſt. 


jeit 22 Jahren eine 15, April 1891 incluſive erbeten. 


Parzellirung. 
Der Verkauf der Acker- und Bauparzellen von 
Kl.⸗Starolenka Bl 
beginnt 
Montag, den 13. d. Mts., 
Vormittag 11 Uhr, 
an Ort und Stelle. 


Voranmeldungen: 
ſtraße 27 J. 


Güterverpachtung. 


Poſen, Comptoir, Friedrich⸗ 


Safermihlengul 
in Weſtpr., ca. / Meile von 
Chauſſee und Dorf u. , Meile 
von der Kreisſtadt Berent 
(Eijenbahnitation), 60 Jahr in d. 
Familie, Verkauf nur wegen 
angjähriger Krankheit, da 
keine Kinder zum Annehmen ſind. 
Beiteht aus einer Mahl⸗ und 
Schneidemühle, ſehr forſche 
egale Waſſerkraft; ein Walzen⸗ 
ſtuhl, 3 Gänge, Sichtmaſchinen zc. 
gute Reinigung, alles Lohn⸗ 
müllerei, täglich ca. 50 Scheffel. 


4670 — Verdienſt pro Jahr bis 750 


Scheffel Metzkorn. Schneide⸗ 
mühle einfach Gatter, nur Lohn⸗ 


Die zur Herrſchaft Bentschen, Prov. Poſen, gehörigen chneiben, Verdienſt pro Jahr circa 


Rittergüter Neudort und Pierzyn 


000 Mk. auch mehr. Waſſer⸗ 


mit einem Flächeninhalt von ca. 400 und 345 Hektar, wovon circa | kraft jetzt nicht ausgenützt, da 7000 
47 und 27 Hektar Wieſen, jolen vom 1. Juli 1891 ab auf 18 Jahre Morgen alter Hochwald dicht 


getrennt oder zuſammen verpachtet werden. Beide Güter, in 
guter Lage, unmittelbar am Bentſchener See, ſind 7 bezw. 6 Kilo⸗ 


dabei; läßt ſich großartig. 
olzgeſchäft machen, wenn Voll- 


meter von dem Eiſenbahnknotenpunkt und der Stadt Bentſchen] gatter gebaut wird. Hierzu 1462 


(mit großer Stärtefabrit) und 2 Kilometer unter fich entfernt, haben | Morgen Areal. ca. 700 M. 
gute Wohn und Wirthſchaftsgebäude ſowie komplettes Inventar.] Acker 5.—7. Klaſſe. 40 M ſchöne 
Neudorf (mit eigener Poft- und Telegraphenſtation) hat vorzüg- Aſchn. Flußwieſen ca. 200 M. 


lichen Getreide- und Kartoffelboden und Brennerei. Die Meder des | Wald, von kräftiger Schonung 


Gutes Pierzyn, welche ſich beſonders zum Rübenbau eignen, 


bis Bauholz, 462 M. See. Reſt 


werden durchichnitten von der Chauſſee Bentſchen⸗Wollſtein. Buder- | Garten zc., der leichteſte Theil 


fabrik in der Nähe. Die Güter können jederzeit beſichtigt werden. von 


Nähere Auskunft ertheilt die 
Hochgräflich zur Lippe'ſche Kan 
Neudorf bei Bentj 


Holzvertauf. 


lei zu Schloß 
en. 


Aus den unmittelbar zu beiden Seiten des Wartheftromes |6 Sch. Buchweizen, 180 


belegenen Forſten des Majorat Oberſitzko follen 
Donnerſtag, den 16. April 1891, 
Vormittags von 10 Uhr ab, in Oberſitzko a. d. W. im Gaſtlokale 
des Herrn Krawezak, folgende Hölzer zum Ausgebot gelangen: 
I. in Raummaß a. Kiefern. 16 rm. Nutzholz, 4130 rm. 
Scheitholz I. Klaſſe, 1312 rm. Scheitholz II. Klaſſe. 
b. Erlen: 66 rm. in Rollen I. Klaſſe, 51 rm. Scheitholz. 
c. Birken. 66 rm. Scheitholz 
II. in Langholz. a, Kiefern. Circa 50 Stücke Schneide⸗ und 
Bauholz. b. Birken 219 Stück, größtentheils 4—8 m., 
einzelne glatte Stücke bis 10 m. lang, 20—35 cm, m. D. 
C; len. 1 Stück 6 m. lang, 34 cm. m. D. d. Circa 
10 Stück ſtarke und 8 Stück ſchwächere Eichen. 


Be Das Forſtamt. 
Bekanntmachung. 


Die auf 3663 M. 24 Pf. ver⸗ 
anſchlagte kin Se Granit- 
platten ſoll im Termine den 


è * 
16. April er, 
Vormittags 11 Uhr, 
vergeben werden. 

MAnſchlag und Bedingungen 
liegen im Magiſtrats⸗Bureau aus. 
rätz, den 1. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


nn ER EEE TEE FEIERN), 


Die bierjelbit in Grätz belegene 
Brauerei nebſt Malzerei und 

ellereien des Herrn S. Bibro- 
wiez fol im Sübmiſſionswege 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Braufäbigfeit 72 Centner Ma z 
pro Woche. Uebernahme des der⸗ 
zeitigen Braumeiſters nach Ver⸗ 
einbarung. Mit der Brauerei 
iſt eventuell auch ein gut einge⸗ 
führtes Flaſchenbierdepot zu ver⸗ 
pachten. Nähere Pachtbedingun⸗ 
gen ſind bei dem Unterzeichneten 
einzuſehen beziehungsweiſe zu er⸗ 


ragen. 
j Diferten werden bis zum 


In Krotoſchin, neben dem 
Gymnaſium, iſt eine 


Beſitzung 
beſtehend aus maſſivem Vorder⸗ 
und Hinterhaus (15 Bimer 
und ſehr viel Nebengelaß), 
Pferdeſtall, Wagenremiſe u. ſ. w. 
ſofort und unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Zu dem Grundſtücke 
gehört ferner ein hübſcher Gar- 
ten, ſowie ein unmittelbar 
daranſtoßendes Gartenland von 
über 2 Morgen und würde 
Rentiers und Gärtner ſich dort 
eine ſichere Exiſtenz gründen 
können. 443 
Offert. an die Exped. d. B. 
unter A. S. 196 erbeten. 


Sichere Existenz! 


5 In einer Provinzialſtadt iſt 
ein kompl. Eiſengeſchäft 
Familienverhältniſſe wegen unter 
günſt. Beding. zu verkauf. Zur 
Uebernahme 5000 M. erforderl. 
Gefl. Off. u. No. 500 H. Z. Toſen poll. 


Grätz, den 9. April 1891. 
Der Konkursverwalter. 
Rockau, 
Rechtsanwalt, 


5 | neun 


Acker, 220 Morg., ift pro 
Jahr für 660 M. und die Fiſcherei 
für 350 M. pro Jahr verpachtet, 
— 1010 M. Pacht⸗Einnahme. 
Ausſaat 130 Scheffel Roggen, 
50 Scheffel Hafer, 6 Sch. Erbſen, 
5 Sch. Gerſte, 40 Sch. 5 


Kartoffeln, 6 Morgen Futter⸗ 
rüben, 6 Pferde, 18 St. Rind⸗ 
vieh ꝛc., ein gutes todtes Inventar. 
— 2 Wohnhäuſer, gute Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude: ſämmtliche Laſten 
und Abgaben inkl. Rente jährlich 
193 M. Feſte Hypotheken 42300 M. 
5 Proz. Preis mit Allem 75000 M., 
Anz. 15 000 M., Reſt feſt. Ueber⸗ 
nahme ſofort oder 1. Mai er. 
Nur ernſtlichen Selbſtkäufern 
Näheres durch Otto Wirth, 

Ein in einer lebhaften Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt der Provinz 
Poſen am Markt befindliches 


Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft 


verbunden mit Kleinhandel von 
Getränken und mit guter Land⸗ 
kundſchaft, iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen wegen unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. — 
Offerten sub A. Z. 851 an die 
Exped. d. Blattes. 3851 


Eine Landwirthſchaft, 


in der Nähe einer Mittelſtadt, 
mit Gymnaſium, Amtsgericht, 
Ober = Steueramt, Präparanden⸗ 
Anſtalt, Einmündung von drei 
Bahnen, circa 100 Morgen groß, 
mit vollſtändigem todten und 
lebendigen Inventar, in guter 
Kultur, iſt wegen Todesfall ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 3816 

Ferner eine Abdeckerei mit ca. 
un Morgen guten Bodens. 
Näheres bei 


Wwe. Pauline Sauer 


in Rogaſen. 


Guter, 
Hypotheken, 


Anleihen und Darlehne, 
vermittle ich zuverläſſig H. 


Biermann, Breslau, Grünſtr. 5 


In einer Provinzialſtadt 
Poſens (Garniſon, Landgericht, 
Gymnaſium) iſt ein altes, ein⸗ 
geführtes 

Colonialwaaren⸗, 
Droguen⸗, Farben- und 
reges Tapeten-Geſchäft, 

verbunden mit Schankberech⸗ 
tigung, fortzugshalber per ſofort 
oder per 1. Juli unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Zur Uebernahme genügen 
23000 Mark. Offerten unter 
Chiffre P. K. 15870 an die Exp. 
d. Bl. erbeten. 


Ein Vorwerk. 
beſtehend in 160 Morgen guten 
Ackerlandes, dicht bei der Stadt 
Rogaſen belegen, mit guten Ge⸗ 
bäuden und vollſtändigem leben⸗ 
digen und todten Inventarium 
iſt unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 

Näheres bei dem Ackerwirt 


Valentin Kurezew 
Rogaſen-Abbau Nr. 621. 


e- Tu- Fal. 
sa Mieths-Gesicte , 


Suche ein 


Hausgrundstück 


zu kaufen. Anzahlung beliebig. 

Auch in der Umgegend Poſens. 

pn der Exp. d. Ztg. unter E. 
Š id. 


F 
Init. Pergamentpapier 


per Ct. 25 M. u. 28 M. offerirt 
M. Themal, Dominikanerſtr. 6. 


Getreide- 
Reinigungs- 
Maschinen 

fabrizirt als Specialität 
Otto Kurzke, 
Lieqnitz in Schles. 
Mehrere Taufend leere 
Champagner: 
Flaſchen 


hat Wiass 


Mylius Hôtel 
Stadt Dresden, 


Hammelfleiſch 


empfiehlt 


Julius Hirsch, 
Wronkerſtr. 25. 


Verſchiedene eigengearbeitete 
bel an zu billigen Preisen 


Baumgart, 
Mauergaſſe Nr. 2, 
Eingang von der Neuenſtr. 


— EEEE E u 


FRANZENSBAD 


in Böhmen. 450 Meter über 


Ostsee, Curfrequenz 10 000 


Personen jährlich, 
Saison vom 1. Mai bis 1. October. _ 
Alkalisch glaubersalzige Eisensäuerlinge von den mildesten 
bis zu den stärksten ; gehaltreiche, leicht verdauliche Stahl- 
quellen, kohlensäurereiche Mineral- und Stahlbäder, Kohlensäure- 


Gasbäder, 


Moorbäder aus dem berühmten Franzensbader sali- 


nischen Eisenmineralmoor, der an therapeutischem Werthe 


alle anderen Moore übertrifft. — (Fı i 
mustergiltig eingerichtete Badeanstalten, 


Vier grosse 


(Frerichs, Segen u. A 


i Kaltwassercur , römisch-Irische Bäder, russische Dampfbäder, 


elektrische Bäder, Massage, 


Lesecabinet, 


vorzügliche Cur- 


kapelle, Theater, Tanzreunionen. 


Katholische Pfarrkirche, 


evangelische und russisch- 


orthodoxe Kirche, englischer Gottesdieust, Synagoge. 


Indicationen : 


Blutarmuth, 


Bleichsucht , Scrophulose, 


chronische Katarrhe der Verdauungs-, der Athmungs-, der 


Harn- 


und Geschlechtsorgane , 


chronische Nervenkrank- 


heiten, Neurasthenie, Frauenkrankheiten, chronische Exsu- 


date, Rheumatismus, 


Curen. 


Ausführliche Prospecte gratis. 


Gicht, 


Nachkur nach eingreifenden 


Jede Auskunft ertheilt 


| bereitwilligst das Bürgermeisteramt als Curverwaltung. 


Köniliches Bad Oeynhansen. 


Station der Linie Berlin 
Schnellzüge vom 1. Mai ab. 


Oktober. Naturwarme kohlenſaure Thermalbäder: 


-Köln und Löhne Vienenburg. 
Badezeit vom 1. Mai bis Ende 


kohlen⸗ 


fäurefreie Soolbäder aus brom⸗, jod- und lithiumhaltigen 


kräftigen Soolauellen; 


Sool⸗Inhalatorium: 


Douchen; 


Wellenbäder; Gradirluft: Maſſiren; Elektriſiren; Ortho- 
pädiſch⸗gymnaſtiſches Inſtitut. Bewährt gegen Erkrankungen 


der Nerven, 


des Gehirns und des Rückenmarks, gegen Muskel⸗ 


und Gelenkrheumatismus, Herzkrankheiten, Skrophuloſe, Anämie, 


chroniſche Gelenkentzündungen,? 
u. ſonſtige Einrichtungen e 


rauenkrankheiten u. ſ. w. 
en Ranges. 


Bade: 
Große Kurkapelle 


(35 Mitgl.) Offizielles Wohnungs⸗Nachweiſungs⸗Bureau im Kur- 


garten. Proſpekte gratis. 


Königliche Bade⸗Verwaltung. 


&ifen- 
babu- 


“e Korangtalt Hedwig shal s, 


Toll, 
Tele- 


Trebnitz in Schlesien. 


Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 


Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, 


Massage, Inhalation, 


Dampfdouchebäder , 
Wannenbäder u. elegantes Schwimmbassin, Milch, 


Molken, Kefir, fremde Brunnen, Terrainkuren. 


Nähere Auskunft ertheilt! 


Die Badeverwaltung. 


Badeſtühle, Badeeinrichtungen 


event. mit den dazu nöthigen Waſſer⸗Anlagen empfiehlt zu 17075 


Preiſen 


Paul Heinrich, 


Klempnermeiſter, Sapiehaplatz 11. 
D Daſelbſt Badewannen in allen Größen zu verm. 


Die hieſige Verſchönerungs⸗ 
Vereins Baumſchule an der 
Breslauer Chauſſee empfiehlt zur 
jetzigen Pflanzzeit ſtarke hoch⸗ 
ftämmige Obſtbäume, wie auch 

roßfrüchtige Kirſch⸗, Johannis⸗ 

Keen Stachelbeeren und remon- 
tirende Himbeeren. Ferner von 
Alleebäumen ſtarke Ahorn, Ka⸗ 
tanien, Kaliforniſche Ahorn (ſehr 
chnell wachſend), Linden und 

üſtern, ſowie die größte Aus⸗ 
wahl von Zierſträuchern und 
Räten el zu zeitgemäßen 

illigen Preiſen. 


Praetzelt, 
Garten - Inipeftor. 


nn msn. NWA 
Der Verkauf von den beliebten 
Liſſa Mathſos befindet ſich 
Krämerſtr. 13, vis-à-vis der Hrn. 
Krojanker & Simon. 
Mittwoch, d. 15, Vorm 
Uhr, werde ich zwiſchen Königs⸗ 


uud Mühlenthor ca. 
u. Meite 
Zellmer. 


100 Pappelſtämme 
freihändig verk. 
> Strümpfe 
zum Anweben, 
leder Farbe in Wolle, 


Baumwolle und Seide, 
auch geſtrickteübernimmt 


. Schoeneich, 


& Tapiſſerie⸗Geſchäft, 
* Friedrichſtr. 28. 
Große 


Turner Geld⸗Loklerie. 
Ziehung unwiderruflich 
23. 25. April er. 

Hauptgewinn 
25 000 M. 10 000 M. 
baar Geld ohne 50 5 
Looſe à 2 Mark 50 Pfg., 
Porto u. Liſte 30 Pf. extra) 
empfiehlt und verſendet 
Ulrich Segler, Breslau, 
Ring 24. 
Dreirad, neueſte Konttruftion, 
zu verk. Wienerſtr. 6, III. Et. l. 


Vorm. 10 


Hauptgew. 75 000 M. 
5436 baare Geldgewinne 
Wormser Dombau-Lotterie 

Ziehung. 16. Juni u. I. 
Originaloose d 3 M, 
Haie "fa 115 % l M., 
2 N, 4 10 M. 
Porto und Listen 30 Pf. 
ankal in- Bank- 
M. Fränkel jr., aescnärt. 


Berlin W., Friedrichstr. 65. 


Mein Mazze⸗Lager 


befindet ſich 
Judenſtr. 30. 


S. A. Auerbach. 
Speiſekartoffeln 


Saatkartoffeln 


— rothe und weiße — kauft 


Eduard Weinhagen. 


Wichtig für Damen! 


Eins der feinſten und reellſten 
Putzgeschäfte von Poſen 
befindet fich Jeſuitenſtraße 12, 
Ecke des Alten Marktes. 

Nachdem der Streik in 
Hamburg beendet iſt, bin 
ich wieder in der Lage, 
mit beſſeren Hamburger 
Fabrikaten von 90 bis 
150 Mk. regelmäßig zu 
dienen. 


J. M. Leitgeber. 


Es empfehlen ſich für die Früh⸗ 
jahrs⸗Saiſon zur Anfertigung v. 
gutſitzenden Damenkleidern. 
Geschwister Michaeli, 
jetzt Kanonenplatz 9. 


med. z 


Hohe Provifionen |; 


vergütet ein reelle und coulantes 
Bankhaus denjenigen, welche ihm 
Kunden verſchaffen. Näheres 
unter G. 6 poſtlag. Berlin, 
Poſtamt 12. 4656 


Reiche Heirath! 
Für zwei hübſche, junge Da⸗ 
men aus guter Familie mit 
nachweislichem Baar⸗Ver⸗ 
mögen von 650 000 und 
900 000 Rm. ſuche ich ge- 
eignete Perſönlichkeiten in guter, 
angeſehener Poſition. 
Nur Offerten von Hier- 
zu berechtigten Selbſtreflek⸗ 
tanten mit genauer Klarlegung 
der Verhältniſſe, Photographie, 
Rückporto und voller Adreſſe 
beantwortet diseret Adolt 
Wohlmann, Breslau, Ernſt⸗ 
ſtraße Nr. 6, II. 465 


Für Damen. Reiche Heirath. 

Früherer Gutsbeſitzer, 33 Jahre, 
angenehmes Aeußere, mit 3 Mil⸗ 
lion Mark baar, ſucht behufs 
Heirath Bekanntſchaft einer lie- 
enswürdigen Dame aus hieſi⸗ 
ger Gegend. Auf Vermögen 
wird nicht geſehen, Reflektirende 
Dame, ſchreiben Sie an Frau 
Hausbeſitzerin Clara Gom- 


bert in Charlottenburg, Bez. Kell 


7 | miethen 


Kanonenpl. 9, St. Adalbert 4, 
Zimmer, Küche, Entre, neu 
renov., auch 2 Zimmer, Küche, 
Entre. per 1. Ottober zu verm. 
4—5 3., Küche, Z., 2. Et., find 
Bäckerſtr. 16 per Okt. zu verm. 
Kanonenplatz 7, 
iſt die II. Etage beſtehend aus 
fünf Zimmern, Entre, Küche nebſt 
reichlichem Nebengelaß vom 1. 
Oktober d. J. zu verm. Näheres 
in der 1. Etage. 4696 
2 möbl. Zimmer zu verm. Wo? 
zu erfr. Petriplatz 1, Cigarrengeſch. 
Wienerſtr. 5 iſt die von Herrn 
Sanitätsrath Dr. Zielewioz in der 
1. Et. innehabende Wohn. vom 
1. Okt. ganz od. auch geth. zu verm. 
Am oder in der Nähe des Wil⸗ 
helmsplatzes wird per 1. Oktober 
eine Wohnung von 4 Zimmern zu 
| geſucht. Offerten mit 
Preisangabe erbitte unt. X. Z. 97. 
Breiteſtr. 21 J. Et. iſt eine 
große, fein ausgeſtattete Wohnung, 
ferner 1 Laden, große Keller und 
Remiſe per Okt. zu verm. Näh. 
b. Gensler, Breiteſtr. 10. 
Sofort oder vom 1. Mai 
d. J. zu verpachten in Jerzyee 
Nr. 74 eine Wohnung, be- 
ſtehend aus 2 Stuben, Küche, 
geräumigem Pferde⸗ 


eller, 


Potsdam. Spandauerſtr. 23b. | ftall, Gemüſegarten; die 
Selbe beſorgt aus Gefälligkeit den Räume eignen fich gut für einen 
erſten Briefwechſel. Strengſte Gendarmen. 

Discretion. Briefe folgen 55 Der Eigenthümer 


Wunſch zurück. 


$ 1 Fräulein,? 

Heiratg! eit 
800,000 Mk., 1 Waile, 23 J., 
Vermögen 45,0 M., 1 

räulein, 17 J., Mitgift 20,00 

k., 1 Fräulein, 22 J., Mit- 
gift 7000 Mk., wünſchen zu 
heirathen. Herren (auch ohne 
Vermögen) erhalten reelle Aus⸗ 
kunft über uns durch „General⸗ 
Anzeiger“ Berlin 12. 

Ein höherer 
Damen! Beamter, 32 
5 alt, wünſcht zu heirathen. 
Damen erhalten reelle Auskunft 
über mich distret durch pene- 
ral⸗Anzeiger“ Berlin 12. 


| Miehs- Gesuche. | 


Große Lokalitäten 


und Garten. 


Die feit 16 Jahren vom Ge- 
ſelligkeits⸗Verein innehabenden 
Lokalitäten, beſtehend aus drei 
großen Sälen, verſchiedenen 
Nebenräumen, großen Kel⸗ 
lern, und einem ſchönen, ca. 
1200 Meter großen Gar- 
ten, find vom 1. Oftob. er. für 
Vereinszwecke oder zu einer Re⸗ 
ſtauration erſten Ranges zu ver⸗ 
miethen. Näh. Auskunft beim 
Wirth, Poſen, Bismarckſtr. 9, 
I. Sprechſt. v. 4—5 Nahm., 


Kanonenplatz 4, 
II. Et., 6 Bimm., Küche zc. p. 1. 
Okt. 1891 zu verm. Näh. beim 
Portier dafelbſt 

4 Zimmer, Balkon, Küche und 
Zubehör vom 1. Okt. 1891 zu 
verm. Kleine Gerberſtr. 9. 

3 Zimm., Balkon u. Nebengel. 
v. 1. Okt. zu v., zu erfr. Ritter⸗ 
ſtraße 32 II. I. 

Ein freundl. möbl. Zimmer f. 
1. od. 2 Herren iſt ſofort zu verm. 
Kl. Gerberſtr. 4 Hof links 2 
Treppen. 


Gr. Gerberstr. 40 


ift eine herrſchaftl. Wohnung in 
der 1. Et., beſtehend aus 2 Entr., 
2 Küchen und 8 Zimm. im Gan⸗ 
zen od. getheilt vom 1. Okt. zu 
verm. Ebendaſelbſt ſind kleine 
Wohnungen ſofort zu verm. Der 
zwiſchen dem Turnplatz u. Eich- 
waldthor gelegene, Große Ger⸗ 
berſtr. Nr. 58 u. 59, auch Co⸗ 
lumbia Nr. 2 genannte ca. 8 
Morgen große Bau- und Lager⸗ 
platz iſt ſofort zu verpachten oder 
3. verk. Näh. b. Dr. v. Gasiorowski, 
St. Martinſtr. 26. 


1 Laden 


mis elektriſcher Beleuchtung 
per 1. Oktober zu vermiethen. 


Mylius Hötel. 


Friedrichſtr. 13 II. Et. find 
5 große Zimmer, Küche, großes 
Nebengelaß, ferner 2 Zimmer 
u. Küche in der 3. Etage per 
1. Oktober er. zu vermiethen. 

Näheres dortſelbſt I. Etage. 

St. Martin 2, herrſchaftl. Wohn. 
von 7 ev. 5 Zimmer zu verm. 

Näheres daſelbſt Parterre. 


Jacob Rausch. 
5 Stellen- Angebote. 2 
Offene Vürgermeiſterſtelle! 


Durch den en unſeres Bür⸗ 
germeiſters iſt die hieſige Stelle 
vakant. 

„Dieſelbe ift mit einem penſions⸗ 
fähigen Einkommen von 1350 Mark 
verbunden; vorausſichtlich tritt 
auch die Verwaltung des Standes⸗ 
amtes Rogowo Landbezirk, welches 
eine Entſchädigung von etwa 
350 Mark abwirft, als Nebenamt 
bin.. 

Qualifizirte Bewerber wollen 


unter Einreichung eines ſelbſtge⸗ 


fertigten Lebenslaufes und der 

Befähigungszeugniſſe ihre Be⸗ 

werbungen binnen vier Wochen 

hier einreichen. 4570 

Rogowo, den 8. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


Julius Levin. 

Eine Transport ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft erſten Ran⸗ 
ges hat ihre General⸗Reprä⸗ 
ſentanz für den Regierungsbezirk 
Poſen zu vergeben. 

Gefällige Bewerbungen werden 
erbeten unter P. 1206 an Ru- 
dolf Mosse in Frankfurt a. M. 

Zum 1. Mai ſuche ich einen 


der deutſchen u. polnischen Sprache 
mächtigen 


Bureauvorsteher. 


Off. erb. ich unter Beifügung d. 
Zeugniſſe und mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche. 

Rechtsanwalt Kaliski. 


aus guter Familie. 


EEE eee eee . 
Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


owohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 

nalität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein- 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
ſich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 
Auch übernehmen wir die 3419 


Ausführung hon Vappbedachungen 
in Accord, 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) 
unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen wir 


Holzeementdächer 


zur Ausführung. Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, 
daß unjere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und 
unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. Ferner bitten wir, 
unſere Tafeldachvappe (Bütten⸗Handpappe nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find. 


alling & Ziem, Breslau, 


Fiſchergaſſe 21, u. Barge, Kreis Sagan. 
CC 


Ein Führer Sofort 
wird verlangt Halbdorfftr. 38, pt. 
Fürs Buffet 
juche, zum baldigen Antritt ein 
junges Mädchen 
Nur ſolche 
Bewerberinnen, welche bexeits 


in ähnlichen Geſchäften thätig 
geweſen ſind, wollen ſich melden. 


Clara Lange, 
Centralbahnhof. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen 
ſucht zum baldigen Antritt 
Süsskind Nürnberg jr., 
Getreide- u. Sämereien⸗Handlung, 
. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche 


einen Särtnergehilfen, 
Praetz 
Poſen, Breslauer Chauſſee 207. 


Einen Lehrling 


mit ausreichender Schul⸗ 
bildung ſuchen 4709 
Reinstein & Simon. 


erhalten Stellen- 
ſuchende aute dau⸗ 
ernde Stellung in 
Roer Brauche nach Berlin und allen Orten 
eutſchlands Verlang. Sie einfach d. Liſte d. offe⸗ 
nen Stellen. General⸗Stellen⸗ Anzeiger 
erlin 12, größt. Verſorgungs⸗Inſtitut d. Welt. 


Wirthſchafts⸗, 
Brennerei⸗ und 
Forſtbeamte 


nur mit Prima⸗Referenzen i. gr. 
Auswahl u. v. jed. Zt. empfiehlt 
völlig koſtenfrei“ von Drweski & 
Langner, Bojen, Ritterſtraße 38, 
älteft. u. größt. landw. Zentral⸗ 
Verm.⸗Bureau der Provinz. Ge- 
gründet 1876. 4713 


Für meinen durchaus tüchtigen 


verh. Brenner, 


9 Jahre hier, ſuche ich zum 
1. Juli er eine paſſende Stel⸗ 
en bitte zich gefl. Offerten 
an Dr. Hegewald, Rittergut 
Schermeiſel 
richten. 
Ein ält. Frl., m. vorz. Zeugn. 
der deutſchen, poln. und etwas 
franz. Spr. mächt., ſ. bald oder 
ſpäter Stellung als Stütze im 
Haufe u. Beaufſ. der Kinder. 


bei Zielenzig zu 
4694 


Offert. sub G. G. 4 Breslau, 
Poſtamt 6 poſtlagernd. 

Es empfiehlt ſich den geehrten 
Herrſchaften als Wartefrau. 

K. Baumann, Gr. Gerberſtr. 20, 

Hof 2 Treppen. 

Junges, gebild. Mädchen f. e. 
St. als Reiſebegl. oder Geſel 
ſchaft. e. Dame oder als Stütze 
d. Hausfrau, auch bei Kindern 
Gef. Off. unter J. E. poſtlagernd 


Lehrling 
wird verlangt À X 
Mylius Hôtel. 


Suche für meine Eſſigfabrik 
und Spiritusgeſchäft einen 
tüchtigen 


jungen Mann, 


der in der Buchführung firm 


ie Fine Geeräfalie in l I : A 

Sn Aan a en und auf kleine Reijen fich erbeten. 
einen mit dem Kaſſenweſen eignet, 3 A711) Sehr tücht., gepr. Erzieh., 
vertrauten Gehilfen. Mel⸗ Offerten mit Gehalt3anfprüchen | Kindergärt., Bonnen m. vorz. 
dungen mit Angabe der Gehalts⸗ unter Angabe bisheriger Thätig⸗ langj. Zeugn, empf. Fr. Fried- 


anſpr. ſind an die genannte Kaſſe 
ichen 

Bei der hieſigen Provinzial- 
Irren⸗Anſtalt it zum 1. Mai 1891 
die erſte Oberwärterſtelle zu be⸗ 


etzen. 

Geeignete Bewerber, beſonders 
ſolche, welche bereits in einer 
ähnlichen Stelle mit Erfolg thätig 
geweſen ſind, wollen ihre Ge⸗ 
ſuche nebſt Zeugnißabſchriften 
hierher einſenden. Kenntniß der 
polniſchen Sprache iſt erforderlich. 

Der Oberwärter wird unter dem 
Vorbehalt dreimonatlicher Kündi⸗ 

ung angenommen, bezieht ein 
Fabresgehalt von 1400 M. und, 
falls er verheirathet iſt, freie Fa⸗ 
miltenwohnung. Iſt er unver⸗ 
heirathet, ſo erhält er die Koſt 
II. Klaſſe, eine möblirte Woh⸗ 
nung für ſeine Perſon, Beheizung, 
Beleuchtung und Wäſche, wofür 
ihm von ſeinem Gehalt jährlich 
300 M. einbehalten werden. 

Owiusk, den 8. April 1891. 
Direktion der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt Dr. Kayser. 


Umſtände halber ſuche zu ſofort 
einen durchaus tüchtigen und zu⸗ 
verläſſigen, deutſch und polniſch 
ſprechenden 


Hoſvogt, 


der auch das Melken zu beauf⸗ 


ſichtigen hat. 4693 
Ludom. M. Hoffmann. 


keit erbittet Adolf Baszynski. 


Kindergärtnerin, 


auch ungeprüft, wenn etwas mu⸗ 
ſikaliſch mit 210 Mark Gehalt, 


laender, Breslau, Sonnenſtr. 25. 


unmuſikaliſch mit 80 Rubel, findet > 8 Z 8 
Stellung in einer Stadt Polens, — = 
in der Nähe von der Grenze. ee > 8 S 
* — 8 S 
R. Koczorowski, | S 55€ 
Wilhelmsplatz 10. or =5 = 0 
Ein junges, anſtändiges = 9 S = a 
* 
Mädchen, = SSe so | 
olniſch fpr., wird als Verkäuferin 28 8 
en Sommer über für meine > SassE@ =. 
Meierei nach Zoppot gejucht. 2 2 33 8 D 
Antritt Anfang Mai, Gehalt A 3 8 
15 Mk. monatlich u. fr. Station. 5 M 
Gute Empfehlungen erforderlich. èD 4352 8 > :© 
Joh. Kirchner EEE 
in Danzig A 2 
Molterei⸗Beſitzer. m g 5 A SE > zÉ 
Ein Lehrli EEE Dal 
Lehrling & 33383 
kann eintreten bei a a = 
V. Ertel, Buchbindermeiſter, S NE m 
St. Martin 13. 2 — 
Suche für mein Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ — 
waaren⸗Geſchäft per ſofort einen Z 
Lehrling: 2 
E. Sohnierl, Halbborfitt. 8, Boien. 


Junge Mädchen, welche die 
Schneiderei ſo wie das gründ⸗ 
liche Zuſchneiden erlernen wollen, 
k. ſich meld. Bäckerſtr. 22, 1 Tr. 


17 
Wy 


Nr. 252. Sountag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


12. April 1891. 


Das große Heer der Aeruenübe 


größerung des Betriebes, bin ich in der Lage, Maaß⸗ 


— £ om nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — hat bon jeher den Anſtrengungen der ärzt⸗ 
Auen Bunt geipottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachiten aller Wege, der Haut, zu einer 
»oufiologiihen Entdeckung gelangt au fein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeichlofenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde an- 
tritt und nicht minder die wiſſenſchaſtlichen Kreise, wie die nervös kranke Menſchheit im hohen Maße intereſſirt Das von dem ehe⸗ 
maligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50 jährigen ärztlichen Praxis geſchöpfte 

äglich einmalige Kopfwaſchung eutſprechende Subſtanzen direkt durch die Haut dem Nerven- 


i] : tagte ; 1 ` F e a 
ee aae T. jo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: 


leber Jerpenkraukheiten und Schlagfiuß (Hirnlähmung) Vorbeugung und Heilung 


eit bereits in 22fter Auflage erſchienen ift. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Deklarationen über das 

— bigger neuen Therapie und der dam ſelbſt in verzweifelten Fällen nerpöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher Muto- 
vitäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue Rougemont 10, 
— des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — des königl. Sanitäts⸗ 
ratbes Dr. Cohn in Stettin, des großtherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, — des Hoſpital⸗ 
Dr. P. Foreftier in Agen, des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad Ems, — des Dr. 

med. Daries, Chefarzt und Direktor der Galvano-Therapeut. Anftalt für Nervenkranke, Paris, Rue St. Honors 334, 
— des Dr. med. und Konſuls Dr. von Aſcheubach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirksarztes Dr. Bus bach in Zirknitz, 
— des faiſerl, königlichen Oberſtabsarztes I. Klaſſe Dr med. Jechl in Wien, — des Dr. C. Bongavel in La ière 
(Gure), Mitglied des Ceutralrathes für Hygiene und Geſundheit, und viele andere. 
Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach an 
sögemannter Nervosität laboriren, gefennzeichnet durch habituelle Kopſſchmerzen, Migräne, Eongeftionen, große Reis- 
barkeit, Aufgeregtheit, Schlaflofigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die vom 
juss heimgesucht wurden und an den Folgen deſſelben und jomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder 
Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, i 


und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf-, 
Moor⸗ oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die Schlagiluss fürchten 
und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angftgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopſſchmerzen mit Schwindel- 
anfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Obrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden 
der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleich⸗ 

tigen und dadurch der Kraftloſigteit verfallenden jungen Mädchen, auch gefunden, ſelbſt jüngeren Perſonen die geiſtig viel 
beichäftigt find und die der Reaktion geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben ge⸗ 


nannten Brochüre zu bringen, welche franco Er koſteulos zu beziehen ift in: 4 í 
Elbing b R. Selckmann, Brückſtraße 29. 


Lemaire & Co., Apotheke I. Klaſſe, Paris, Nue de Gramont 14. Autoriſirter Inhaber des Monopols für Verbreitung 
det 9 von Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des italieniſchen Sanitätsordens 
vom weißen Kreuz. : z i i 

„Auf Grund eingehender Prüfung der Welßmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Geil- 
„reſultate, at die Jury der internationalen hygieniſch⸗mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend aus den Herren: Dr. 
„Brieſe, Profeſſor und Prüfungskommiſſair der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille Brofejfor und Vicepräſident der Königl. 
„belgiſchen Akademie und Mitglied der Medicinalkommiſſion, Van Pelt, Mitglied der Medicinalkommiſſion, Van de Vyvere, 
„Direktor des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medicinalkommiſſion in Brüſſel, dem Weiſtmann'ſchen Heilverfahren 
„gegen Nervenleiden die ſilberne Medaille kreirt, laut dokumentaler Ausfertigung vom 30. September 1889. 

dcdDDieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Kommiſſion 
„it die höchſte Anerkennung.“ . 


SEE Blitzableiter, 4 


ükıler 


Hauslelegr. 1. Fernforeh-Anl 


— — 


eomplett bespannte Equipagen (darunter zwei vierspännizge) und 


150 Pferd 


(darunter 10 gesättelte und gezäumte Reitpferde) 
sind die Hauptgewinne der 


16. Stettiner Pierde-Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 12. Mai 1891. 


Loose à 1 Mark (Porto und Gewinn-Liste 20 Pf. extra 
empfehlen und versenden die — do General-Vertrieb der Loose Berk Bankhäuser 


Rob. Th. Schröder in Stettin, 
Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Es empfiehlt sich, die Bestell a R? * 
machen, da die Loose kurz vor — — ie A 
Zu haben in Posen bei Julius Hartwig Jessel, Schlossstrasso 4. 


Eime 
TA Deutschen Kakao 


(in allen bezügliehen Geschäften Deutschlands vorräthig) empfehlen 
Hüdebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. des Königs, Berlin. 


\ronen-Wuelle' 


wird Sretlichen, zu Obersalzbrunn i. Schl. 
ie vorschiodengp = empfohlen n Nieren- u. Blasenleiden, Grios- und Steinbeschwerden, 
der Gicht, sowie Gelenkrheumati arm Ferner gegen 


führt aus preiswerth 
A. Arendt & Co., Kitterfir. 1, 
Optiſch⸗mechaniſches Inſtitut. 
Telephon⸗ u. Telegraphenfabrik. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzios beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rathen Apotheke, Markt 37. 


anınos, kreuzs. Eisenbau 


v. 380 Mk. an 
Ohne Anzahl. ä15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Frobesend. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


en 
Rothe Apotheke, 
Markt 37. 


Zur Saat! "BR 


EEEE 


Sämmtl. Feld⸗ Gras⸗Gemüſe⸗ u. 
Blumenſämereien empfiehlt in nur 
friſcheſter keimfähigſter meh 
Moritz Tuch ga 4 


Eisen- u, Samenhandlung. 
dschränke seit 1866. 


Pianinos, 
vielfach prämtirt, empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen. Gebrauchtes gi- 
nino zu vermiethen. 
Höselbarth, 
Bianoforteftimmer, Luiſenſtr. 19. 


katarr! 
ho. — Im 10 tem Versand- 


Quelle hei 


J. S. Schleyer. 


den 
jahre 1890 Ward ùlkopfos aa der Lungen, gegen Magen- 


on 
9645 


032 Flaschen. 


und Apotheken zu bosiehen. 
atis und franco. 


uell,Salzbrunn. , 


Haupt-Niederlage der Kronen- 


€ fe Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen]! 
Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. f. w. leiden und die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten &= 


Die beften Spritzen der Neuzeit 


ssd 


Haupt-Niederlage feuerf.— 
Gel 


Durch Neu⸗Engagement eines erſten 
Wiener Schneiders, 
einer Kraft allererſten Ranges und durch Ver⸗ 


beſtellungen in 


Coſtumes, Jacen n. Mäntel 


formvollendet und außergewöhnlich gut zu 
liefern. 4659 


8. H. Korach, Neueſtr. 6. 


Modell 


Sombart's Patent- 


Gasmotor. 


Einfachste, billigste und geräuschlose 
Betriebskraft. 4037 


Mit ersten Preisen prämürt: 
Ueber 1000 im Betrieb ! 


Buss, Sombart & Co. 


í Magdeburg. 
2 _Vertr. Römling & Kanzenbach, Posen. 


.. für sebwacbe und kränkelnde Personen, 
Für Blutarme r Damen, . 


ächter Eisencognac Golliez 


zur Kräftigung und raschen Wieder- i 
herstellung der Gesundheit das beste Mittel. . 
Berühmte Professoren und Aerzte, sowie 17 jähriger $ 
Erfolg bestätigen die unzweifelhafte, heilkräftige Wirkung 
gegen Bleichsucht, Blutarmmuih, Nervenschwlche, Pa 
schlechte Verdauung, allgemeine Körperschwächr, Ki 
Herzklopfen, Uebelkeit, Migräne ete. Erfrischend und $ 
stärkend für Kränkliche und Schwache, besonders für 
\ Damen. Belebt den Organismus, hält Erkrankungen ferne. 
* y Selbst vom geschwächtesten Magen, wenn alle anderen 
Schutzmarke. Mittel versagen, leicht zu vertragen. Greift die Zähne 
durchaus nicht an. Preisgekrönt mit 17 goldenen etc. gi 


Medaillen. Nur ächt mit obiger utzmarke „2 Palmen“. Beim Einkauf 
achte man f und verlange steta ausdrücklich „Eiseneogna« Golliez“. 

Preis Mk. 3.50 und Mk. 6.56 per Flasche. Erhältlich in Apotheken. Be- 
standtheile sind bei jeder Flasche angegeben. 


" 1 kers [~ . 
Zu haben in der K. priv. Rothen Apotheke. 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, Pen 4400 Dynamos, 
Breslau, 8 16 000 Bogenlampen 
Köln, Leipzig, — 350 000 Glühlampen 


H. Preiser, Fraustadt, 
empfiehlt Jenerſpritzen vorzügl. Konſtruktion mit freiftehendem 
Werk, geprüft auf Druck und Luftleere. Fünf Jahre Garantie. 
Spritzen im Vorrath. Theilzahlung bewilligt. Kataloge gratis u fr. 


. Hauzweden und Gleisaulagen SU 
i alte Eiſenbahnſchienen 
in allen Längen und Höhen. 

Heinrich Liebes, 


Kanonenplatz 11. 


Die Selterwaſſerfabrik von J. Goldſchmidt jun. 
befindet ſich feit dem 1. April er. Obere Mühlenſtr. 15, 
vis ä-vis dem C. Bähniſch'ſchen Bierverlage. 

BET Beitellungen werden daſelbſt Parterre links entgegen- 
C 4211 


nach Borſchrift von Dr. Oscar Liebrei ro . 
der Arzueimittellehre an der Univerfität zu — 9 
Berdauungsdeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sods Fi 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Uamäßig- Pa 
keit im Eſſen und Trinten werden durch dieſen angenehm EA 
ſch „Wein binnen kurzer Zeit befeitigt. w 
Breis p. ½ Fl. 8 M., a Fl. 1.50. 
Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 
Niederlagen in faft ſämmtlichen Apotheten und Drogenhandlinnen. 


ö NE RER 


führung, empfing und empfiehlt 
sondern 


Aicht Pakillen = Mineralfalse 


allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Versehleimung u. s. w. Jeder versuche deshalb ‚in eigenem Interesse das von 


Tansenden von Aerzten erprobte nnd begutachtete natürliche äehte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 


Glases davon (Preis 2 Mark)ßentspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. 
Mineralwasserhandlungen u. s. w. 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr, 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: pitals- 
anlage und Speculation mit nderer üc] i der 
Zeit- und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beechrä m 
Risico) versende ich gratis und franco. 


I /Neue Musik-Zeitung 


jertol./ illustr. Familienblatt (/ ährlL s Nm. M. 1.—), bietet Novellen, Humo- 
resken, musik.-litterar.-pädagog.-kritische Aufsätze, Biograph. mit 
75 Porträts, Heiteres, Berichte über Konzert- u. 0 ern-Neuheiten, Be- 
. 1 Musikalien, im Briefkasten: Rat ir enes allen 
musikal. Drang- H H (gefäll. mittelschw. Klavier- 
T salen; Taane” Musik-Beila eN Stücke u. Lieder). Extra- 
Beilage: Dr. Svobodas IIlustr. Musikgeschichte. Probenummera 
gratis u. franko durch jede Buch- u Musikalienhandlg., sowie vom 
Verleger Cari Grüninger in Stuttgart. N 


Steigerung des Einkommens, 
Altersverſorgung, Kinderausſteuer j 
erzielt man durch Abſchluß von Verſicherungen bei der Preußiſchen 
Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, die feit 
1838 unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht. 
Dividende der Tarifverſicherungen Abt. A. für 1889: 3% der maß⸗ 
gebenden Prämienſummen. 199 
75 000 Verſicherte, 79 000 000 M. Vermögen. 

Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und folgender Vertreter 

Adolf Fenner in Poſen, Bismarckſtraße 3 J. 


5 N 7 
Börsen-Speculation 
mit beschränktem Risieo. 
Prämien-Geschäfte sind die sicherste und solideste Spe- 
culation, da der Verlust stets auf den geringen Einsatz be- 
schränkt, der Gewinn dagegen unbegrenzt ist. 
Prospecte und Börsenberichte sendet auf Verlangen 
gratis und franco 3937 


Eduard Perl, Bankgeschäft. 


Berlin C., Kaiser-Wilhelm-Strasse 4. 
Turner⸗Lotterie. 


= Große Geld Lotterie 2 


Ziehung am 23., 24., 25. April 1891 


Hauptgewinne 25,000, 10,000 Mark x. 


à Loos 2 M. 50 Pf. incl. Porto und Lifte; auf 10 Looſe 
1 Freiloos. 


Looſe⸗ Ziehung 17. u. 18. April, 
pro Loos 1 M. 30 Pf. inel. Porto und Liſte. 


15. April cr. 


mit Erfolg gebraucht. 


uf Wunsch auch directe Zusendun 


ländischen, 
Neuschateler, Gervais, sowie 


vorzügl. Tilsiter Käse 
einzeln als auch in £ pfünd. 
Laiben empfiehlt 


Käuflich in den Apotheken 12 


Be OOO 
Das Berl. Militär-Pädagogium „Killisch“ 


W. Körnerſtraße 7, Berlin. Dir.: Tiede, Lieut. b. Q. bereitet 
im Sinne der allerhöchſten Erlaſſe mit befanntem Erfolge wie 
bisher auf alle Mil.⸗Examina vor. ! 2639 


Landwirthſchaftliche Ausitellung Pudewitz 
den 23—25, Mai 1891. 
Schluß der Anmeldungen am 


Kinder und reizbare Constitutionen und als Toiletteseife zum 
täglichen Gebrauche allen kosmetischen Seifen unbedingt vorzu- 
ziehen, weil sie neben ihrer medieinischen Wirkung als Präservativ- 
mittel gegen Unreinigkeiten der Haut und Hautkrankheiten die 
Haut bei fortgesetztem Gebrauche weiss und zart macht, 

. Krankenheiler Quellsalzseife No. II (Jodsodaschwofelseife) ist 
die wirksamste medicinische Seife gegen Unreinigkeiten der Haut und Haut- 
krankheiten, gegen Scropheln, Flechten, Drüsen, Verhärtungen, Geschwüre, 
Schrunden; -ganz besonders auch gegen Frostbeulen und als Einreibung 
gichtischer Ablagerungen; auch gegen das Ausfallen der Haare wird sie 


Verstärkte Quellsalzseife Ne. III wird in veralteten hartnäckigen- 
Fällen gebraucht, in denen No. II nicht kräftig genug wirken sollte, Sie, 
ist ein ebenso sicheres als unschädliches Mittel von ganz überraschender 
Wirkung bei Hautkrankheiten etc., selbst da, wo alle anderem Mittel er- 
folglos bleiben. Die Krankenheiler Quellsalzseifen sind altbewährte Kur- 
mittel, seit ca. 50 Jahren in Gebrauch. Man achte beim Einkauf genau ami 
die Namen und die Schutzmarke mit der Inschrift: „Bad mk 

Vorräthig in allen grösseren Apotheken, Droguen- u. Mineralwassergeschälten. 
durch das Verkaufsbureau der Jodseda- 
Schwefelquellen zu Krankenheil bei Tölz. Gebrauchsanweisungen gratis u. free. 


Seidene Handschuhe ' grosser Auswahl, schöner Aus- C Heinrich, Friedrichstr. 1. 


Saftigen Schweizer, Hol- 
f. Limburger, 


W. Becker, 


Wilbelmsplatz 14. 


` )_ist die 
ildeste Seife für Damen, 


Krankenheil«, 


Georg Joseph, Lotterie Geſchäft, 


Berlin C., Jüdenſtr. 14. 
Telegr.⸗Adreſſe „Dukatenmann“ Berlin. 


Schleſiſche Dachſtein⸗Fabriken 
G. Sturm, 


Freywaldau, Reg.-Bez. Liegnitz, Station Ranjha, 
empfehlen 


blauglaſirte ſchieferartige, 
h Dachſteine. 


rothbraunglafirte, 
und naturfarbene unglaſirte, 
Garantie für abſolute Wetterbeſtändigkeit. 
Jahresproduktion ca. 10 Millionen. 1447 


Chamottesteine, Platten und Mörtel 


für gewöhnliche, ſowie techniſche und gewerbliche Feuerungs⸗ 
aulagen, bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. 


Trottoirplatten, 
Eisen- und Pflasterklinker, 


glatt und gerieft, empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität 


Graf Sauerma'ſche Chamottefabrik 
zu Ruppersdorf, Bez. Breslau. 


Gebr. Caffee, 


Campinas-Mischung à Pfd. 1,40 M. 
Wiener 175 1 
1 


Carlsbader 
Mocca- 5 Mi 9, $ 
ſtets friſch, empfiehlt 
Oswald Schäpe, 
St. Martin 57. 
j omei Geloſchränke 
eſter tructi t billig ab⸗ 
Porto und 1 . — die en RN 


í Max Kempe. 
Liste 30 Pfg. 
j -Artikel 
UMA. A, Paris, | 
(Neuh) Ausf illustr. Preis! 
in verschl. Couv. o. Firma g. 20 Pf. 
E. P. Oschmann, Magdeburg. 


aus beſtem Material gearbeitet, 
ebe billigſt ab. Ebenſo werden 
Taue unter Garantie der Halt⸗ 
barkeit preiswerth angefertigt. 

J. Gabriel, 
Markt⸗ u. Breslauer - Str. - Ede. 


Gewinne 8 komplet beſpannte Equipagen, 


der Königsberger | 30 edle oſtpreußiſche Pferde, . olzwolle 


Pferde Lotterie 1954 maſſive Silbergegenftände, zum gü en von Strohſäcken und 
BER Ziehung unwiderruflich am 13. Mai. mg um Verpacken von Glag- und 


Rooie à IM, 11 Stück 10 N. 


Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 23 Pf. empfiehlt die General- 
Agentur von Leo Wolf, Königsberg i. / Pr., ſowie alle 
durch Plakate erkeuntlichen Verkaufsſtellen. 
Da der Loosvorrath nur noch gering, werden Be⸗ 
ſtellungen frühzeitig erbeten. 7 
Die Gewinnchancen der Königsberger Pferde- 
Lotterie ſind viel günſtiger als bei den meiſten ähnlichen 
Lotterieen, da fie bei bedeutend geringerer Loosanzahl 
verhältnißmäßig mehr und beſſere Gewinne bietet. 


Maschinen- und Bauguss SY 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, is 


in guter Ausführung die 
BR Rrotofchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Butter 


Feinſte Molkereibutter, täglich friſch eintreffen, à Pfund M. 
120. 1.30, Dominialbutter à Pfund Mk. 1,10, allerbeste Land- 
butter à Pfund 1,00 Mk. 


Conſerven 


aus den renommirteſten Conſervenfabriken, extra ſtarker, mittlerer 
und dünner 5 Brech⸗ und Suppenſpacgel, prima 
Banane et der in paa Ban 5 85 1 junge 
Erbſen in 3 Qualitäten in Dofen von 1— und, Morcheln un N A 
franz. Champignons, ſowie diverſe eingemachte Früchte, feinften h 77 3 nere Sohe MERT 
lej. Himbeer⸗, Kirſch⸗ u. Citronenſaft, empfiehlt zu ſoliden Breiien| ff ti 
3 Spezialgeſchäft von 


G. Miezynski, St. Marlin 19, 


orzellanſachen empfiehlt in Dri- 
ginal⸗Ballen zu Fabrikpreiſen 
J. Gabriel, 
Markt⸗ und Breslauerſtr.⸗Ecke. 


Gerren- und Knaben⸗ 
Garderoben 


offeriren zu noch nie da- 
geweſenen Preiſen. 


Tasse & Lövinsohn, 


Krämerſtr. 8. 


Ein Pianino 
noch gut erhalten, ſowie ein ge⸗ 


brauchter Stutz⸗Flügel (Irmler) 
ſtehen billig zum Verkauf bei 


ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
e | mirenden Publicums beſtätigen deren 
t k vorzügliche Wirkung bei 


rable 


de fer ou die 


und DE Martini. 32, parterre. o r C OEE | Seropfefn- Gebrüder Koenigsherger, 
r 7 > Feger; Mar i 
Markiſen⸗Drells, Markiſenfranzen, Sohwächesnftänden, Fee 


z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Frco.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Planofabrik 
Georg Hoffmann, Komman 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 

NB. Um fi vor Nachahmungen 


Matratzen⸗Drells in allen Breiten, 


jowie Roßhaare. Seegras, Indirfafern, Wers, Sprungfedern, 

sans Jalouſiegurte, alle Sorten Bindfäden und l 
chuire empfiehlt zu billigen Preiſen en gros & en detail, ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
H nen umhüllung befindliche Unter⸗ 


Gabriel, ra nn | hrii “ y 
2915 2 AN INT I] Il; ſchrift des eur „Blancard* zu 
mis arhi. und Titslonerltüter gte. | MAD" © se 


l'Iodure ferreux Inalté: 
Weit 


N 


barantirbräß 
CHOCOLADE 
OSWALD '% 


PÜSCHEL:; 
BRESLAU 


Pfund Ibis A, 


Bei gleichen Qualitäten billigere 
wie ausländische Fabrikate. 


. 


Suchard 
LEICHT. LOSLICHES CACAD-PÜLVER 
VORZÜGLICHE QUALITAT 


Alten und jungen Männern 
hei dio soaban in neuer ae 
erschienene Schrift dos Med 
Rath Dr Müller über das > 


22 Suu und 
Sau. Salem 


sowie dessen radicale Heilung zur Je- 
Whrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Conv, 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


LOGOMOBILEN! 


für industrielle u. landwirthschaft 
liche Zwecke jeder Art aus der 
altrenommirten und bedeutendsten 
Specialfabrik auf d. Continent von 
R. WOLF, Magdehurg-Buckau 


liefern zu Original-Preisen 


Römling & Kanzenbach, 


Po se n, 
Repräsentanten für d. Pyqv. Pose 


RER 15 En A 


noch gut erhaltene Kipplowrys 
50 cm Spur ½ cbm Inhalt und 
ca. 400 laufende Meter montir⸗ 
tes Geleis dazu. Gefl. Oſſert. 
erbitte unter A. F. 19 bei der 
Erved. d. Bl. niederzulegen. 


Fürausrangirte pferde 
ijt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 


wie aller ande 


ngen getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Bureaux dieſer 
gungen Be werden, wie in den Expeditionen der 
er 
bet bedient, keinerlei Mehrkoſten oder ſonſtige Speſen, vielmehr genießt der⸗ 
e 
eiue Geſam 
ettung en 
weckmäßi : ~ r 
eignetſten è jeweiligen Zweck ge 


Gen B auptbureau SW., 


1 Befuhlele Semmerfrich D 


„Kurort Salzbrunn, Schlesien, N 

n , September. e Sue eren SEF — 
88 Artzle 
mg 


ationelie Milhiteriti rungs⸗ un i 5 ent er Ä 


— — Arth. Rh. ö. Auskunflsßbur. 
au 
. ii 


Oberbrunnen 


die perren Turbach & Birieneli. y 
BET" TEN 


Bad Reiner 


in Prenss.-Schlesien, klimatischer waldreicher Höhen-Kurort 


— Seehöhe 568 k 
Eisentrink-Quellen Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige 
Molken- und Milchkuran 2, M00r-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 
der Res pira ion, d anstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 
fang Mai, d Konstitution. Saison-Eröffnung An- 


Eisenbahn- = b 
Don Rūckers—Reinerz 4 Km. P 


6 
Id 


Poſtfachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ftrake 35, entgegengenommen. 

Beginn des neuen Kurſus am 

15296 


7. April. 
Schulz. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


a9allgasqun 


Nahere, Nachweis von Wohnungen re. 
Brunnen- Inspection. 
w 


rospekte gratis u. franco. 
— B bei | Jährlich 24 Preis 
3 h AD ee N Nummern viertel. 
7 as ganze Jahr geöffnet: ma N mit 250 jährlich 
Sichere Heilung der Hals- und linie Kurort, pan Ar 2 
elter eigener Methode durch Einathmen, verbunden mit ratio- . a ne 


neller Waſſerbehandlung der Haut. Auß 


ige auf dem Gebiet d 
— er R 
ne arte. — Lage gegen alle rauhen Nord- und 


Comfortable eingerichtetes Kurhaus. 

Soie apart. N gedehnte Wald⸗ e e 
ſchen Einrichtun K oi Sonnenbädern, fowie ale hygieni⸗ 
| dom Bahnhof kað k Suzeit. Bequeme Fahrverbindungen 
nonc.: Crped, F. von Sehe Berlin W. Briebrice 
abe 176, und durch bie Babe deren, e 846 
iek, dirigirender Arzt. 


erdem überraſchende 
egenerirung des gan⸗ 


Enthält jährlich äher 2000 Abbil-. 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poft- 
anſtalten (Stgs. Natalog Nr. 5845). Probe: 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W. 35. — wien I, Operngaſſe 3. 


Beite Pflanzzeit. 
Aug. Denizot, 


Wittekind bei a 8. 


si die Saiſon ſeiner Spool, k 
Bäder in bat aner n A oor und elePfeithen vi Sie SR 
und Strofuloſe der Kinder, for wie glabenBirkung bei Hachitis t 


wie gegen 5 8 che, katarrha⸗ 
È ; ein neu e 
f Inhalatorium Patent Jahr), d. Trinkkuren jeiner ae 
innen, Maſſage⸗ 
} e „ angenehmer, billiger Aufen 4 
vorzügliche, furgemäße Reſtauration. Beſtellungen uf Woh⸗ . 
> en . ſind an den Direktor Bauer in Bad Wittekind " 
Sr Anfragen an den Badearzt Dr. Lange in Halle a. S., 
E UUE 2 zu richten. Lager von echtem Wittekind⸗ 

i gen⸗Salz und Wittekind⸗Salz⸗Brunnen (mit Schutz⸗ 


marke). 

Bee ge Beachtung: Soolbad Wittekind, welches in 

en vollſtändie übergegangen iſt, wurde in allen ſeinen Thei⸗ 

alatorium . en u. berichönert Bäder, In⸗ 

an K i pp. entiprechen 7 
— und Zweckmäßigkeit. 4 Die eangen 


Ostseebad Misdro 
Lufteurort und See Nauges. 


: Beginn d ; ! 
Eröffnung p er Saiſon 15. Mai. 
Warm Ader Brunnen: und Molken⸗Trinkanſtalt 8 
badehauſes ze, Proſpekte gratis Nähere Auskunft eriba 
Die Bade- Direktion. 


W N AE 
Flinsberg i, Schlesien, 


. Höhen-\ Kir „Sommer- und Herbstkur. 

lationen ana id. ma. Stahlquellen. Moor. Bäder sowie Inha- 

Flinsberg — 520 e und Nadeln, Kräutersäfte, Kefir, Massage etc, 

Bahn Friedeberg 970 Meter liegt höher als Elster. Reichenhall. 
A. Quais 1 Stunde. Kostenfreie Prospekte, 


MUSKAT (Oberlausitz) 


Berli N 
berühmt d e u- Görlitzer Bah 
urch d ir n; 
die Sn ssartigen Kur-Erfolge seiner Moor-, 


. enm „Bade 4 
erheblie ark, ozonreiche wa l- Bäder, den wunder 


Obſtbäume 


in allen Formen, als hochſtäm⸗ 
mig, Spalier⸗, pyramidal, 20. ıc. 


Alleebäume. 
Baume, Slräucher. Coniferen, 
Rolen elt. elt. 


zu Garten⸗ und Parkanlagen. 

Preis⸗Verzeichniſſe auf Verlangen 
gratis und franko. 
Beſte Pflanzzeit. 


zu hohe Steuern 


lassen sich ermässigen d. sachliche Re- 


tion. Beste Anleitun, 
alle 1 u. Gem einde-Senern — 
. er 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und ‚Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 3 
I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
r. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. M, 


heilt auch brief. nterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, all s 
und Sauftrantbeiken, elb t in den 


; Umgebungen. Wohnungen ? e 
2 a les Vp und 55 Bade- Kapelle. at desen Pen, ſtets 551 
aan adearzt p. Degung. Aerztliche Anfragen sind F : 
müller in M skar onig]. Kreis-Physikus Herrn Dr. Deich- Reiche 


Heirath. 
Junges Fräulein, deſſen Vater 


Auskuntt durch g, Zu richten. 
todt, mit 40000 Mk. u. Erbſchaft 


Prospecte und sonstige 
B d te Bade-Verwaltung, 4331 
ad El 


über 40000 M., fucht behufs 

8 er a Heirat die Bekanntſchaft ei 
718 Ps + 3 
(Eisensäuerling, aner Mineralwasser achtbaren u. leben swürzinen 


Herrn, wenn auch ohne Vermögen. 
ordern Sie über mich reelle Aus⸗ 
unft vom Familien- Journal, 
Berlin, Weſten 4433 


in - gr 


haben ber ester, ie dersehig, eine lithionhaltige Quelle) 
4 ; Sfreier Füllung zu 
errn J. Schleye 


T, Posen, Breitestr. 


In 3bis4 Tagen 


fene Stellen 8 
Fordere durch Poftkarte 20,000 Stellen. 
Adreſße: Slelken - Courier. Perlin- Besten d 
Keine Provifonszahlmng. Gritte⸗ 
SleLenpermitlelungs-Geſchäſt der Beil. 


U * 

fene Bademeitterktele. 

Zum 1. Juli d. J. wird die 
Stelle des Bademeiſters an un⸗ 
ſerer Badeanſtalt frei. Hierauf 

eflektixende, welche Vertrautheit 
mit der Behandlung eines Dampf⸗ 
keſſels und Pulſometers nach⸗ 
weiſen, können Näheres bei dem 
Unterzeichneten erfahren. 3128 

Schrimm, im März 1891. 


Der Korporationsvorſtand. 
Goltmann. 


Ein Lehrling, 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht Alfred 
Rofiellit, Weinhandl., Oſtrowo. 
„Suche zu ſofort reſp. 15. April 
einen tüchtigen, ev., polniſch 
ſprechenden, jüngeren 


Wirthſchafts⸗ 
Inſpector. 


Offert. poſtlag. Modrze, Kreis 
Poſen A. B. 100. 


Einen Lehrling 
per ſofort verlangt 


W Ihel ms z Qu ell e M. Pursch, Vict.⸗Drogerie, 
| chl. 


SE AANE E- Theaterſtr. 4. 
zu Ober- brunn 


Für mein Spezialaeihäft in 
Schneiderartiteln ſuche unter 
Natron-Lithionquelle. febr günftigen Bedingungen 
Heilbewährt gegen Nieren- und Blasenlelden, Gries und ER 5 
Rheumatismus, gegen Magen- und Darmcatarrh, sowie gegen Hämorrhoidalleiden, 


Gleichzeitig vorzügliches Tafelwasser. Zu beziehen in isten zu 50 u. 80 Flaschen Leh rling. 


eee Herrmann Cohn, 


Bromberg. 
Für meine Eiſen⸗, 
und Brennmaterialien⸗Handlun 
ſuche zum 1. Mai od. 1. Juli 


einen Lehrling 
unter guten Bedingungen. 


Isidor Riess, 
Pudewitz. 


A. Gene. WM 


Für einen Knaben, bis jetzt 
Gymnaſiaſt, wird eine Stelle als 
Lehrling in einem Colonialw.⸗ 
Geſch. per 1. Mai geſucht. Off. 
unt. V. S. 544 in d. Exp. d. Bl. 
niederzulegen. 4544 


Gin verh. Brennereiverwalter 
v. Kindh. b. Fach, kindl., welcher 
amtl. a 10—11,56 Proz. 
v. Qir. M. gez., Brn.⸗Schule 
Berlin, d. Buchführung und Kor⸗ 
reſpodenz fiirm, gute Handſchrift, 
vorzügl. Empfehlungen — Faktum 
— ſucht v. 1. Juli cr. beh. S 


Bad Elgersburg i. Thür. Walde. 
Dr. Barwinski und Fr. Mohr’s Waſſerheilauſtalt. 


Renommirteſte Heilanſtalt für Anwendung des geſammten 
Waſſerheilverfahrens, der Elektrotherapie, Pneumatotherapie, Maſſage 
und Heilgymnaſtik; diätetiſche Kuren. Ausgezeichnete Erfolge bei 
Nervenleiden, bei chroniſch, inneren Krankheiten u. bei Rekonvales⸗ 
centen. Prämiirt 1888 Oſtende. 520 Meter ü. M. Eiſenbahn⸗ 
ſtation. Näheres durch Gratis⸗Proſpekte. Anfragen beliebe man zu 
richten an San.⸗Rath Dr. Barwinski. 


Hötel- Etablissement, Herzog Ernst“ 


Bad Elgersburg, Thüringen. 
Neue Waſſerheil und Kur anſtalt. 
3923 Näheres durch Max Mercker. 


Sool- und Moorbad Cammin i. P. 


Starke Jod, Brom: und Lithiumhaltige Soolauelle. 
Dampf⸗ und Moorbäder: Inhalation , Maſſage. Durch Trajekt⸗ 
Dampfer verbunden mit Oſtſeebad Dievenow. 


Eröffnung am 1. Juni Proſpekte verſendet 
EFFECT 
Bad Elſter, Königreich Sachſen. 
Saiſon: Mai Oktober. 
Proſpekte gratis und franko. 7 

Königliche Baddirektion. 


IK ; 
-BERLIN wW. 
Deutschland 
ertrieb ihres anerkannt unübertroffenen Produktes noch 
d tüchtige Agenten und Wiederverkäufer an allen Plätzen 


1 5 FABR 
MYTER = 


&SÖHNE “IN 


Für unjeren beſonders bevorzugten, allgemein beliebten 


Harzer Sauerbrunnen, 
z ſowie 4687 
Harzer Sauerbrunnen u. Champagner 


ſuchen wir noch weitere 


Engros Abnehmer. 
Bedingungen coulant; Bedienung prompt. 
Theresienhöter Sauerbrunnen- Verwaltung. 
Goslar (Harz). Fritz Ahlemann. 


In unferem Neubau Ritterſtr. 16 find per 1. Oktober 


KA t 0 
geräumige Wohnungen 
mit zeitgemäßem, praktiſchem Comfort, von 4, 5 und 6 Zimmern, 
Küche, Baderaum und Nebengelaß, zu vermiethen. Näheres bei 


Gebrüder Lesser, Nilterſtraße II. im Hofe. 


Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch für Fabrikationszwecke ver- 
wendbar, zu verm. 8672 


Sommer-Wohnungen 
mit Keller, Küche und Waſſer⸗ 
Bergſtr. 12 b, II. Et., 4 Zim., leitung, ſowie Gartenbenutzung, 
Badez., Mädchenz., Küche c., per dicht am zoologiſchen Garten zu 
1. Oktober zu vermiethen. vermiethen. Näheres bei 
Näheres Bergstr. 12b II. I. Max Cohn jr., 
| ge Neubau Salbdori: und Markt 67. 
lumenſtraßen⸗Ecke ſind Wohn. Grünſtraſte 6, parterre rechts, 
von 3 u. 4 Zim. nebſt Zubeh. z. iſt zum 1. Mai ein „freundliches 


Juli reſp. Oktober zu verm. möblirtes % Immer 
Theaterstr. 3 u vermiethen. 10 Bunſch mit 


d. Exped. erbeten. 4186 


Junger Kaufmann, 


25 Jahr alt, militärfrei, ſucht p. 
bald oder per 1. Juli cr. in einem 


lung als Buchhalter. Gef. 
Offerten sub J. V. 260 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


in einem größeren Geſchäft Stel⸗ 
lung als 


Buchhalter. 


Hochparterre eine durchweg nen | Belöitigung. la militärfrei. Gefl. Offerten 
und rg a PA Br Große sub L. F. 270 Exp. d. Ztg. erb. 


nung, 
Nebengelaß per Oktober zu verm. 


Ein durchaus erfahrener 

Heger, ver e su ver. | Sollmtrwohnun 

bein W 1 115 Stod. ; 1098 mit gr. Balkon im pung Bautechniker 
Ein Laden e me beim lacht für jofort Stellung. 
E Ein großer Meſtan⸗ I. B. 100 Poſtamt Poſen. 


waarengeſchäft) ſofort, p. 1. Juli . 

oder per 1. Okt. Dominſtaner⸗ miethen. ; 

ſtraße 2 zu v. Näheres Schlog-| Näh. St. Martin 31, I. 
ſtraße 5 II. Tr. ii 

Ein gr, Laden u. Fellerraume P an a : in 
in beſter Geſchäftsgeg. der Stelen- Areda. í Pianoforte d Mag u, 
St. Martinſtr. per 1. Dft. er. z. bere Mühlenk. 1 
verm. Näher. in d. Exp. d. Ita. Für mein Colonial- und De- ð e N L K 
Stallung für 2 für 2 ferde ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per empfiehlt ſein Br? S08 


und 10 5 ſogleich S ebe ſofort reſp. 1. Mai einen Pianinos. 
a zu vermiethen. r 
p 3 Nur befte Fabrikate, 


eee liachligen Verkäufer, 

KI. Gerberstr. 7a. welcher der polniſchen Sprache ſichere Garantie. 

ift 1 Wohn. v. 4 Zimm. u. Küche, mächtig iit. 4502| Billigſte Preiſe ng 
in welcher ſich ſeit v. Jahren eine Hatenzablungen. 
Reſtauration bef., p. fof. zu v. 


RR | 
A. Droste, 


— 
fi 


Flatow. 


Bau⸗ 


e 17 
— Stellung. Gel. Off. u. M. S. 


arößeren Geſchäft dauernde Stel⸗ 


Suche per bald reſp. 1. Juli cr. 


mit 2 anſtoßenden Zimmern (ge⸗ ratiouskeller -nebit Woh⸗ E 
eignet z. Sattler⸗ oder Futter- nung zum 1. Oktober zu. verz ; 


| 


7 


A 
2 ay Ni 


Actien-Gesellschaft zu Berlin 


y Werderstr Werderscher Markt Jägerstr 


Kaufhaus ersten Ranges 
der Bekleidung 


des Luxus 
der Wohnungs-Ausstattung,. 


Eröffnung 16. April! 


An Sonn- und Feiertagen bleiben sämmtliche Bureaux und Verkaufsräume 
geschlossen. 


& 
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* ind Nerfon der Hofbuchdruckeref von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen 


